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Uvodnik

Dok u ruci držite novi broj Libre, što vam se čini? Ispu-
njava li vaša očekivanja? Iskreno se nadamo! Nakon kratke 
stanke Libra je sakupila sredstva i suradnike i odlučila ove go-
dine izdati dva broja, ljetnji i jesenji. Što nam je dalo snagu da 
se borimo za Libru? Vi, čitaoci i suradnici Libre. Dobili smo 
podrške i pohvale. Jednu koja nam osobito laska rado bismo 
citirali. Radi se o riječima našeg novinara Gorana Milića koji 
je nedavno boravio u Švicarskoj i tom prilikom u intervjuu za 
Hrvatski portal izjavio: “Libru sam u dokolici čitao i rekoh, 
nisam mogao prestati. To je pametan časopis. To je časopis 
koji ne prodaje maglu, koji se može čitiati kao dobro napisani 
domaći časopis...” To nam je dalo volju da se primimo posla. 
Kontaktirali smo naše vjerne suradnike, od kojih smo neke mo-
rali daleko tražiti. Nismo ih sve pronašli, ali kao što ćete vidjeti 
Dragica Rajčić nam se javlja iz Amerike. Profesor Zelenika nije 
više u Švicarskoj, pronašli smo ga u Rijeci... Naravno, i dalje je 
naš cilj pisati za Hrvate i o Hrvatima u Švicarskoj, pa možete 
čitati o retrospektivnoj izložbi Dušanke Jablanović, hrvatskim 
izumiteljima koji su dobili mnogobrojne nagrade u Ženevi, da 
nabrojimo samo neke. Drago nam je da se povećava broj sura-
dnika Švicaraca, koji nam pišu o svom viđenju Švicarske. Wal-
ter Hunkeler se ruga jezičnom bogatstvu male zemlje, a Alfred 
Schenker ima na meti strasti svojih sunarodnjaka za pucanjem. 
Naše marljivo uredništvo zaboravilo je sve izgovore koje često 
čujemo kao Nemam vremena!, Imam tako i tako previše posla! 
Pa to mi nije ni plaćeno!

i radilo punom parom. Vagali smo teme, informirali sura-
dnike, usklađivali priloge, sakupljali slike i pored svog posla 
lijepo smo se družili. Čitajući članak Dijane Jelčić o pranju pro-
zora sjetili smo se Nele Eržišnik, koja je pred nas izlazila uvi-
jek kao domaćica koju smo omeli u nekom od kućnih poslova. 
Pamtite li još našu ikonu komične scene? Bilo nam je drago da 
u našem receptu koji nam ovaj put stiže iz Istre također može-
mo koristiti Vegetu, već pedeset godina na našem i svjetskom 
tržištu. Zajedno smo se zgražavali nad knjigom Carle del Pon-
te. Ugodno nas je iznenadila naša suradnica Valentina Matolić 
viješću da naše djevojke po novome mogu raditi kao au-pair u 
Švicarskoj. Sve to i još ponešto želimo podijeliti s vama.

Hvala na pohvalama i novčanim prilozima koji nam omo-
gućuju da se i dalje družimo s vama.

Kao što je u prijašnjme broju najavila, Vesna Polić Foglar se 
povukla s mjesta glavne urednice. A koliko je taj posao težak i 
zahtjevan govori i to da nismo uspjeli pronaći osobu koja bi se 
toga samostalno primila. Vesna ostaje s nama u uredništvu, a 
kako nemamo glavnu i odgovornu, odluke su donošene kole-
ktivno, pa se tako i potpisujemo. 

Uredništvo

Editorial

Während Sie die neue Libra-Ausgabe in den Händen hal-
ten, was geht Ihnen durch den Kopf? Erfüllt sie Ihre Erwar-
tungen? Wir hoffen sehr! Nach einer kurzen Pause hat die Li-
bra-Redaktion finanzielle Mittel gefunden und die Mitarbeiter 
versammelt und sich entschieden, dieses Jahr zwei Nummern 
herauszugeben: eine Sommer- und eine Herbstausgabe. Was hat 
uns die Motivation gegeben um für die Libra zu kämpfen? Sie, 
die Libra-Leser und Mitarbeiter. Wir haben in der vergangenen 
Zeit viel Zuspruch und Unterstützung erfahren. Ein besonders 
schmeichelhaftes Lob möchten wir zitieren, es ist die Aussa-
ge unseres Journalisten Goran Milić, der sich kürzlich in der 
Schweiz aufgehalten hat und bei der Gelegenheit im Interview 
für das Kroatische Portal gesagt hat: “Ich habe die Libra mit 
Musse gelesen und gelesen und gesagt, ich kann nicht aufhören. 
Das ist eine kluge Zeitschrift. Das ist eine Zeitschrift, die keinen 
“Nebel” verkauft, die man liest wie eine gut geschriebene einhei-
mische Zeit-schrift.” Das hat uns die Kraft gegeben, die Arbeit 
erneut anzupacken. Wir haben unsere treuen Mitarbeiter kon-
taktiert, von denen wir allerdings einige weit weg suchen muss-
ten. Wir haben nicht alle gefunden, aber wie Sie sehen, Dragica 
Rajčić hat sich aus Amerika gemeldet, Professor Zelenika ist 
nicht mehr in der Schweiz, wir fanden ihn in Rijeka. Immer 
noch ist unser Ziel natürlich für die Kroaten und über Kroaten 
in der Schweiz zu schreiben, so dass Sie nun eine Retrospekti-
ve von Dušanka Jablanović lesen können, über die kroatischen 
Erfinder, die zahlreiche Preise in Genf bekommen haben; das 
sind nur einige besonders erwähnungswerte Artikel. Wir freuen 
uns, dass sich die Anzahl der für uns schreibenden Schweizer 
vergrössert hat, welche über ihre Sicht der Schweiz berichten. 
Walter Hunkeler spottet über den sprachlichen Reichtum des 
kleinen Landes und Alfred Schenker hat die Schiessleidenschaft 
seiner Landsleute im Visier. Unsere fleissige Redaktion hat alle 
Ausreden, die man so oft hört wie “Ich habe keine Zeit! -Sowie-
so habe ich zu viel Arbeit! -Es wird mir nicht einmal bezahlt!” 
vergessen und mit vollem Einsatz gearbeitet. Wir haben die 
Themen ausgewogen, die Mitwirkenden informiert, die Beila-
gen angepasst, die Bilder gesammelt und neben der vielen Arbeit 
unser Zusammensein genossen. Beim Lesen Dijana Jelčićs Arti-
kel übers Fenster Putzen haben wir uns an Nela Eržišnik erin-
nert, die kroatische Komikerin, die immer am Putzen war. Wir 
hatten Freude, dass man in unserem Rezept aus Istrien, Vegeta 
anwendet, schon 50 Jahre ist das kroatische Pendant zu Maggi-
Würze auf dem Markt. Wir waren alle entsetzt über das Buch 
von Carla del Ponte. Unsere Mitarbeiterin Valentina Matolić 
hat uns überrascht mit der Nachricht, dass kroatische Mädchen 
als Au-pairs in der Schweiz arbeiten können. Das alles und noch 
mehr möchten wir mit Ihnen teilen.

Wir danken Ihren, liebe Leserinnen und Leser, für die finan-
ziellen Beiträge, die es uns ermöglichen, weiter via Libra mit 
Ihnen zu verkehren. 

Wie Vesna Polić Foglar es in der letzten Nummer schon an-
gekündigt hat, ist sie als Hauptredaktorin zurückgetreten. Da 
diese Aufgabe schwierig, zeitraubend und sehr anspruchsvoll ist, 
konnten wir keine Person finden, die das Amt freiwillig über-
nehmen wollte. Vesna bleibt verdankenswerterweise mit uns in 
der Redaktion, alle Entscheidungen haben wir gemeinsam ge-
troffen und somit unterschreiben wir auch als Kollektiv.

Die Redaktion
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Carla Del Ponte: Die Jagd. Ich und die Kriegsverbrecher 
Eine traurige Bilanz

Carla Del Ponte: Lov. Ja i ratni zločinci
Tužna bilanca

Fast acht Jahre lang war Carla Del Ponte Chefanklägerin 
in Den Haag beim UNO-Kriegsverbrechertribunal für 
Ex-Jugoslawien. In dieser Zeit sind viele Prozesse geführt 

und beendet worden, einige wichtige und erwartete Strafen 
sind jedoch ausgeblieben. Die Person, welche die Schuld für 
den Krieg am meisten trifft, Slobodan Milošević, ist vor das
Tribunal gebracht worden. Mitten im Prozess ist er jedoch in 
Den Haag gestorben. Die beiden nächsten – Radovan Karadžić 
und Ratko Mladić – sind noch immer auf freiem Fuss, trotz 
aller Bemühungen, die man für ihre Ergreifung unternommen 
hat. Die beiden blieben wie von einer unsichtbaren Hand ge-
schützt. Die ausgebliebene Verhaftung und somit auch keine 
Verurteilung haben verständlicherweise bei allen überlebenden 
Kriegsopfern viel Frustration hinterlassen.

Ihre Erinnerungen an die Haager Jahre hat die Chefankläge-
rin Del Ponte in einem 400-seitigen Buch publiziert, das zuerst 
in italienischer Sprache erschienen ist. Es  befasst sich mit den 
Kriegsverbrechen in Ex-Jugoslawien und in Ruanda. Im Buch 
beschreibt sie ihre Bemühungen und vor allem Schwierigkeiten 
bei der Ausübung ihrer Ankläger-Tätigkeit. Von den Behörden 
– vor allem den amerikanischen – habe sie nicht immer die 
erwartete Unterstützung erhalten. Mehrmals habe sie auch z.B. 
Belgrad und Zagreb besucht, wo ihr ernsthafte Unterstützung 
zur Verhaftung der Kriegsverbrecher versprochen wurde, nach 
der aber keine Taten folgten. Der Hauptbegriff im Buch ist
«muro di gomma”, eine Gummiwand, an der sie immer wieder 
mit ihren Anträgen nach Unterstützung und Mitarbeit abge-
prallt sei.

Geschrieben ist das Buch sehr direkt und schonungslos. So 
wird zum Beispiel ein Schreiben eines serbischen Justizministers 
erwähnt, das “an die Hure Del Ponte, sogenannte Chefanklä-
gerin des Haager Tribunals” adressiert ist. Ebenfalls im Buch zi-
tiert ist die (nicht bewiesene) Beschuldigung der Kosovarischen 
Befreiungsarmee UĈK, dass diese 1999 nach dem Einmarsch 
der Nato -Truppen ca. 300 Nicht-Albaner verschwinden liess, 
um ihre Organe heraus zu operieren und zu verkaufen. Die 
Informationen darüber seien den zuständigen Behörden im 
Kosovo und Albanien weitergeleitet worden, doch seien nie 
ernsthafte Ermittlungen erfolgt. Es wird auch behauptet, die 
UCK-Führer, darunter auch der heutige Regierungschef Has-
him Thaci, hätten von den Verbrechen gewusst.

Den Beziehungen zu Kroatien sind lediglich 30 Seiten ge-
widmet. Beschrieben sind Carla Del Pontes Besuche in Zagreb, 
ihre Gespräche mit dem Präsidenten Franjo Tudjman, mit 
dem Premierminister Račan und anderen hohen politischen 
Entscheidungsträgern. Erwähnt sind der Prozess von Tihomir 
Blaškić und die Verhaftung von Ante Gotovina. Die Enttäu-
schung im Anklageteam nach der Herabsetzung der Strafe von 
T. Blaškić steht im Buch ebenso beschrieben wie die Intrige 
betreffend der Hintergründe zu Gotovinas Verhaftung.

Die wichtigsten Auszüge aus dem Kapitel über Kroatien ha-
ben wir übersetzen lassen.

Vor ihrem Stellenantritt in Den Haag hatte der Bundesrat 

Skoro osam godina bila je Carla Del Ponte glavna tu-
žiteljica za bivšu Jugoslaviju pri tribunalu UN-a za 
ratne zločine u Haagu. U tom periodu vođeni su i 

zaključeni mnogi procesi, ali neki važni i očekivani ipak su 
izostali. Protiv osobe koju najviše pogađa ratna odgovor-
nost, Slobodana Miloševića, podnesena je tužba, no on je 
za vrijeme procesa u Haagu preminuo. Slijedeća dvojica, 
Radovan Karadžić i Ratko Mladić, još su uvijek na slobo-
di, usprkos svim pokušajima da ih se uhiti, kao da ih štiti 
neka nevidljiva ruka. Razumljivo je da to što nisu uhapšeni 
i osuđeni izaziva frustraciju. 

Svoja sjećanja na godine u Haagu glavna je tužiteljica 
objavila u knjizi koja je prvotno izašla na talijanskom jezi-
ku, a bavi se ratnim zločinima u bivšoj Jugoslaviji i Ruandi. 
U knjizi opisuje svoje napore i povrh svega poteškoće u 
obavljanju tužilačke dužnosti. Vlade – posebno američka 
– rijetko su joj pružile očekivanu podršku. Tako je u ne-
koliko navrata posjetila Beograd i Zagreb gdje joj je obe-
ćavana ozbiljna podrška u hvatanju ratnih zločinaca, koja 
bi, ali, nakon toga izostajala. U knjizi se često služi izrazom 
gumeni zid, muro di gomma, o koji se više puta odbila po-
stavljajući svoje zahtjeve.

 Knjiga je napisana vrlo direktno i bez uljepšavanja. 
Spomenut je, na primjer, dopis srpskog ministra pravosu-
đa adresiran na “kurvu Del Ponte, takozvanu glavnu tuži-
teljicu Haaškog tribunala”. Najčešće se citira nedokazana 
optužba kosovskoj oslobodilačkoj vojsci, UCK, optuženoj 
da je navodno organizirala nestanak otprilike 300 nealban-
skih građana da bi prodala njihove organe. Informacije o 
tome proslijeđene su odgovornim vlastima u Kosovu i Al-
baniji, ali ozbiljna istraga nikada nije provedena. Također 
se tvrdi da su vođe UCK-a, među kojima je i sadašnji pred-
sjednik vlade Hashim Thaci, bili o zločinima obaviješteni.

 Tridesetak stranica knjige posvećeno je odnosima s 
Hrvatskom. Opisane su posjete Carle Del Ponte Zagrebu, 
razgovori s predsjednikom Tuđmanom, premijerom Ra-
čanom i drugima. Spominje se proces Tihomiru Blaškiću 
i hapšenje Ante Gotovine. Također nije zaboravila izraziti 
razočaranje tužilačkog tima nakon smanjenja kazne T. Bla-
škiću kao ni intrige iz pozadine Gotovininog uhićenja.

 Najvažnije ulomke iz poglavlja o Hrvatskoj dali smo 

Tekst / Text: 
VESNA POLIĆ FOGLAR

Prijevod / Übersetzung: 
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prevesti za Libru.
 Prije nego što je Del Ponte preuzela mjesto u Haagu, 

švicarska vlada joj je obećala posao po završetku mandata 
u tribunalu. No umjesto da joj ponude posao u Saveznom 
odboru za pravosuđe u Bernu, poslana je vrlo daleko; za 
veleposlanicu čak u Argentinu. Knjiga Carle Del Ponte 
nije dobro prihvaćena u Švicarskoj iako sadašnji posloda-
vac gospođe Del Ponte, Odbor za vanjske poslove (EDA), 
nije spriječio njen izlazak, niti ju je komentirao. Najžešće je 
kritizira Geri Müller, predsjednik Vanjskopolitičke komi-
sije Nacionalnog vijeća. Upitali smo ga, zbog čega.

Gospodine Müller, sudeći prema izjavama Chacka Su-
detića, koautora knjige, Carla Del Ponte je željela širokoj 
publici pokazati s kakvim poteškoćama se susretalo inter-
nacionalno pravosuđe te posljednji put pozvati da se uhi-
te osobe koje su optužene. Knjigu treba shvatiti kao krik 
osobe koja se osam godina iskreno trudila pronaći ratne 
zločince, optužiti ih i osuditi, no, zbog političkih poteškoća 
to joj je samo djelomično uspjelo. Zbog čega je knjiga u 
Švicarskoj tako negativno dočekana?

Radi se o dvije komponente.
Danas je Carla Del Ponte veleposlanica Švicarske Kon-

federacije u Republici Argentini. U tom svojstvu, ona je 
predstavnica švicarske vlade. U svojoj knjizi je, osim osta-
log, žestoko kritizirala UN, što je u suprotnosti sa službe-
nim stavom Švicarske. Kao veleposlanica, publiciranje ta-
kve knjige si ne smije dozvoliti. Gospođa Del Ponte je sada 
diplomat, to je njen job. Stoga joj Vanjskopolitički odbor 
(EDA) nije dopustio da sudjeluje na promociji knjige.

Postoji nešto još i važnije. Gospođa Del Ponte je bila 
Glavna tužiteljica na Haaškom tribunalu za Jugoslaviju i 
tužiteljica za tribunal o Ruandi. Kao takva imala je moć 
ili barem pažnju javnosti i mogla je mnogo, mnogo ranije 
potaknuti ispravke i postroženja neefikasnog Tribunala.
Već tada je trebala kritizirati činjenicu da pred sud ne dola-
ze najodgovorniji krivci. Prema pravilima tribunala UN-a 
proces se može voditi tek protiv optuženika koji su dove-
deni pred sud. Nitko ne može biti osuđen u odsutstvu. S 
obzirom na svoj tadašnji položaj, jednostavno nije reagirala 
na vrijeme. Kad se radi o tako teškim optužbama, postoji 
prikladniji način obznanjivanja činjenica koji je primjeren 
patnjama naroda bivše Jugoslavije. Autobiografsko raspra-
vljanje o vlastitom životu u kojem se predstavlja kao po-
sljednji borac za pravdu govori više o njoj samoj, a manje 

Carla Del Ponte eine Weiterbeschäftigung zugesichert. Statt 
ihr eine Position im Eidgenössischen Justiz- und Polizeide-
partement in Bern zu geben, wurde sie geografisch sehr weit
weg – nämlich als Botschafterin nach Argentinien – geschickt. 
In der Schweiz wurde ihr Buch nicht unbedingt positiv auf-
genommen. Der jetzige Arbeitgeber von Frau Del Ponte, das 
Departement für Auswärtiges von Frau Calmy-Rey (EDA), 
hat die Erscheinung des Buches jedoch nicht verhindert und 
es auch nicht kommentiert. Am heftigsten wird es von Geri 
Müller, dem Präsidenten der Aussenpolitischen Kommission 
des Nationalrates, kritisiert. Wir haben ihn nach seinen Kritik-
gründen gefragt:

Herr Müller, gemäss der Aussage Chuck Sudetics, des Ko-
autors des Buches, wollte Carla Del Ponte dem breiten Publi-
kum zeigen, unter welchen Schwierigkeiten die internationale 
Justiz operierte, und ein letztes Mal zur Verhaftung all jener 
Personen aufrufen, die angeklagt worden sind. Das Buch sei 
als ein Schrei einer Person zu verstehen, die sich acht Jahre 
lang ehrlich bemühte, die Kriegsverbrecher zu finden, anzu-
klagen und zu verurteilen, allerdings war der Prozess wegen 
politischer Hindernisse nur ein Teilerfolg. Wieso wurde das 
Buch in der Schweiz so negativ aufgenommen?

Da gibt es zwei Komponenten.
Zur Zeit ist Carla Del Ponte Botschafterin der Schweizeri-

schen Eidgenossenschaft in der Republik Argentinien. In dieser 
Eigenschaft ist sie eine Repräsentantin der Schweizer Regie-
rung. In ihrem Buch hat sie u.a. die UNO heftigst kritisiert, 
dies im Widerspruch zur offiziellen Schweiz. Als Botschafterin
kann man nicht eine solche Kritik publizieren. Frau Del Ponte 
ist jetzt Diplomatin und das ist ihr Job. Deshalb hat ihr das 
EDA auch nicht erlaubt, bei der Promotion des Buches mit-
zuwirken.

Es gibt jedoch noch etwas Wichtigeres. Frau Del Ponte war 
vorher in Den Haag Chefanklägerin in Sachen Krieg auf dem 
Balkan und Anklägerin beim Ruandatribunal. Entsprechend 
dieser Funktion hatte sie Macht und auch die Aufmerksam-
keit der Öffentlichkeit. Damit hätte sie viel, viel früher veran-
lassen sollen, dass man das ineffiziente Tribunal korrigiert und
verstärkt. Sie hätte schon damals kritisieren sollen, dass die 
obersten Verantwortlichen nicht vor Gericht gebracht werden. 
Gemäss Regel der UNO-Tribunale wird ausschliesslich gegen 
Angeklagte prozessiert, welche vor Gericht stehen. Es kann nie-
mand in Abwesenheit verurteilt werden. Von ihrer Position her 
hat sie einfach nicht rechtzeitig darauf reagiert.

GERI MÜLLER iz Badena već je 
dugo poznat kao angažirani po-
litičar. Od 1983. član je zelenih, 
od 2003. Nacionalnog vijeća i od 
2006. Gradskog vijeća u Bade-
nu, gdje je kao dogradonačelnik 
zadužen za obrazovanje. Već je 
četvrtu godinu član Vanjskopo-
litičke komisije Nacionalnog vije-
ća, od toga dvije godine njen do-
predsjednik, a od. 1. 1. 2008. njen 
predsjednik. Od tada obavlja ci-
jeli niz poslova, koje Parlament 
mora obraditi, na pr. Sporazum 
o slobodi kretanja, kojeg Komisi-
ja priprema. Komisija također nadgleda Savezno vijeće. Kao 
bivši član Komisije za nadzor poslova (nadzor Savezne upra-
ve), Geri Müller je žestoko kritizirao novoizašlu knjigu Carle 
Del Ponte.

GERI MÜLLER aus Baden ist schweizweit als en-
gagierter Politiker bekannt. Seit 1983 ist er Mit-
glied der Grünen Partei, seit 2003 Nationalrat 
und seit 2006 als Stadtrat in Baden und als Vize-
ammann für das Ressort Ausbildung zuständig. 
Schon vier Jahre ist Müller Mitglied der Aussen-
politischen Kommission des Nationalrates, da-
von zwei Jahre als deren Vizepräsident. Am 1.1. 
2008 ist er Präsident dieser wichtigen Kommis-
sion geworden. Seitdem gehört zu seinen Auf-
gaben eine ganze Reihe von Geschäften, die das 
Parlament behandeln muss, z.B. das Abkommen 
über Personenfreizügigkeit, welches die Kom-
mission vorbereitet. Die Kommission hat auch 
eine Aufsichtspflicht über den Bundesrat. Auch

in seiner Eigenschaft als ehemaliges Mitglied der Geschäfts-
prüfungskommission mit Aufsicht über die Bundesverwal-
tung hat Geri Müller ziemlich heftig auf das vor kurzem veröf-
fentliche Buch von Carla Del Ponte reagiert.

THEMA
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o kvaliteti obavljenog posla. Bilo bi korisnije da je pripre-
mila detaljano dokumentirani i pravno valjani izvještaj, a 
opravdane kritike UN-ovih sudova podigla na viši nivo. 
Svoje zamjerke, kao i kritiku mogla je uskladiti s lokalnim 
sudovima. Glasni prigovori sudskim pravilima čuli su se 
ne samo u Haagu, već i na podređenim sudovima, npr. u 
Bosni i Hercegovini. 

Ove godine sam više puta bio na različitim bivšim ra-
tnim područjima. Ratom pogođen svijet još uvijek jako 
pati. Žeđa za objašnjenjem ove strašne povijesne priče, za 
ocjenama i osudama krivaca, za odgovorom je li njihova 
rodbina zaista mrtva. Kao primjer naveo bih masovno 
ubojstvo u Srebrenici, za što su osuđeni krivci nižeg ranga. 
Ne da bih ih želio zaštititi, ali tribunal nije uspio ispitati i 
osuditi one koji su povlačili konce ili one koji nisu pružili 
nužnu pomoć. Kao što su lokalni vođe dobrovoljaca ili pak 
odgovorni za međunarodne snage. 

Zagrižljivo želeći sva sramotna djela svaliti na Miloševi-
ća, preopterećena, Del Ponte je izgubila pregled nad tada-
šnjim činjenicama, pa je tribunal propustio provesti važne 
istrage. U knjizi su spomenuta imena ljudi čije uloge nisu 
ispitane, što za njih može predstavljati rizik. Očito je neo-
dlučno reagirala na upozorenja o zločinima UCK-a, a time 
može njezina neutralnost kao glavne tužiteljice biti dove-
dena u pitanje i štetiti ugledu Haaškog tribunala.

Knjiga je jedna šarada i vatromet osjećaja. Ne odgovara 
svrsi koju navodi Carla Del Ponte, a za žrtve je ponižava-
juća. Stoga sam joj predbacio da je sedam godina zastupala 
koncept koji tek na kraju kritizira autobiografskim roma-
nom. Ako je sve bilo tako loše kako sada opisuje, trebala je 
reagirati mnogo ranije.

U svom poslu gospođa Del Ponte neprekidno je želje-
la u javnost. Zbog te osobine je još kao švicarska državna 
pravnica dobila puno prigovora. Napravila je i nekoliko 
pogrešaka, optužila je ljude koji su zbog nedostatka dokaza 
bili oslobođeni. U radu ju je više zanimalo mišljenje javno-
sti nego sam predmet posla.

Po mom mišljenju, mnoge su stvari ostale nerazjašnjene 
iako je sud velika institucija u koju se ulaže mnogo novaca. 
Njen nasljednik Serge Brammertz želi neke indicije ana-
lizirati i provjeriti osobe koje su njihov izvor. To je mu-
kotrpan, a ne spektakularan posao. Želi li biti dosljedna, 
gospođa Del Ponte bi trebala dati ostavku na mjesto vele-
poslanice i pobrinuti se za bolje djelovanje suda. 

Zudem ist bei schweren Vorwürfen eine Form der Veröf-
fentlichung angebracht, welche dem erlittenen Leid der Völker 
des ehemaligen Jugoslawiens gerecht wird. Eine autobiographi-
sche Abhandlung ihres gesamten Lebens, in der sie sich als letz-
te mutige Kämpferin für Gerechtigkeit darstellt, lässt mehr auf 
ihre Persönlichkeit schliessen als auf ihre Leistungen. Es wäre 
der Sache dienlicher gewesen, einen sauber dokumentierten, 
juristisch wertvollen Report zu verfassen und die berechtigten 
Kommentare zu den UNO-Gerichten auf eine seriöse Basis zu 
bringen. Sie hätte ihre Kritik auch sehr gut mit derjenigen der 
Gerichte vor Ort übereinstimmen können. Nicht nur in Den 
Haag, sondern auch in den untergeordneten Gerichten z.B. in 
Bosnien und Herzegowina wurde Kritik laut.

Ich bin dieses Jahr mehrmals in verschiedenen Teilen der 
ehemaligen Kriegsgebiete gewesen. Das Leid der betroffenen
Menschen ist noch immer sehr gross. Sie dürsten nach Aufklä-
rung der schlimmen Geschichte, nach Be- und Verurteilung 
der Verantwortlichen und sehr oft nach Klärung der Frage, ob 
ihre Angehörigen wirklich tot sind. Als Beispiel möchte ich den 
Massenmord in Srebrenica erwähnen. Verurteilt wurden ledig-
lich untere Chargen, nicht dass ich diese schützen möchte, aber 
das Tribunal konnte die Drahtzieher und diejenigen, die viel-
leicht notwendige Hilfe unterlassen haben, nicht verurteilen. 
So gingen zum Beispiel lokale Führer von Freischärlern oder 
die Verantwortlichen der Internationalen Truppen straffrei aus,
wenn sie sich etwas hätten zu Schulden kommen lassen.

Carla del Ponte war völlig verbissen, alle Schandtaten Milo-
sevic anzulasten, und sie war überfordert, einen Überblick über 
die damaligen Fakten zu schaffen. Das Tribunal liess wichti-
ge Untersuchungen aus. Im Buch werden denn auch Namen 
genannt, welche noch keine beurteilten Rollen gespielt haben. 
Dies kann für sie auch ein Sicherheitsrisiko darstellen. Offen-
sichtlich ist Frau Del Ponte zu wenig entschieden den Hinwei-
sen auf Verbrechen der UĈK nachgegangen. Ihre Unparteilich-
keit als Chefanklägerin kann somit in Frage gestellt werden und 
schadet der Reputation des Haager Tribunals.

Das Buch ist somit ein Potpourri, ein Feuerwerk von Im-
pressionen, aber für das Ziel, welches Carla del Ponte ange-
geben hatte, völlig unpassend und auch demütigend für die 
Opfer. Deshalb habe ich ihr vorgeworfen, dass sie sieben Jahre 
lang ein Konzept vertrat und erst am Schluss in einer Autobi-
ographie kritisierte. Viel früher hätte sie reagieren sollen, wenn 
alles so schlimm gewesen war, wie sie darstellte. 

In ihrer Arbeit hat Frau del Ponte stets die Öffentlichkeit
gesucht. Schon als Schweizer Bundesanwältin hat sie wegen 
dieser Eigenschaft viel Kritik geerntet. Es wurden Menschen 
angeklagt, die aus Beweismangel freigesprochen wurden. Sie 
muss sich den Vorwurf gefallen lassen, dass ihre Arbeit eher 
öffentlichkeits- statt sachorientiert ist.

Für meine Begriffe sind viele Fragen nicht abgeklärt, obwohl
das Gericht eine grosse Institution ist, in welche viel Geld in-
vestiert wird. Ihr Nachfolger Serge Brammertz möchte jetzt ei-
nige Indizien analysieren und auch Personen als Quellen über-
prüfen. Das ist jedoch eine mühsame und keine spektakuläre 
Arbeit. Um konsequent zu sein, könnte Frau Del Ponte jetzt 
ihren Botschaftsposten niederlegen und für eine Verbesserung 
des Gerichts sorgen.
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Carla Del Ponte: Lov. Ja i ratni zločinci
Izdavač: FELTRINELLI, MILANO 2008.

Izvatke izabrala VESNA POLIĆ FOGLAR
Prevela IVONA KALINIĆ

10. poglavlje
Zagreb: od 1999. do 2007.

Mnoge od srpskih vlasti koje sam imala prilike susresti tije-
kom godina rada, otvoreno su napadale Sud za bivšu Jugo-
slaviju. Njihov pristup Sudu temeljio se na nepokolebljivom 

pobijanju i otvorenom izazovu. Koliko god činjenice i logika bili uvjer-
ljivi u suprotnom smislu, ovi su Srbi radije birali stalni frontalni napad 
od skrivenih spletki i uboda u leđa. Moram priznati da sam na neki 
čudan način ipak poštovala tu njihovu iskrivljenu iskrenost. Hrvatske 
vlasti su, međutim, te iste osjećaje izražavale na sasvim drugi, sebi 
svojstven način. Prvi predsjednik Republike Hrvatske Franjo Tuđman 
i njegovi štićenici u Hrvatskoj i u dijelovima Bosne i Hercegovine koje 
su kontrolirali hrvatski Bošnjaci, godinama su se trudili surađivati sa 
Sudom za bivšu Jugoslaviju. Prijazno su mi se smiješili, stiskali mi 
ruku, obećavali, gradeći tako kule od karata, a potom bi pribjegavali 
najpodmuklijim smicalicama i napadali me s leđa. Tu razliku između 
Srba i Hrvata koji su nastojali ugroziti rad Suda, 
duhovitim aforizmom lijepo je oslikao jedan 
moj kolega, Kanađanin, poznat u našoj sredini 
po svojim dosjetkama i šalama. “Srbi su kopi-
lad”, kazao je. “A Hrvati su podmukla kopilad.”

(Suradnja s hrvatskim vlastima)
Po prvi put putujem u Zagreb. Od hrvatskih 

vlasti tražim suradnju u istrazi Tužiteljstva o zlo-
činima počinjenim za vrijeme operacije Oluja 
i vojne kampanje koju je vodio Tuđman od 
1992. do 1994. kako bi okupirao teritorij Bosne 
i Hercegovine. Umjesto da se posvete otkriva-
nju zločina i da Sudu predaju počinitelje kao 
što su i obećali, Tuđman i drugi hrvatski vođe 
učinili su sve, u više od tri godine prije mog 
posjeta Zagrebu, kako bi na organiziran i tajan 
način ometali rad Suda. Članovi vojnih i civilnih 
obavještajnih službi počeli su braniti uredu 
Tužiteljstva da dođe do dokumenata s pojedi-
nostima o zločinima počinjenim u Hrvatskoj i 
Bosni i Hercegovini. Čak su radili na identifika-
ciji svjedoka optužbe kojima je Sud garantirao 
zaštitu i koji su potom pristali svjedočiti na ra-
spravama s isključenjem javnosti; Sud je zatim 
primio tajni prijepis iz kojeg se vidjelo da je Tuđman osobno orga-
nizirao protok vijesti u tisak o identitetu jednog od najdelikatnijih i 
najzaštićenijih svjedoka, Stipi Mesiću, bivšoj Tuđmanovoj povjerljivoj 
osobi, s kojim se politički razišao glede kampanje o podjeli Bosne i 
Hercegovine.

... Hrvatska vojna obavještajna služba čak je obavijestila Tuđmana 
o postojanju stvarne opasnosti da ga Sud optuži. Naravno, hrvatske 
su se vlasti okoristile opstrukcionizmom glede pokretanja pravne za-
štite i to u prvom redu ne bi li omeli istragu Suda nad Tuđmanom i 
drugim visokim političkim i vojnim hrvatskim dužnosnicima, ne bi li 
izbjegli bilo kakav pokušaj da protiv istih bude podnesena optužni-
ca.

... Ironija sudbine je htjela da su te iste rakom zaražene stanice 
koje su branile Uredu javnog tužitelja da podnese optužbu protiv 
Tuđmana i Šuška, razljutile političku javnost u Hrvatskoj, tako da je 
Tužiteljstvo konačno došlo do dokaza kojima bi gonilo druge politi-
čke i vojne osobe i objasnilo vojni napor koji su uložili Tuđman i Šušak 

s ciljem da podijele Bosnu i Hercegovinu.
... Za vrijeme našeg prvog sastanka početkom 2000. god. Stipe 

Mesić mi je rekao da ni Franjo Tuđman ni Milošević nisu shvatili težnju 
ka ujedinjenju Europe i brisanju granica među europskim zemljama. 
Govorio je također da su Srbija i Hrvatska odgovorne za rat u Bosni i 
Hercegovini jer su se njihovi vođe, Milošević i Tuđman, htjeli dočepati 
bosanskog teritorija. Sad je Hrvatska na putu da uđe u Europu. Ali ko-
liko je samo godina izgubila i koju je cijenu morala platiti za svoja pu-
sta nastojanja da izazove međunarodnu zajednicu, da sakrije dokaze, 
da zaštiti bjegunce okrivljene za ratne zločine, protiv kojih je podne-
sena međunarodna tjeralica? Danas su Slovenija, Rumunjska i Bugar-
ska pod okriljem Europske unije. Hrvatska – usprkos svojim težnjama, 
usprkos činjenici da je Zagreb smješten sjeverno od Rima i zapadno 
od Beča – još uvijek čeka na ulazak. Može biti da je vrijeme za ulazak 
Hrvatske u zajedništvo Europe isteklo dok je Tuđman, toliko imun na 
europske tendencije, nakon pada Berlinskog zida, snovao isprazne 
nacionalističke snove i zavijao u crninu stotine tisuća osoba. 

... U godinama koje su uslijedile nakon “do-
movinskog rata”, Bobetko je napisao knjigu u 
kojoj je jasno i glasno isticao da je bio osobno 
upleten u ratne zločine. Hvalio se činjenicom 
da je u svojstvu komandanta hrvatsko-bosan-
skih snaga zapovijedao i hrvatsko-bosanskom 
policijom, što je razljutilo Franju Tuđmana koji 
se svojski trudio negirati i koji je pod svaku 
cijenu nastojao zataškati povezanost vojske 
Republike Hrvatske i hrvatsko- bosanske po-
licije.

... U ožujku 2004. god. Sanaderova vlada 
obavila je ključnu ulogu poslavši u Haag dva 
umirovljena generala Mladena Markača i 
Ivana Čermaka. Sud ih je tražio zbog optužbi 
vezanih uz operaciju Oluja od 1995. godine. 
5. travnja hrvatska Vlada izručila je Sudu šest 
vođa s hrvatsko-bosanskih političkih i vojnih 
vrhova: Jadranka Prlića, bivšeg premijera “re-
publike” koju su hrvatski Bošnjaci proglasili na 
bosanskom teritoriju; Bruna Stojića, ministra 
obrane te iste “republike”; Slobodana Praljka 
i Milivoja Petkovića, bivše zapovjednike na 
čelu policije Herceg-Bosne; Valentina Ćorića, 
navodno odgovornog za razmjenu zarobljeni-

ka i optuženog da je Muslimanima osigurao dokumente i naveo ih 
na bijeg iz zemlje. Prema optužnici, ovi ljudi – plus četiri pokojnika: 
predsjednik Franjo Tuđman; Gojko Šušak, bivši ministar obrane Re-
publike Hrvatske; general Janko Bobetko, i Mate Boban, najveći po-
litički herceg-bosanski vođa za vrijeme rata – zamislili su i sudjelovali 
u zločinačkoj akciji čiji je cilj bio pokoriti i raditi na neprekidnom ukla-
njanju bosanskih Muslimana i drugog nehrvatskog stanovništva koje 
je obitavalo dijelove teritorija samoproglašene “republike” Hrvatske u 
Bosni. Tko god pročita ovu optužnicu ne može a da ne pomisli da bi 
se tu sigurno našli kao suokrivljenici Tuđman, Šušak, Bobetko i Boban, 
da su još živi.

(Blaškić)
3. ožujka 2000. god., nakon što je provelo postupak koji je trajao 

duže od dvije godine, nakon što je prosudilo o vjerodostojnosti iskaza 
sto pedeset i osam svjedoka i ispitalo više od tisuću i tristo nađenih 
dokaza, Sudsko vijeće obznanilo je svoju odluku o slučaju Blaškić. Tri 
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suca su utvrdila da je hrvatsko-bosanska jedinica policije na čelu s Bla-
škićem napala muslimansko selo Ahmići, mjesto od gotovo nikakve 
vojne važnosti, dok su njegovi stanovnici spavali.

... Ne prikrivam zadovoljstvo izazvano ne samo presudom već i 
činjenicom što kazna od četrdeset i pet godina zatvora izrečena Bla-
škiću odražava težinu zločina bolje od mnogih drugih presuda Sud-
skog vijeća. Stoga sam, u hodniku, neposredno nakon čitanja presu-
de, čestitala Marku Harmonu, zamjeniku starog tužitelja koji je vodio 
slučaj. Savjetovao mi je da budem na oprezu sve dok se o presudi 
ne izjasni Žalbeno vijeće, jer su svi očekivali da Blaškić uloži žalbu. Ne 
vidim nikakvog razloga zašto ne bismo bili optimisti. Očekivala sam, 
ako su dokazi i argumenti tima tužiteljstva Sudskom vijeću bili toliko 
uvjerljivi, da u konačnici ne bude radikalnih promjena. Kako sam bila 
u krivu!

... Napomenimo i to da su se odvjetnici u obrani koristili doku-
mentom koji je Javno tužiteljstvo smatralo nevaljanim. Riječ je o 20 
stranica izvješća koje je pripremilo hrvatsko Ministarstvo unutarnjih 
poslova nakon što je Sudsko vijeće proglasilo Blaškića krivim. Prema 
ovom izvješću, (ovdje moram napomenuti da je izvješće bez ikakve 
dokumentarne osnove) dan prije napada na Ahmiće lokalni politički 
vođa Dario Kordić sastao se s ostalim Herceg-Bosancima kako bi or-
ganizirao operaciju. Navodno Blaškić tada nije bio prisutan. Tim tuži-
teljstva ocijenio je ovaj dokument nevjerodostojnim, jer su zaključci 
izvješća o masakru u Ahmićima bili identični argumentima odvjetni-
ka, Blaškićevog branitelja Ante Nobila.

... 29. lipnja 2004. god., nekoliko tjedana nakon što sam se vratila u 
Zagreb tražeći uhićenje generala Gotovine, Žalbeno vijeće je poništilo 
presudu Sudskog vijeća protiv Blaškića. Suci Žalbenog vijeća utvrdili 
su da jedinice vojne policije herceg-bosanske milicije koje su izvršile 
masakr u Ahmićima nisu bile pod Blaškićevim zapovjedništvom i da 
su se pismene naredbe koje je izdao Blaškić dan uoči masakra odno-
sile na “obrambenu”, a ne “ofenzivnu” vojnu operaciju.

... No, pustimo sada ove nove činjenice vezane uz verbalnu za-
povijed i druge dokaze. Tužiteljstvo je potvrdilo da je izvješće od 20 
stranica hrvatskog Ministarstva unutarnjih poslova, koje je dostavila 
obrana i koje je koristilo Žalbeno vijeće pri donošenju svoje odluke, 
pretrpjelo izmjene u odnosu na original i da se Žalbeno vijeće, da je 
znalo da je izvješće od 20 stranica bila zapravo cenzurirana verzija 
materijala od 40 stranica, zasigurno ne bi na to oslanjalo, a i njego-
va bi odluka bila sasvim drugačija. Bili smo zapanjeni otkrivši da se 
sporni dokument od 40 stranica dobrim dijelom zasniva na izjavama 
i spoznajama odvjetnika, Blaškićevog branitelja Ante Nobila.

... 23. studenog 2006. god. Žalbeno vijeće obznanilo je svoju ko-
načnu odluku u slučaju Blaškić. Suci su ustanovili, iz nekog razloga, da 
Javno tužiteljstvo nije uvelo niti jednu novu činjenicu i nije dokazalo 
da je Blaškić izdao verbalnu zapovijed kojom bi potakao pripreme za 
napad od 16. travnja.

... Mene i članove mog tima preplavio je osjećaj razočaranja. Shva-
tila sam da su se suci hvatali za pravne izlike i sofizme umjesto da su
se potrudili otkriti istinu i provesti pravdu za žrtve sela Ahmići. Držim 
da je slučaj Blaškić sasvim jasno pokazao kako pogubne mogu biti 
posljedice kada pravda trpi politički pritisak da se Haaški Sud zatvori 
do 2010. godine.

... Na kraju, Tihomiru Blaškiću Sudsko je vijeće odredilo kaznu od 
devet godina zatvora i to ne zbog suučesništva u masakru u Ahmići-
ma i u zločinima počinjenim u drugim obližnjim selima Središnje Bo-
sne, već zbog maltretiranja muslimanskih zatvorenika, koje je koristio 
kao ljudski štit. Što reći, Tuđmanov režim, mrtav već pet godina, ipak 
je uspio u svojim nastojanjima da omete rad Suda.

(Gotovina)
Mnogi Hrvati smatraju da je general Ante Gotovina ratni junak. 

Oštrih očiju, pravokutne čeljusti, bio je zaista neodoljiv u odori hrvat-
ske vojske. Gotovina je rođen u Hrvatskoj. Otišao je od kuće kako bi 
služio u Legiji stranaca od 1973. do 1978. Potpisala sam optužnicu 
protiv njega. Kažu da se Gotovina vratio u domovinu u lipnju 1991., 
manje-više u doba kada je Hrvatska proglašavala neovisnost od bivše 

Jugoslavije. 
... Ante Gotovina stvorio je karijeru u redovima oružanih snaga 

Republike Hrvatske nakon sukoba od 1991. u Hrvatskoj. 1995. od 
vodnika Legije stranaca postao je generalom Hrvatske vojske, na 
čelu jednog vojnog okruga s glavnim stožerom u Splitu, gradu na Ja-
dranskoj obali. Optužba protiv Gotovine polazi od tvrdnje da su po-
četkom kolovoza 1995. hrvatski politički i vojni vođe počeli provoditi 
vojnu operaciju, šifriranog naziva Oluja, kojoj je jedan od ciljeva bio 
vratiti pod vlast hrvatske vlade dijelove teritorija Republike Hrvatske 
koje su tada kontrolirali Srbi i koji su bili “zaštićeni” od strane UN-a, te iz 
njih istjerati srpsko stanovništvo. Još prije samog početka ove presu-
dne, vojne ofenzive, nastupio je psihološki rat. Hrvatske su vlasti širile 
vijest o skorašnjem napadu. Radio i televizija izvještavali su da su Srbi 
“slobodni da odu” iz Krajine i da veliki konvoji Srba već napuštaju to 
područje. Srpskim civilima dijelile su se karte s geografskim prikazom 
“isključivo hrvatskog” teritorija i s označenim “izlazima” iz njega. Zara-
za straha širila se među srpskim stanovništvom. 

... Mjesec dana kasnije, unaprijed sam javila hrvatskoj vladi da će 
Sud podignuti tajnu optužnicu protiv generala Ante Gotovine, jer je 
držao da je krivično odgovoran za zločine počinjene u sklopu akcije, 
za vrijeme operacije Oluja, kojom se željelo ukloniti srpsko stanovniš-
tvo iz Južne Krajine.

... Na jednom sastanku održanom 19. travnja 2005. god. Sanader 
je uvjerljivo tvrdio da je njegova vlada tada činila sve što je mogla 
kako bi uhvatila Gotovinu i to ne zbog Europske unije, već zato što 
su ih na suradnju tjerale međunarodne obveze i unutarnji imperativ 
provođenja zakona. “Što možemo učiniti?” upitao me je. “Želim da se 
ovaj slučaj privede kraju. Želim da Gotovina završi u Haagu i da nam 
Vi za to date pozitivno izvješće.”  “Spreman sam izraditi akcijski plan, 
tj. učiniti sve što je u mojoj moći... Uložio sam sav moj politički kapital 
u normalizaciju života u Hrvatskoj, a ta uključuje i primjenu zakona... 
Kad bih znao gdje se krije, odmah bih ga izručio.”  “Nisam baš u to 
sigurna”, kazala sam Sanaderu. “Počinjem sumnjati u vašu političku 
volju. Eto kažite mi, od ožujka pa do danas, što ste Vi zapravo učinili?” 
Obavještavam ga da osoba zadužena da izvijesti Sud o inicijativama 
Hrvatske vezanim uz suradnju nije imala pojma o onome što se do-
gađalo. “Imate pravo”, složio se Sanader. “To se mora promijeniti.”

... Hrvatske su vlasti ubrzo izigrale moje povjerenje. Gotovina je 
pobjegao, a moguće je da su mu to njegovi i dopustili. Ubrzo nakon 
toga, u Ured Tužiteljstva počele su stizati informacije da se Gotovina 
pod lažnim imenom skriva u Hrvatskoj.

... Zahvaljujem Sanaderu i pitam ga jesu li hrvatske vlasti spremne 
pretražiti sve franjevačke samostane u zemlji. Odgovara da jesu.

... Jednog dana, hrvatski premijer, Ivo Sanader, nazvao me na 
mobitel da mi najavi dobre vijesti. “Dođite.” Pozvao me u Zagreb. Ne-
koliko sati kasnije, članovi mog tima i ja našli smo se s premijerom 
Sanaderom, predsjednikom Mesićem i drugim hrvatskim dužnosni-
cima. Sanader je objavio da su ljudi od osiguranja otkrili gdje se krije 
Gotovina. Baš prije dan-dva, kaže, Gotovina je razgovarao sa supru-
gom preko jednog od svojih dvadesetak mobitela. “Je li to istina?” upi-
tala sam Sanadera, pomalo skeptična. Nisam bila raspoložena takvu 
tvrdnju uzeti zdravo za gotovo, pa da pri izlasku iz sobe po stoti put 
lupim glavom o gumeni zid. 

... Navodno je Gotovinina supruga zaboravila promijeniti tele-
fonsku karticu nakon posljednjeg poziva. Možda je bila rastresena, 
mislim; a možda je, pak, to namjerno učinila nakon tolikih godina su-
prugova skrivanja. Bez obzira što je bio razlog, policija je prisluškivala 
razgovor. Uspjeli su otkriti da je poziv upućen s Kanarskih otoka, ali 
ostalo je neriješeno pitanje odakle točno.

... Onda se nešto dogodilo. Moja glasnogovornica Florence Har-
tmann baš je čitala knjigu koju je napisao Gotovina, gdje na jednom 
mjestu govori o svom putovanju na Kanarske otoke opisujući jedno 
posebno mjesto koje poznaje. Upozorili smo Madrid. Španjolske vla-
sti uhvatile su ga 7. prosinca u nekom restoranu u Tenerifima. Bio je
u pratnji jedne predivne žene. Mislim kako je možda Gotovinina su-
pruga postala napuštena žena kao toliko drugih žena s kojima sam se 
bavila dok sam u Luganu radila na rastavama.

TEMA
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Osvrt na Prelogovu godinu

Tekst / Text
KRUNOSLAV KOVAČEVIĆ

Prijevod / Übersetzung: 
GORANA NYDEGGER

Rückblick auf das Vladimir-Prelog-Jahr

Über den wichtigen Wissenschaftler Vladimir Pre-
log könnte man auch ohne Anlass viel und lange 
schreiben, dieses Jahr machen wir es jedoch we-

gen seines hundertsten Geburtstages. Prelog bereicherte 
die Menschheit mit seinen 
Forschungen im Gebiet der 
Organischen Chemie, wo-
für er 1975 den Nobelpreis 
erhielt. 

Bis zum Zweiten Welt-
krieg lebte Prelog in Kro-
atien und arbeitete an der 
Universität, wo man ihn 
für den Gründer der heu-
tigen Pliva hält. Auch war 
die Ehrung seines Geburts-
jahres dort sehr inhaltsreich 
und erstreckt sich bis zum 
heutigen Tag. Schon wäh-

rend seiner Lebzeit wurde Vladimir Prelog mit vielen Prei-
sen und Ehrentiteln überhäuft und war Mitglied zahlrei-
cher wissenschaftlicher Institutionen weltweit, aus seiner 
Biographie ist noch ein Detail erwähnenswert: Professor 
Prelog war ein Bürger Europas und bekennender Demo-
krat. Deswegen hat er, als der politische Druck der fa-
schistischen Bewegung zu stark wurde, 1941 seine Heimat 
Kroatien verlassen. Er hat sich in der Schweiz niedergelas-
sen und hier hat er auch seine grössten wissenschaftlichen 
Erfolge erreicht.

Prigodom 100. obljetnice rođenja hrvatsko-švicarskog 
nobelovca Vladimira Preloga, koju obilježavamo od 
2006. pa sve do današnjih dana, hrvatska i svjetska 

znanstvena i visokoškolska zajednica se prisjeća ovog velikog 
znanstvenika nizom organiziranih akcija.

Organizacijski odbor obljetnice, koji je vodila prof. dr. sc. 
Marija Kaštelan-Macan s Fakulteta kemijskog inženjerstva i te-
hnologije (FKIT) u Zagrebu, okupio je bivše suradnike profe-
sora Preloga, te predstavnike znanstvenih i gospodarskih insti-
tucija koje su bile vezane uz Preloga (Institut Ruđer Bošković, 
Pliva, HAZU). Program koji se odvijao kroz ove dvije i pol go-
dine zaista je bio sveobuhvatan, tako da ga je nemoguće u cije-
losti opisati u ovako kratkom osvrtu. Na svu sreću, kao rezultat 
ove godišnjice ostat će nekoliko vrlo vrijednih knjiga, zbornika 
radova ili zapisa na mrežnim internetskim stranicama, tako da 
će se svi koji to žele tamo moći detaljnije obavijestiti.

Među važnijim rezultatima ove obljetnice možemo smatra-
ti organiziranje Znanstveno-stručnog skupa “Vladimir Prelog i 
hrvatska kemija” koji je održan krajem 2006. godine u Zagrebu 
na FKIT-u, na kojem je prof. Prelog započeo svoju akademsku 
karijeru, a nakon Skupa je izdan vrijedan Zbornik radova; izda-
vanje hrvatskoga prijevoda Prelogove autobiografije iz 1991.
godine “Moja 132 semestra studija kemije” (urednici Marija 
Kaštelan-Macan, Miljenko Dumić i Krunoslav Kovačević), 
koja je predstavljena javnosti sredinom 2007.; izdavanje knjige 
s radovima o Prelogu “Ogledi o Prelogu” (urednici Miljenko 
Dumić i Krunoslav Kovačević, te Marija Kaštelan-Macan u 
ime nakladnika, FKIT-a), čije se dovršenje očekuje ovoga ljeta. 
U ovoj opsežnoj knjizi prikupljeni su ranije objavljeni teksto-
vi koji govore o prof. Prelogu, o njegovu životu, djelovanju, 
utjecaju na znanost i gospodarstvo, kako u Hrvatskoj, tako i 
u svijetu.

Međutim, lepeza raznih akcija tijekom Prelogove godine 
bila je mnogo šira. Održan je čitav niz predavanja (M. Dumić, 
K. Kovačević, M. Moguš, N. Trinajstić), napisan je veći broj 
članaka (N. Trinajstić, M. Kaštelan-Macan, S. Ašperger, D. 
Sunko, K. Kovačević, M. Dumić, N. Raos), održana je izložba 
u Tehničkom muzeju (N. Raos), proveden je natječaj učeni-
čkih radova o Prelogu, te dodijeljena stipendija studentu kemi-
je od strane HKD “Napredak”.

Posebno veseli što je Prelog dobio nekoliko bista, odnosno 
brončanih portreta koji su postavljeni u Osijeku, u Rondelu 
učenika gimnazije, u predvorju Istraživačkog institutu Pliva u 

Zagrebu i na FKIT-u također u Zagrebu. U Zagrebu jedna uli-
ca u blizini Nacionalne i sveučilišne knjižnice nosi Prelogovo 
ime, a odnedavno i Prirodoslovna škola “Vladimir Prelog”. 

Ovaj kratki osvrt ne bi bio potpun da se ne spomene i oda-
vanje počasti Vladimiru Prelogu tijekom XX. jubilarnog skupa 
hrvatskih kemičara, zatim održavanje dva koncerta Akadem-
skog zbora “Vladimir Prelog”, jedan u suradnji s Hrvatskim 
kulturnim društvom “Napredak”, čiji je Prelog bio stipendist, 
zatim snimanje tzv. “milenijske fotografije” Šime Strikomana,
približavanje Preloga mladima (strip za školsku djecu), te niz 
drugih manjih događaja. Sva je sreća da je i portal www.croa-
tia.ch mnoge od ovih događaja već objavio zahvaljujući g. Zvo-
nimiru Mitru, pa ih čitatelji mogu pronaći detaljnije opisane 
na navedenoj adresi.

Glavnim rezultatom obilježavanja stote obljetnice rođenja 
Vladimira Preloga možemo smatrati širenje spoznaje u široj 
javnosti o ovom velikom znanstveniku našega porijekla, što će 
zasigurno rezultirati i povećanim interesom mladih naraštaja 
za studijem prirodnih znanosti, posebno kemije. 
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Ima li Hrvatska koristi od cirkulacije mozgova?
Intervju s dr. Sašom Zelenikom

Tekst / Text:
MARTINA MIJUŠKOVIĆ

Prijevod / Übersetzung: 
SANJA LIPNJAK

U vrijeme kad se u Hrvatskoj mnogi žale da mlad i 
školovan svijet napušta zemlju u potrazi za boljim 
uvjetima, uspjesima i zaradama, afirmirani i uspješni

stručnjak dr. Saša Zelenika vratio se iz Švicarske u Rijeku, re-
klo bi se u najplodnijem i najuspješnijem razdoblju u karijeri. 
Kao afirmiran znanstvenik i zainteresiran da neke stvari na
znanstvenom polju u Hrvatskoj krenu uspješnijim stazama, 
uključio se tamo gdje se nadao da svojim radom, iskustvom i 
znanjem u tome može pomoći. Bio je dovoljno ljubazan da se 
odazove Librinom pozivu i o svježim iskustvima iz Hrvatske s 
nama porazgovara.

Gospodine Zelenika, možete li se ukratko predstaviti; 
gdje i što trenutno radite?

Ja sam obični “riječki dečko”. U rodnom gradu završio sam 
osnovnu školu i prva tri razreda srednje škole. Maturirao sam 
preko razmjene učenika u SAD, završio studij strojarstva na 
Tehničkom fakultetu u Rijeci, pa doktorat na Politehničkom 
sveučilištu u Torinu u Italiji. U Italiji sam radio u praksi par 
godina. Prešao sam onda na Paul Scherrer Institut u Švicar-
skoj gdje sam prvo bio voditelj grupe za strojarstvo na proje-
ktu Swiss Light Source, pa voditelj cijelog odjela za strojar-
ske znanosti s devedeseak zaposlenih i budžetom od cca. 10 
milijuna švicarskih franaka. Od početka 2004. sam s dijelom 
radnog vremena, a od sredine 2005. s punim radnim vreme-
nom, djelatnik (trenutačno u zvanju izvanrednog profesora) 
Tehničkog fakulteta Sveučilišta u “najdražoj Rijeci”. Radim i 
kao gostujući profesor na Sveučilištu u Udinama u Italiji. Vo-
dim i surađujem na više nacionalnih i međunarodnih znan-
stveno-istraživačkih projekata, uvodim nove kolegije, član 
sam Povjerenstva za upravljanje fondom Jedinstvo uz pomoć 
znanja koji, uz potporu Svjetske banke, potiče suradnju naših 
znanstvenika u domovini i inozemstvu, član sam Vijeća za na-
cionalni inovacijski sustav Vlade RH, član sam žirija smotre 
znanstvenog stvaralaštva mladih Vip Eureka, … sve u svemu, 
jako puno posla. Ipak, važnije od svega toga, oženjen sam i 
otac troje predivne djece, a moje blizanke su rođene upravo 
u Švicarskoj.

Do prije kratkog vremena radili ste u Švicarskoj, u Paul 
Scherrer Institutu (PSI) u Villigenu. U čemu je, po Vašem 
mišljenju, najveća razlika u radu na PSI-u i na riječkom sve-

Profitiert Kroatien von der “Wanderung der Gehirne“?
Interview mit Dr. Saša Zelenika

Während sich in Kroatien viele beklagen, dass die jun-
gen und gebildeten Leute auf der Suche nach besse-
ren Bedingungen, Erfolgen und Gehältern das Land 

verlassen, kehrte ein anerkannter und erfolgreicher Fachmann, 
Dr.Saša Zelenika, aus der Schweiz nach Rijeka zurück; man 
könnte sagen, in der fruchtbarsten und erfolgreichsten Phase sei-
ner Karriere. Als affirmierter Wissenschaftler, der daran interes-
siert ist, dass sich einige Sachen in Kroatien auf dem Gebiet der 
Wissenschaft mit mehr Erfolg zu entwickeln beginnen, hat er sich 
dort angeschlossen, wo er gehofft hat, mit seiner Arbeit, Erfah-
rung und seinem Wissen helfen zu können. Er war so freundlich, 
die Einladung der Libra anzunehmen, um mit uns im Interview 
seine neuesten Erfahrungen in Kroatien zu besprechen:

Herr Zelenika, können Sie sich  kurz vorstellen, und be-
schreiben wo und woran Sie zurzeit arbeiten?

Ich bin ein ganz gewöhnlicher “Junge aus Rijeka”. In meinem 
Geburtsort habe ich die Grundschule und die ersten drei Klas-
sen der Mittelschule beendet.  Maturiert habe ich in den USA 
während meines Schüleraustausches, das Maschinenbaustudium 
habe ich an der Technischen Fakultät in Rijeka abgeschlossen,  
danach den Doktor an der Polytechnischen Universität in Tu-
rin in Italien gemacht. In Italien habe ich ein paar Jahre meinen 
Beruf ausgeübt. Danach bin ich zum Paul Scherrer Institut PSI 
in die Schweiz  gewechselt , wo ich zunächst Leiter der Gruppe 
für Maschinenbau beim Projekt Swiss Light Source war, danach  
Leiter der ganzen Abteilung für die Maschinenbauwissenschaf-
ten mit  ungefähr 90 Beschäftigten und einem Budget von ca. 
10 Mio. Franken. Seit 2004 bin ich teil- und seit Mitte 2005 
vollzeitig an der Technischen Fakultät (zurzeit als ausserordentli-
cher Professor) in meiner Lieblingsstadt Rijeka tätig. Ich arbeite 
auch als Gastprofessor an der Universität in Udine  in Italien. 
Ich bin ebenfalls Leiter und Mitarbeiter an mehreren nationalen 
und internationalen Wissenschafts- und Forschungsprojekten,  
führe neue Kollegen  ein, bin Mitglied  des Ausschusses für die 
Verwaltung des „Fonds Einheit mit Hilfe des Wissens“, der mit 
der Unterstützung  der Weltbank  die Zusammenarbeit unserer 
Wissenschaftler in der Heimat  und im Ausland  fördert; ich bin 
auch Mitglied des Beirats für den nationalen Innovationsplan der 
Regierung der Republik Kroatien sowie Mitglied der Jury bei der 
Schau für die wissenschaftliche Schöpfung der Jugendlichen - 
VIP Eureka. Im Grossen und Ganzen bedeutet das alles sehr viel 
Arbeit. Wichtiger aber ist vor allem: Ich bin verheiratet und habe 
drei wunderbare Kinder, und meine Zwillingstöchter  wurden 
gerade in der Schweiz geboren.

Bis vor kurzer Zeit waren Sie in der Schweiz tätig,  am Paul 
Scherrer Institut (PSI) in Villigen. Worin liegt Ihrer Meinung 
nach der grösste Unterschied zwischen der Arbeit am PSI und 
an der Universität von Rijeka?

Neben den evidenten Verschiedenheiten in der Ausstattung 
liegt meiner Meinung nach der bedeutendste Unterschied im 
professionellen Verhältnis zur Arbeit, was hier noch immer sehr 
mangelhaft ist. Ausserdem überwiegen bei uns noch immer irra-
tionelle Clanzugehörigkeiten,  Nepotismus, Klientelismus, grosse 
Träghei. All das gibt es natürlich auch in der Schweiz, aber in 
einem bedeutend kleineren Umfang, so dass man sich ruhig auf 
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na riječkom sveučilištu?
Uz evidentne razlike u opremljenosti, držim da je najvažni-

ja razlika u profesionalnom odnosu prema poslu koji je kod 
nas još uvijek u velikom deficitu. Uz to, kod nas još uvijek
prevladavaju iracionalne podjele na klanove, nepotizam, kli-
jentelizam, ogromna inercija, … Sve to je, naravno, prisutno i 
u Švicarskoj, ali u puno manjem obimu, pa se ljudi ipak kon-
centriraju na svoju profesiju, a ne iscrpljuju u tragikomičnim 
igrarijama. U svemu tome je situacija u Rijeci puno bolja nego 
u nekim drugim sredinama.

Poznato je da Hrvatsku muči veliki “odljev mozgova”, 
no Vi ste krenuli upravo u suprotnom smjeru - napustili 
ste Švicarsku i vratili se u Hrvatsku. Što Vas je navelo na tu 
odluku i čemu ste se profesionalno nadali u Hrvatskoj?

U obitelji smo odlučili da nam je primarna sreća naše dje-
ce, a da je za njihovo školovanje povoljnija opcija opuštene 
atmosfere u Hrvatskoj uz blizinu rodbine od vrlo skučenog i 
zatvorenog sustava obrazovanja u Švicarskoj. Motivi su, dakle, 
bili obiteljski, dok mi je 
bilo potpuno jasno što 
me u Hrvatskoj očekuje 
u profesionalnom smi-
slu. Pri tome je važno 
istaknuti da se sve češće 
ne govori o odljevu i do-
lijevu mozgova, nego o 
njihovoj cirkulaciji, pa 
i ovo možda predstavlja 
samo jednu fazu u mo-
joj karijeri.

Kako Vas u Hrvat-
skoj prihvaćaju kolege 
znanstvenici?

Hm, ajmo reći da me 
većina tolerira, iako ih 
jako smeta moje inzisti-
ranje na jasnim i svjetski relevantnim kriterijima rada i napre-
dovanja. Upravo zbog tog inzistiranja nisam baš “popularan” 
kod dobrog dijela “kolega”, iako je sve veći broj onih koji 
uviđaju da se, ako želimo opstati na zemljovidu relevantnih 
znanstvenih sustava Europe, moramo mijenjati. Situacija za 
otvaranje rasprave o mnogim pitanjima našeg problemima 
bremenitog sustava i društva je ipak danas puno bolja nego 
prije samo tri godine.

Biste li ostalim mladim znanstvenicima preporučili po-
vratak u Hrvatsku?

Ne postoje univerzalni recepti. Svatko mora na osnovi svo-
je profesionalne i osobne situacije procijeniti što mu je činiti. 
Ako su dovoljno mladi i žele se afirmirati na svom području
rada, svakako će to puno efikasnije i s manje frustracija na-
praviti u inozemstvu. Ako, pak, odluče pomoći nama koji tu 
“jurišamo na vjetrenjače”, svakako su dobrodošli. Ipak je do-
movina samo jedna. Ma kako ponekad bilo teško prihvatiti da 
neki službeni predstavnici te domovine, koje plaćaju porezni 
obveznici, rade na vlastitu i na štetu te iste domovine.

Što mislite, zbog čega danas svaki treći mladi čovjek s 
diplomom napušta Hrvatsku?

Upravo zbog frustriranosti nedjelotvornošću mnogih se-
gmenata društva i sustava znanosti. Jednostavno ne žele gubiti 
energiju i živce na dokazano neproduktivan način rada. Ipak, 
mnogi od njih, kao što sam i sam činio, pokušavaju pomoći 
Hrvatskoj i njenom sustavu znanosti. Neki od potonjih, na 
moju ogromnu žalost, upravo zbog svoje želje za svesrdnom 

den eigenen Beruf konzentrieren kann, ohne sich in den tragiko-
mischen  Spielereien zu erschöpfen. Diesbezüglich ist die Situati-
on in Rijeka noch besser als leider in einigen anderen Zentren.

Es ist bekannt, dass Kroatien grosse Probleme mit dem „Ge-
hirnabfluss“ hat, Sie sind aber gerade in die entgegengesetzte
Richtung gegangen, Sie haben die Schweiz verlassen und  sind 
nach Kroatien zurückgekehrt. Was hat Sie  zu diesem Ent-
schluss veranlasst  und worauf haben Sie in Bezug auf Ihren 
Beruf in Kroatien gehofft?

In der Familie haben wir uns geeinigt, dass das Glück unse-
rer Kinder an der ersten Stelle steht und dass für ihre Schulbil-
dung die entspannte Atmosphäre in Kroatien in der Nähe von 
Verwandten eine bessere Option ist als das sehr restriktive und 
geschlossene Bildungssystem in der Schweiz. Hinter unserer Ent-
scheidung stehen also familiäre Gründe; für mich andererseits 
war es ganz klar, was mich in Kroatien beruflich erwartete. Dabei
ist es wichtig zu betonen, dass man immer häufiger nicht über die
Abwanderung und Zuwanderung sondern über die Wanderung 
der Gehirne spricht, so dass diese Entscheidung vielleicht nur 

eine Phase meiner Karri-
ere bedeutet.

Wie wurden Sie in 
Kroatien von Ihren Kol-
legen und Wissenschaft-
lern aufgenommen?

Hm, sagen wir, dass 
mich die meisten tole-
rieren, obwohl es sie sehr 
stört, dass ich auf klare 
und in der Welt relevan-
te Kriterien bei der Arbeit 
und dem Vorwärtskom-
men bestehe. Gerade 
deswegen bin ich nicht 
sehr „beliebt“ bei vielen 
meiner „Kollegen“, ob-
wohl immer eine grösse-

re Anzahl von ihnen einsieht, dass wir uns ändern müssen, wenn 
wir auf der Landkarte der relevanten wissenschaftlichen Systeme 
Europas weiter existieren wollen. Die Situation für die Eröffnung
einer Diskussion über viele Fragen unseres von vielen Problemen 
belasteten Systems und der Gesellschaft ist heute jedoch viel bes-
ser als noch vor drei Jahren.

Würden Sie anderen jungen Wissenschaftlern empfehlen, 
wie Sie auch nach Kroatien zurückzukehren?

Es bestehen keine allgemeingültigen Empfehlungen. Jeder 
Einzelne muss aufgrund seiner professionellen und persönlichen 
Situation abschätzen, was zu machen ist. Wer jung genug ist 
und  sich auf dem eigenen Arbeitsgebiet affirmieren will, wird
das wirksamer und mit weniger Frustration im Ausland ver-
wirklichen. Wenn jemand aber die Entscheidung trifft, uns, die
hier „Windmühlen stürmen“, zu helfen,  ist er jedenfalls bei uns 
willkommen. Immerhin hat man nur eine Heimat, wenn auch 
manchmal sehr schwer zu akzeptieren ist, dass einige amtliche 
Vertreter, die  von Seiten der Steuerpflichtigen bezahlt werden,
sich selbst und der Heimat Schaden zufügen.

Was denken Sie, warum verlässt heute jeder dritte junge 
Mensch mit dem Hochschulabschluss Kroatien?

Gerade weil sie enttäuscht sind durch die Unwirksamkeit 
vieler Segmente der Gesellschaft und des Wissenschaftssystems. 
Man  hat keine Lust, Energie und Nerven an die Arbeitsweise zu 
verlieren, die sich meist als unproduktiv erwiesen hat. Viele von 
ihnen versuchen aber, wie auch ich Kroatien und seinem Wis-
senschaftssystem zu helfen. Es tut mir sehr Leid, dass einige von 
den zuletzt erwähnten gerade wegen ihres grossen Wunsches, der 
Heimat und besonders den jungen Leuten in Kroatien zu helfen, 

KROATISCHE WISSENSCHAFTLER

Dr. Zelenika u svom uredu / Dr. Zelenika in seinem Büro

LIBRA_23.indd   11 24.6.2008   14:06:22



12 LIBRA 23   LIPANJ 2008.

HRVATSKI ZNANSTVENICI

pomoći svojoj domovini i posebice mladima u Hrvatskoj, do-
življavaju vrlo niske, podle, rekao bih čak gnjusne napade ne 
samo od pojedinaca nego čak i nekih službenih predstavni-
ka RH. Pogledajte samo što su sve doživjeli kolege Radman 
i Đikić. Ako Hrvatska želi prosperirati i osigurati budućnost 
svojoj djeci, takve pojave treba javno najizravnije osuđivati, a 
pojedince koji svojim radom sramote državne službe i nebro-
jene djelatnike koji savjesno i punim angažmanom pokušava-
ju raditi na dobrobiti Hrvatske, treba odlučno odstranjivati iz 
javnog života.

Znanstvenici u Hrvatskoj najčešće kao razlog slabije pro-
duktivnosti u usporedbi s kolegama na svjetskim instituci-
jama navode nedostatak sredstava; slažete li se s tim?

Ne. Sredstava, u odnosu na trenutačne mogućnosti naše 
države, ima dovoljno. Svake godine se za znanstvene projekte 
preko Ministarstva znanosti, obrazovanja i sporta izdvaja oko 
150 milijuna kuna, za znanstvenu opremu oko 40 milijuna, za 
tehnologijski sektor oko 110 milijuna, za znanstveno izdavaš-
tvo oko 15 milijuna, za znanstvene novake oko 300 milijuna, 
Problem je da se tim sredstvima raspolože užasno neracional-
no, po kriterijima pripadnosti pojedinim interesnim grupa-
cijama i rodijačkim vezama a ne po kriterijima uvriježenim u 
razvijenim zemljama zapada.

Da ste Ministar znanosti, što biste prvo napravili u vezi 
hrvatske znanosti? 

Okružio bih se kompetentnima, umjesto državnog upra-
vljanja uveo bih državno nadziranje sustava, na sve odgovorne 
pozicije postavio bih najbolje stručnjake (iz domovine ili ino-
zemstva, domaće ili strance, svejedno, glavno da su najkom-
petentniji na svom području rada, sposobni i voljni raditi), 
usvojio bih dokazano uspješne kriterije iz inozemstva, utvr-
dio bih mali broj prioriteta na koje bih koncentrirao resurse 
(uključujući ljudske). U principu, treba napraviti ono što rade 
uspješni menadžeri koji vode naše tvrtke (a gdje je već na višim 
položajima četiri tisuće stranih menadžera). Održavanje sada-
šnje situacije s kozmetičkim promjenama koje prate ogromne 
doze medijske samopromocije i s ogromnom disproporcijom 
između deklaracija i stvarnih aktivnosti na njihovoj imple-
mentaciji štete svima u sustavu, a posebice najboljima i naj-
produktivnijima.

Nedavno ste sa skupinom istomišljenika pokrenuli Fo-
rum za etičnost i razvoj znanosti i visokog obrazovanja. Što 
ste zasad postigli i kakva su vam dosadašnja iskustva?

Kroz javne izjave (o sukobima interesa, o HAZU, o ne-
kim aspektima tretiranja prof. Đikića u našoj javnosti, …), 
organiziranjem tribina, pokretanjem nagrada, … pokušava-
mo utjecati na sustav, biti mu savjest i korektiv, ukazivati na 
probleme i pokretati rasprave o načinima njihovog rješenja. 
Kada smo pokretali Forum, mnogi dobronamjerni su nam 
na osnovi vlastitog iskustva rekli da ćemo, što se budemo više 
približavali srži problema, doživljavati sve niže udarce, koje će 
slijediti anonimna pisma najpodlijeg i najgnjusnijeg sadržaja. 
To se, nažalost, i obistinilo. Ipak, nervoza koju pokazuju neki 
pojedinci naznačuje da se srži problema stvarno i približava-
mo. Činjenica da su se, pak, takvi pojedinci osilili pa su iz za-
vjetrine ilegalne anonimnosti izmilili da bi zauzeli odgovorne 
položaje u nekim ministarstvima, govori da smo vjerojatno u 
puno lošijoj i tragičnijoj situaciji nego što smo pri osnivanju 
Foruma mogli zamisliti.

Smatrate li da će doista doći do obećavane reforme u hr-
vatskoj znanosti i kada?

Mnogi jako vrijedni i pametni ljudi, koji ponekad i mene 
uključe u svoje aktivnosti, rade na tome. Situacija nije laka 

sehr gemeine, hinterhältige, ich würde sogar sagen, abscheuliche 
Angriffe erleben, nicht nur von Einzelpersonen, sondern auch
von einigen amtlichen Vertretern der Republik Kroatien. Se-
hen Sie sich nur an, was die Kollegen Radman und Đikić alles 
erlebt haben. Wenn die Republik Kroatien prosperieren und 
ihren Kindern eine gute Zukunft sichern will, sollten solche Vor-
kommnisse auf direkte Weise öffentlich verurteilt werden, und
diejenigen Individuen, die durch ihre Arbeit den Staatsämtern 
und den unzähligen Berufstätigen, die gewissenhaft und  mit 
grossem Engagement  zum Wohl Kroatiens zu arbeiten versu-
chen, Schande zufügen, sollte man energisch aus dem öffentli-
chen Leben entfernen.

Wissenschaftler in Kroatien führen am häufigsten als Ursa-
che für die schwächere Produktivität im Vergleich zu den Kol-
legen an den Weltinstitutionen den Mangel an Mitteln an; sind 
Sie damit einverstanden? 

Nein. Hinsichtlich der gegenwärtigen Möglichkeiten unseres 
Landes gibt es genügend Mittel. Jedes Jahr werden von Seiten des 
Ministeriums für Wissenschaft, Bildung und Sport ca. 150 Mil-
lionen Kuna für die wissenschaftlichen Projekte zur Verfügung 
gestellt, ca. 40 Millionen für die wissenschaftliche Ausstattung, 
ca. 110 Millionen für den technologischen Sektor, ca. 15 Milli-
onen für das wissenschaftliche Publizieren, ca. 300 Millionen für 
wissenschaftliche Anfänger usw. Das Problem ist, dass man diese 
Mittel sehr unvernünftig verwaltet, etwa nach der Zugehörigkeit 
zu einzelnen Interessengruppen oder nach verwandtschaftlichen 
Beziehungen und nicht nach objektiven Kriterien, die in den 
entwickelten Westländern gelten.

Wenn Sie Wissenschaftsminister wären, was würden Sie zu-
erst angesichts der Wissenschaft in Kroatien machen?

Ich würde mich mit kompetenten Mitarbeitern umgeben;  
anstatt der staatlichen Verwaltung würde ich die staatliche Auf-
sicht  einführen; an alle anspruchsvollen Stellen würde ich die 
besten Fachleute (aus dem Lande oder aus dem Ausland, Einhei-
mische oder Ausländer, egal, die Hauptsache wäre, sie wären die 
Fähigsten auf ihrem Arbeitsgebiet, kompetent und arbeitswillig); 
ich würde mir die als erfolgreich erwiesenen objektiven Kriterien 
aus dem Ausland aneignen; ich würde nur eine kleine Anzahl 
der Prioritäten  bestimmen, auf die ich die  Ressourcen (auch 
menschliche) konzentrieren würde. Grundsätzlich musste man 
das machen, was unsere erfolgreichen Manager, die unsere Fir-
men leiten (in welchen schon 4000 ausländische Manager höhe-
re Posten inne haben), tun. Das Beibehalten des gegenwärtigen 
Zustandes mit den nur ästhetischen Änderungen, die sowohl von 
einer Riesenmenge an der Selbstpromotion vor den Medien als 
auch von einem grossem Missverhältnis zwischen den Mittei-
lungen und den wirklichen Aktivitäten bei der Durchführung 
begleitet sind, schaden allen im System, besonders den Besten 
und den Produktivsten.

Vor kurzem haben Sie mit einer Gruppe von Gleichgesinn-
ten das Forum für ethisches Handeln und Entwicklung der 
Wissenschaft und der Hochschulbildung ins Leben gerufen. 
Was haben Sie bisher erreicht und  welche Erfahrungen haben 
Sie gemacht?

Durch öffentliche Äusserungen  (über Interessenkonflikte,
über die HAZU – die Kroatische Akademie der Wissenschaft 
und Kunst, über einige Aspekte des Umgangs mit Professor 
Đikić in unserer Öffentlichkeit), durch das Organisieren der Ge-
sprächstribünen, durch das Veranlassen von  Preisauszeichnun-
gen versuchen wir, das System zu beeinflussen, auf die Probleme
hinzuweisen und die Diskussion über die Art und Weise einer 
Lösung  anzuregen. Als wir mit der Forum-Gründung begon-
nen hatten, haben uns viele  Wohlgesinnte aus eigener Erfah-
rung vorausgesagt, dass wir, je mehr wir uns dem Problemkern 
nähern, immer gemeinere Angriffe erleben würden, denen auch
Anonymbriefe mit hinterhältigstem und abscheulichstem Inhalt 
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folgen würden. Das  hat sich leider als wahr erwiesen.
Die Nervosität der Einzelnen aber zeigt, dass wir dem Pro-

blemkern wirklich näher kommen. Die Tatsache aber, dass solche 
Individuen zu Kräften gekommen sind und aus der geschützten 
und teils illegalen Anonymität heraus operierten, um wichtige 
Stellen in einigen Ministerien zu  besetzen, spricht dafür, dass die 
Situation schlechter und tragischer ist, als es  bei der Gründung 
des Forums überhaupt zu erahnen war.

Sind Sie der Meinung, dass es wirklich zu der versprochenen 
Reform der kroatischen Wissenschaft kommen wird und wann 
sollte das sein?

Viele sehr fleissige und scharfsinnige Personen,  die mich auch
manchmal in ihre Aktivitäten einschliessen, arbeiten daran. Die 
Situation ist nicht leicht, weil die Widerstände  und die Träg-
heit des Systems enorm sind. Ich hoffe, dass uns die Umgebung
zwingen wird, einige Reformen  durchzuführen, und es hängt 
von uns ab, ob wir dabei erfolgreich sind, uns weiterentwickeln 
werden oder die Reformen wie häufig bisher fingieren, was als
Folge Stagnation oder sogar  Rückgang bedeutete. Von meiner 
Natur her bin ich Optimist, aber ich muss sagen, dass ich nicht 
glaube, bald die hohen Standards zu erreichen, mit denen wir uns 
mit dem Ausland vergleichen könnten oder möchten.

jer su otpori i inercija sustava ogromni. Vjerujem da će nas 
okolina prisiliti da provedemo neke reforme, a o nama zavisi 
da li ćemo pri tome biti uspješni pa ćemo se razvijati, ili ćemo 
reforme, kao prečesto dosad, fingirati, pa ćemo stagnirati ili
čak nazadovati. Ja sam po prirodi optimist, ali moram reći da 
ne vjerujem da ćemo u skorije vrijeme dostići standarde s ko-
jima bismo se voljeli uspoređivati

Najuspješniji nastup hrvatskih izumitelja unatrag 
14 godina na 36. međunarodnoj izložbi izuma u Ženevi

Kroatische Erfinder reichlich belohnt

U Ženevi je od 2. do 6. travnja održana 36. međunarodna 
izložba izuma, tehnologija i novih proizvoda na kojoj 
su hrvatski inovatori osvojili dvadeset medalja (7 zla-

tnih, 9 srebrnih i 4 brončane), što je u proteklih 14 godina naju-
spješniji hrvatski nastup. Najveća svjetska izložba inovacija ove 
je godine u pet dana održavanja privukla preko 700 inovatora iz 
45 zemalja, koji su predstavili preko tisuću novih tehnologija i 
proizvoda, a rekordnih 72 000 posjetitelja moglo je vidjeti i 21 
hrvatsku inovaciju. Grand prix izložbe osvojio je Korejac Jeong-
Soo Lee za automatsku kontrolu potrošnje električne energije 
preko računala kojom se i u kućanstvima i u poslovnim prosto-
rima mogu postići uštede i do 50 %.  

Nastup hrvatskih inovatora, kojih je ove godine bilo 31, 
organizirali su Hrvatska zajednica tehničke kulture, Udruga 
inovatora Hrvatske i Savez udruga inovatora Istarske županije, 
a kao i svake godine organiziran je i Dan hrvatskih inovatora, 
koji je održan 4. travnja. Brojne nazočne uzvanike, među ko-
jima i Jean-Luca Vincenta, organizatora i vlasnika izložbe, te 
Ann Loertcher, direktoricu izložbe, pozdravili su predsjednik 
Udruge inovatora Hrvatske dr. sc. Stanislav Čajavec, predsje-
dnik HZTK-a prof. dr. sc. Ante Markotić i hrvatski veleposla-
nik Jakša Muljačić. Najavljeno je i održavanje 6. Arce – Među-
narodne izložbe inovacija, novih ideja, proizvoda i tehnologija, 
od 16. do 21. rujna 2008. godine u Zagrebu, te 1. Agro Arce 
– Izložbe inovacija, novih ideja, proizvoda i tehnologija u poljo-
privrednom i prehrambenom sektoru, koja se imala održati od 

In Genf fand vom 2. bis 6. April die 36. Internationale Mes-
se für Erfindungen, neue Techniken und Produkte statt, an
der kroatische Erfinder 20 Medaillen gewinnen konnten (7

goldene, 9 silberne und 4 bronzene), was dem erfolgreichsten 
kroatischen Auftritt in den letzten 14 Jahren entspricht. Die 
grösste Erfindermesse der Welt hat dieses Jahr an fünf Messe-
tagen über 700 Erfinder aus 45 Ländern angezogen, die über
1000 neue Technologien und Produkte vorgestellt haben. Die 
72’000 Besucher (neuer Besucherrekord) konnten auch 21 kro-
atische Erfindungen besichtigen. Den Grand-Prix der Messe
gewann der Koreaner Jeong-Soo Lee für eine computergesteu-
erte automatische Stromverbrauchskontrolle, mit der in Haus-
haltungen und Büros Ersparnisse bis zu 50% erreicht werden 
können. 

Der Auftritt der kroatischen Erfinder, dieses Jahr 31 an der
Zahl, wurde organisiert durch die Kroatische Vereinigung für 
technische Kultur (HZTK), den Kroatischen Erfinderverein
und den Verband der Erfindervereine der Gespanschaft Istrien.
Wie jedes Jahr wurde auch ein Tag der kroatischen Erfinder
organisiert, der am 4. April abgehalten wurde. Die zahlreich er-
schienenen Gäste, darunter auch Jean-Luc Vincent, Organisa-
tor und Besitzer der Messe, und Ann Loertcher, Direktorin der 
Messe, wurden begrüsst durch den Präsidenten des Kroatischen 
Erfindervereins, Dr. sc. Stanislav Čajavec, den Präsidenten der
HZTK, Prof. Dr. sc. Ante Markotić, und den Kroatischen Bot-
schafter Jakša Muljačić. Bei dieser Gelegenheit wurde auch die 
6. Arce angekündigt – die Internationale Ausstellung für Erfin-
dungen, neue Ideen, Produkte und Technologien, die vom 16. 
bis 21. September 2008 in Zagreb stattfinden wird, sowie die
1. Agro Arce – die Ausstellung für Erfindungen, neue Ideen,
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18. do 20. travnja ove godine u Slatini. 
Oko 1300 inovatora, većinom europskih, privuklo je pozor-

nost potencijalnih investitora i poslovnih ljudi iz cijeloga svijeta, 
zainteresiranih za uspostavu poslovnih odnosa i komercijaliza-
ciju inovacija. Procjenjuje se kako je na izložbi ostvaren promet 
od približno 40 milijuna švicarskih franaka. I neki od hrvatskih 
proizvoda već se nalaze u komercijalnoj distribuciji poput Do-
ojo deke mladoga inovatora Darka Šulentića koja se već može 
nabaviti u trgovinama u Njemačkoj. Dobri poslovni rezultati 
očekuju se i od Hidrauličnoga podupirača inovatora Petra Ku-
nića, koji bi mogao imati vrlo široku primjenu, kao i od Mobil-
ne pumpe Đure Horvata iz Tehnixa. Osim službenih nagrada 
izložbe hrvatski inovatori 
dobili su i brojna priznanja 
od ostalih zemalja prisutnih 
na izložbi, što samo potvr-
đuje visok status koji hrvat-
ski inovatori zauzimaju na 
svjetskoj razini. 

U sklopu Dana hrvatskih 
inovatora održan je i sasta-
nak diplomatskih predsta-
vnika Republike Hrvatske u 
Švicarskoj s predstavnicima 
Udruge inovatora, HZTK-
a, Hrvatske gospodarske 
komore (HGK), Državno-
ga zavoda za intelektualno 
vlasništvo (DZIV), Poslo-
vno-inovacijskoga centra 
Hrvatske – BICRO i tvrtke 
“Ruđer inovacije

Hrvatski diplomatski 
predstavnici posjetili su i štand Državnoga zavoda za intele-
ktualno vlasništvo, na kojem je predstavljen novi Informacijski 
centar za intelektualno vlasništvo (INCENTIV), koji će pružati 
stručnu informacijsku pomoć svima koji žele zaštiti intelektu-
alno vlasništvo, kako u zemlji tako i u inozemstvu. Na slici, s 
lijeva: Jakša Muljačić, veleposlanik, Ante Markotić, predsjednik 
Hrvatske zajednice tehničke kulture, Mirjana Mladineo, vele-
poslanica RH pri UN u Ženevi, Nenad Hölbl, generalni konzul 
RH u Zürichu, Marija Dujmović, glavna tajnica Hrvatske zaje-
dnice tehničke kulture

Produkte und Technologien in der Landwirtschaft und Lebens-
mittelindustrie, die vom 18. bis 20. April 2008 in Slatina statt-
gefunden hat. 

Rund 1300 Erfinder, vorwiegend aus Europa, zogen die Auf-
merksamkeit potentieller Investoren und Geschäftsleute aus der 
ganzen Welt auf sich, die an der Herstellung geschäftlicher Bezie-
hungen und der Vermarktung der Erfindungen interessiert wa-
ren. Schätzungen zufolge wurde an der Ausstellung ein Umsatz 
von ca. 40 Millionen CHF erzielt. Auch einige der kroatischen 
Produkte werden schon vermarktet, zum Beispiel die Doojo-
Decke des jungen Erfinders Darko Šulentić, die in Deutschland
bereits im Handel erhältlich ist. Gute Geschäftsresultate werden 

auch von der vielseitig an-
wendbaren Hydraulischen 
Stütze des Erfinders Peter
Kunić erwartet sowie von 
der Mobilen Pumpe von 
Đuro Horvat von Tehnix. 
Neben den offiziellen
Preisen der Messe erhiel-
ten die kroatischen Erfin-
der auch zahlreiche Aus-
zeichnungen der übrigen 
teilnehmenden Länder, 
was den hohen Status der 
kroatischen Erfinder im
internationalen Vergleich 
bestätigt. 

Im Rahmen des Tages 
der kroatischen Erfinder
wurde auch ein Treffen
der diplomatischen Ver-
treter der Republik Kroa-

tien in der Schweiz abgehalten mit Vertretern des Kroatischen 
Erfindervereins, des HZTK, der Kroatischen Handelskam-
mer (HGK), des Staatlichen Instituts für geistiges Eigentum 
(DZIV), des Kroatischen Zentrums für Wirtschaft und Erfin-
dungen (BICRO) und der Firma “Ruđer Erfindungen”. Die 
kroatischen diplomatischen Vertreter besuchten auch den Stand 
des Staatlichen Instituts für geistiges Eigentum, an dem ein neu-
es Informationszentrum für geistiges Eigentum (INCENTIV) 
vorgestellt wurde, das allen, die im In- und Ausland geistiges 
Eigentum schützen lassen wollen, professionelle fachmännische 
Hilfe anbietet.

Na slici, s lijeva: Jakša Muljačić, veleposlanik, Ante Markotić, predsjednik 
Hrvatske zajednice tehničke kulture, Mirjana Mladineo, veleposlanica 
RH pri UN u Ženevi, Nenad Hölbl, generalni konzul RH u Zürichu, Marija 
Dujmović, glavna tajnica Hrvatske zajednice tehničke kulture
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Radni posjet dr.sc. Radovana Fuchsa, državnog tajnika 
za visoko školstvo i međunarodnu suradnju 

MZOŠ Švicarskoj

Arbeitsbesuch in der Schweiz von Dr.sc. Radovan Fuchs, 
Staatssekretär für Hochschulwesen und internationale 

Zusammenarbeit im Ministerium für Wissenschaft, 
Bildung und Sport der Republik Kroatien  

Vom 14. bis 15. April 2008 war eine Delegation des 
Ministeriums für Wissenschaft, Bildung und Sport 
unter Leitung von Dr. sc. Radovan Fuchs, Staatssekre-

tär für Hochschulwesen und internationale Zusammenarbeit, 
zu Besuch in Bern. Die weiteren Delegationsmitglieder waren 
Dr. sc. Dražen Vikić-Topić, Staatssekretär für Wissenschaft 
im Ministerium für Wissenschaft, Bildung und Sport, Dr. sc. 
Pero Lučin, Vorsitzender des Verwaltungsausschusses des Nati-
onalen Fonds für Wissenschaft, Hochschulwesen und techno-
logische Entwicklung, Dr. sc. Krešimir Pavelić, Vorsteher des 
Instituts für Molekularmedizin am Institut Ruđer Bošković, 
und Herr Milan Bošnjak, Mitarbeiter der Direktion für inter-
nationale Zusammenarbeit des Ministeriums für Wissenschaft, 
Bildung und Sport. 

Am ersten Tag des Besuchs hielt Dr. sc. Radovan Fuchs im 
Kroatischen Haus in Olten einen Vortrag zum Thema Kroa-
tischer Ergänzungsunterricht im Ausland – Ziele, Erfolge und 
Herausforderungen in der Zukunft. Dr. sc. Fuchs betonte die 
Bedeutung des kroatischen Ergänzungsunterrichts im Ausland, 
der momentan von ca. 6’800 Schülern besucht wird, die von 
89 Lehrern unterrichtet werden. Die meisten Lehrer sind in 
Deutschland (42) und der Schweiz (21) tätig. Nach dem Vor-
trag folgte eine Diskussion, an der die Verbesserung der Arbeits-
bedingungen, die Verlängerung der Mandate der Lehrer, die 
Krankenversicherung und die Vergütung der Unkosten sowie 
die Rolle der Elternvereinigung und der katholischen Mission 
zur Sprache kamen. Die Lehrer bedankten sich für die Laptops, 
die ihnen das Ministerium Anfang Jahr zugestellt hat. 

Am zweiten Tag ihres Besuchs war die Delegation zu Gast 
beim Schweizerischen Nationalfonds zur Förderung der wis-
senschaftlichen Forschung. Der Nationalfonds gibt jährlich 
rund 500 Millionen Franken für Projekte in der internationa-
len Zusammenarbeit aus, davon sind 97% Projekte mit euro-
päischen Ländern. Kroatien ist seit 2000 durch das Programm 
SCOPES Teil des Kooperationsprogramms des National-
fonds. Zurzeit werden mit diesem Programm 10 Projekte mit 
insgesamt 760’300 Franken finanziert. Der Nationalfonds und
die Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) 
werden voraussichtlich diesen Sommer entscheiden,ob sie wei-
tere Mittel für dieses Programm bewilligen werden. Das Tref-
fen war eine Gelegenheit zur Präsentation der Wissenschaft 
und der internationalen wissenschaftlichen Zusammenarbeit 
der Republik Kroatien im Lichte des baldigen Entscheids des 
Nationalfonds über neue Finanzierungsprogramme für Kroa-
tien. 

U Bernu je 14. i 15. travnja ove godine boravila delegaci-
ja Ministarstva znanosti, obrazovanja i športa na čelu 
s dr.sc. Radovanom Fuchsom, državnim tajnikom za 

visoko školstvo i međunarodnu suradnju. U sastavu delegacije 
uz dr.sc. Fuchsa bili su dr.sc. Dražen Vikić-Topić, državni taj-
nik za znanost u MZOŠ, dr.sc. Pero Lučin, predsjednik upra-
vnog odbora Nacionalne zaklade za znanost, visoko školstvo 
i tehnologijski razvoj, dr.sc. Krešimir Pavelić, predstojnik Za-
voda za molekularnu medicinu na Institutu Ruđer Bošković i 
g. Milan Bošnjak, stručni suradnik u Upravi za međunarodnu 
suradnju MZOŠ.

Prvog dana posjeta dr. sc. Radovan Fuchs održao je u Hr-
vatskoj kući u Oltenu predavanje na temu Hrvatska nastava 
u inozemstvu – ciljevi, postignuća i izazovi u daljnjem radu. 
Istaknuo je značaj hrvatske nastave u inozemstvu koju trenu-
tno pohađa oko 6800 učenika, uz poduku 89 učitelja od kojih 
najviše u Njemačkoj (42) i Švicarskoj (21). U diskusiji koja je 
uslijedila raspravljalo se o poboljšanju kvalitete radnih uvjeta 
učitelja u dopunskim školama, o produženju njihovih man-
data, o zdravstvenom osiguranju i naknadi troškova te ulozi 
Udruge roditelja i katoličkih misija. Učitelji su se zahvalili na 
prijenosnim računalima koje im je MZOŠ dostavilo početkom 
ove godine. 

Drugog dana boravka delegacija je posjetila Švicarski nacio-
nalni fond za znanost. Fond godišnje izdvaja oko 500 milijuna 
švicarskih franaka za projekte međunarodne suradnje od čega je 
97 posto projekata sa zemljama Europe. Hrvatska je od 2000. 
godine uključena u Fond s programom SCOPES i trenutno se 
ovim programom financira deset projekata s ukupno 760 300
franaka. Kako će teći daljnje financiranje ovisi o odluci Fonda
i Uprave za razvoj i zajedničku suradnju (DEZA) Ministarstva 
vanjskih poslova Švicarske koja će biti donesena na ljeto ove 
godine. U očekivanju odluke o novim programima financira-
nja susret je bio prilika za prezentaciju znanosti i međunarodne 
znanstvene suradnje Republike Hrvatske. 

Tekst / Text:
LJILJANA REK

Prijevod / Übersetzung:
ANDREA STANEK

KROATEN ZU BESUCH
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KNJIŽEVNOST

Begegnung von Schweizer 
und kroatischen Schriftstellern

Susreti švicarskih i hrvatskih pisaca

U sklopu razmjene pisaca između Hrvatskog društva 
pisaca i Udruženja književnica i književnika Berna, 
koju su inicirali pisci iz Švicarske, u Hrvatskoj su 

od 23. do 27. travnja ove godine gostovali Therese Bichsel,
Michael Sasdi i Franco Supino. Hrvatsko društvo pisaca je 
organiziralo tri njihova nastupa u suradnji s Gradom Rijeka, 
Gradskom knjižnicom Bakar i Književnim petkom Gradske 
knjižnice Zagreb.

Gostovanje švicarskih pisaca bilo je uzvratni posjet Hrvat-
skoj nakon što su članovi Hrvatskog društva pisaca Ludwig 
Bauer, Marinko Koščec, Lucia Leman (Stamać) i Zvonko 
Maković od 19. do 23. siječnja 2008. boravili u Bernu. Hr-
vatskim piscima je u Švicarskoj organiziran vrlo kvalitetan 
boravak. Prvi dan su svaki pojedinačno dali kraći intervju za 
Švicarski radio. Drugi dan je bio organiziran izlet na obli-
žnje planine i susret s piscima iz Berna gdje su razmjenjivana 
iskustva vezana uz probleme hrvatskih i švicarskih pisaca te 
književnu produkciju.  

Treći dan boravka sudjelovali su u Gradskome domu 
kulture u Bernu na tribini pod naslovom “O spisateljstvu u 
Švicarskoj i Hrvatskoj”. O aktualnoj književnoj produkciji u 
Švicarskoj i Hrvatskoj govorili su Philipp Burkard, voditelj 
odjela za kulturu grada Thuna, Christoph Reichenau, vodi-
telj odjela za kulturu grada Berna, Jakša Muljačić, veleposla-
nik RH i Zvonko Maković u ime HDP-a i Hrvatskog PEN-
centra. U drugom dijelu te književne večeri nazvanom “Bern 
čita Hrvatsku” naši pisci su predstavili svoja djela švicarskoj 
publici. Djela hrvatskih autora čitana su u prijevodu na nje-
mački. 22. siječnja održana je književna večer u rezidenciji 
veleposlanstva Republike Hrvatske u Muriju pokraj Berna, 
gdje su se hrvatski pisci predstavili članovima hrvatske zaje-
dnice, predstavnicima hrvatskih udruga u Švicarskoj, koji su 
u Bern doputovali iz različitih dijelova Švicarske. 

Kako su švicarski kolege hrvatske pisce zamolili da im se 
prilikom uzvratnog posjeta Hrvatskoj omogući i neko go-
stovanje izvan Zagreba, Hrvatsko društvo pisaca je osim u 
Zagrebu organiziralo gostovanje u Rijeci i Bakru. Švicarski 
pisaci: Therese Bichsel, Michael Sasdi i Franco Supino su
u četvrtak, 24. travnja nastupali na književnim tribinama u 
Rijeci i u Bakru. U podne su predstavili svoje stvaralaštvo 
riječkoj publici u klubu ‘Gal’, a u 19 sati su gostovali u Grad-
skoj knjižnici Bakar. U petak, 25. travnja, u 20 sati, gostovali 

Im Rahmen des von den Schweizer Schriftstellern initiier-
ten Kulturaustausches des Kroatischen Schriftstellerver-
bandes mit dem Berner Schriftstellerinnen- und Schrift-

stellerverein waren vom 23. bis 27. April 2008 Therese Bichsel,
Michael Sasdi und Franco Supino zu Besuch in Kroatien. Für 
sie wurden vom Kroatischen Schriftstellerverband und in der 
Zusammenarbeit mit der Stadt Rijeka, der Stadtbibliothek 
Bakar und dem “Litaraturfreitag” der Stadtbibliothek Zagreb 
drei Literaturabende organisiert. Die Schweizer Schriftsteller 
erwiderten den Kroaten den Besuch, nachdem die Mitglieder 
des Kroatischen Schriftstellerverbandes Ludwig Bauer, Ma-
rinko Koščec, Lucia Leman (Stamać) und Zvonko Maković 
vom 19. bis 23. Januar 2008 in Bern geweilt hatten.

In der Schweiz wurde für die kroatischen Schriftsteller ein 
sehr gutes Programm organisiert. Schon am ersten Tag gab je-
der von ihnen ein kürzeres Interview für den Schweizer Rund-
funk. Am zweiten Tag wurde ein Ausflug in das nahe liegen-
de Gebirge sowie auch ein Zusammentreffen mit den Berner
Schriftstellern organisiert. Bei dieser Gelegenheit wurden die 
Erfahrungen im Hinblick auf die Probleme der kroatischen 
und Schweizer Schriftsteller und deren Literaturproduktion 
ausgetauscht. Am dritten Tag nahmen sie im Zentrum für 
Kulturproduktion in Bern am Vortrag  “Vom Schreiben in 
der Schweiz und in Kroatien” teil. Über die aktuelle Litera-
turproduktion in der Schweiz und in Kroatien berichteten 

Tekst / Text: 
GORAN DASOVIĆ

Prijevod / Übersetzung: 
SANJA LIPNJAK

Philipp Burkard, Leiter der Kulturabteilung der Stadt Thun,
Christoph Reichenau, Leiter der Kulturabteilung der Stadt 
Bern, Jakša Muljačić, Botschafter der Republik Kroatien und 
Zvonko Maković im Namen des Kroatischen Schriftsteller-
verbandes und des PEN-Zentrums. Im zweiten Teil dieses 
Literaturabends unter dem Namen «Bern liest Kroatien” stell-
ten unsere Schriftsteller dem Schweizer Publikum ihre Werke 
vor, die von ihren Schweizer Kollegen in deutscher Überset-
zung vorgelesen wurden. In der Residenz der Botschaft der 
Republik Kroatien in Muri bei Bern wurde am 22. Januar 
ein Literaturabend veranstaltet, an dem sich die kroatischen 

Ludwig Bauer, Lucija Leman, Zvonko Maković i Michael Sasdi 
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su na poznatoj zagrebačkoj književnoj tribini “Književnom 
petku” u prostoru Gradske knjižnice. Tribina je bila dobro 
posjećena, a gosti su nastupili s bogatim književnim progra-
mom i na vidno zadovoljstvo zagrebačke čitalačke publike 
zanimljivo predstavili švicarsku književnost. 

Tribina “Književni petak” s manjim se prekidima redovi-
to održava od 1955. godine. Danas je njezino mjesto održava-
nja Kupola u Starčevićevu domu, prostor Gradske knjižnice 
na Starčevićevom trgu. Mnogi hrvatski književnici, ali i dru-
ga ugledna imena iz kulture, umjetnosti i znanosti, nastupili 
su na “Petku”. Sve ove godine zadržao je ugled i publiku koja 
je na tribini mogla slušati i strane goste kao što su Jean Paul 
Sartre, Günter Grass, Jiŕi Menzel, Alain Finkielkraut, Ismail 
Kadare, Claudio Magris, Gay Gavriel Kay, mladi irski knji-
ževnici… Od 2008. urednik i voditelj tribine je pisac i prevo-
ditelj Boris Perić.

Schriftsteller den aus verschiedenen Teilen der Schweiz an-
gereisten Kroaten, unter ihnen auch die Vertreter der in der 
Schweiz existierenden kroatischen Vereine, vorstellten.

Da die Schweizer Kollegen die kroatischen Schriftsteller ge-
beten hatten, ihnen während des Gegenbesuches in Kroatien 
einige Auftritte auch ausserhalb von Zagreb zu ermöglichen, 
organisierte der Kroatische Schriftstellerverband Literatura-
bende auch in Rijeka und Bakar. Die Schweizer Schriftsteller 
Therese Bichsel, Michael Sasdi und Franco Supino nahmen
am Donnerstag, dem 24. April, an den Literatur-Tribünen 
in Rijeka und Bakar teil. Um 12 Uhr stellten sie zunächst 
ihre Werke dem Publikum von Rijeka im Klub “Gal” vor, 
und um 19 Uhr waren sie zu Gast in der Stadtbibliothek Ba-
kar. Am Freitag Abend nahmen sie an der bekannten Zagre-
ber Literatur-Tribüne “Literaturfreitag” in den Räumen der 
Stadtbibliothek teil. Die Veranstaltung war gut besucht, die 
Gäste traten mit einem reichen Programm auf und stellten 
die Schweizer Literatur zum grossen Vergnügen des Zagreber 
Publikums auf eine sehr interessante Weise vor.

Die Literatur-Tribüne “Literaturfreitag” findet regelmässig,
mit kleineren Unterbrechungen, seit 1955 statt, heutzutage in 
der Galerie “Kupola”, in den Räumen der Stadtbibliothek, im 
Gebäude “Starčevićev dom” auf dem Starčević-Platz. Viele kro-
atische Autoren, aber auch andere prominente Personen aus der 
Kultur, Kunst und Wissenschaft traten im “Freitag” auf. All diese 
Jahre hindurch behielt er sowohl das Ansehen als auch das Publi-
kum bei, welchem dadurch ermöglicht wurde, auch den auslän-
dischen Gästen wie Jean Paul Sartre, Günter Grass, Jiŕi Menzel, 
Alain Finkielkraut, Ismail Kadare, Claudio Magris, Gay Gav-
riel Kay, jungen irischen Schriftstellern zuzuhören. Seit 2008 ist 
Boris Perić der Redaktor und Moderator der Literatur-Tribüne. 
Er ist Schriftsteller und Übersetzer.

Zvonko Maković ima riječ na tribini u Zagrebu / 
Vortrag von Zvonko Maković an der Zagreber Tribüne
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ČITAONICA

Moj mali kutak Amerike

Dragi čitaoci Libre, u čitaonici ću vam pričati kako so-
bom čitamo svijet. Ja to učim kao dijete koje zna abe-
cedu ali ne zna kako sastaviti slova da se pojavi prava 

slika onog što slovka. Tek kad iziđemo iz svojih soba, iz svog 
prostora i jezika oboružani “znanjem” čitanja, shavatimo da 
smo slabo i skoro nikako u stanju pročitati svijet oko sebe ako 
se ne poslužimo naočalama abecede koju smo naučili na dru-
gom mjestu. Ja sjedim - doslovno - iza zatvorenih vrata svoje 
sobe i pokušavam se ovdje u Lexingtonu osloboditi straha od 
krivog čitanja SAD. Čim iziđem na ulicu, moj mozak počne 
vrednovati, uspoređivati i procjenjivati viđeno, spopadnu me 
slike svih filmova koje sam vidjela, iako znam da svi američki
filmovi nisu američka stvarnost, ali odahnem kad prepoznam
isječak prizora koji sam vidjela. Kad pišem pisma prijateljima, 
vidim da pisanje o tome kako je ovdje usmjeravam ne samo 
prema osobnosti osobe s kojom se dopisujem već i prema 
njenom porijeklu, pa se desi da u jednom danu napišem o 
istoj stvarnosti, zavisi od primatelja (Hrvat ili Švicarac), dva 
sasvim različita opisa takozvane moje slike stvarnosti. Nikad 
mi do sada nije postalo do srži toliko jasno da nisam u sta-
nju ništa vidjeti bez usporedbe, bez procjene što je tipično, 
a što je po mom sudu iznimka. Normalno, dobro mi dođe 
svaka sugestija stranaca kakvi su “u biti” Amerikanci i kakvi 
su na van. Dok pričam sa svojim američkim prijateljima i oni 
u sporednoj rečenici ubace “ma takvi smo ti mi”, držim se tih 
procjena skoro kao robot, jer su ih oni sami o sebi rekli. Kao 
da itko od nas zna kad kaže nešto o sebi da je to istina. Sad 
me pitajte kakve su SAD? Nakon par mjeseci sam pronašla 
malo težu strategiju da utišam koliko mogu evropskog suca 
(hrvatskog, švicarskog) u sebi da ne postavljam opću tezu o 
“cijeloj” Americi, o političkim zlima koja “normalno” svatko 
koga sretnem na ulici prouzrokuje i treba biti odgovoran za 
sve? Skidanje naočala podrazumijeva i osjećaj nemoći, jer si-
gurno je da uvjeti života i način nisu u svakoj državi isti, ali 
smo skloni iako to i ne vidimo sve generalizirati i mjeriti istom 
mjerom svog odgoja, svjetonazora i viđenja. Sad kad se moje 
vrijeme ovdje približava kraju, kad sam naučila brisati umjesto 
pisati, što vam mogu isprčati da ne pomutim stakla kad vi do-
đete s još jednom slikom. Ispričat ću vam zato ono čega nema 
na televiziji i na filmu, ono što se događa iza zatvorenih vrata
jednog malog restorana Common Grounds, High Street, 212 
Lexington.

Četvrtkom se srećemo u grupi Poezija koju je osnovala 
Katarina Stojkova, koja nakon deset godina rada kao inženjer 
studira poeziju. Za stolom većinom oko desetak ljudi raznih 
zanimanja, boje kože, porijekla i starosti. Ritaual je uvijek isti, 
najprije čitamo poeziju iz knjige koju netko preporuči, sva-
tko po jednu pjesmu, a kasnije svatko pročita po jednu svoju i 

postavlja pitanja kao i sluša kritiku. Ako hoćete saznati istinu 
o ljudskoj duši, slušajte što im duša pjeva. U mom mozaiku 
polako se sklapa slika koja mi je poklonjena u svojem šareni-
lu sudbina, pitanja, boli, sreće i smijeha ljudi koje sam imala 
sreću upoznati u njihovoj biti ili kroz njihove riječi kojima 
govore o sebi samima. Lekcija koju neću nikada zaboraviti, 
lekcija koju ne smijem zaboraviti ni kad se udaljim iz ove sobe. 
Ne postoji Amerika – postoji usamljen tragajući za ljubavlju i 
razumijevanjem žedan čovjek, ranjen politikom, čežnjom, jak 
srcem i gledanjem bez predrasuda. Prevela sam jednu kratku 
proznu skicu kao jednu od američkih i sveljudskih patnji, do-
življaj o onom što bi nam trebalo biti jako blisko a o čemu se 
i ne usuđujemo misliti - ovdje ne mislim samo na svoja dva 
ratom obilježena brata, hrvatska vojnika.

Dean Crawford
MOJ MALI KUTAK RATA 1
Bog je umro u Vijetnamu usred džungle u ponoć. Nepri-

jateljska vatra ga je ubila. On i njegov pratilac su upali u za-
sjedu. Njegov duh se raspadao kad je uvidio grešku. Onda je 
umro. Moj život je počeo u Vijetnamu kad sam vido kako se 
moje vjerovanje u prvo vrijeme zgušnjava. Gledao sam smrt 
i destrukciju svuda oko sebe i čudio se kako je Bog izabrao 
baš mene i moju obitelj. Ako je on odabrao ovaj rat, onda je 
imao lice đavla. Nisam ga htio na svojoj strani. Umro je pored 
mene. Nisam više mario za Boga. Rekao sam mu neka ide u 
pakao, ali nigdje nije bilo pakla kakav je bio ovdje. Zvona su 
zvonila svima, svima bez izuzetka. Ništa nas nije čekalo osim 
mraka. Lijepa depresija, znao sam to, ali bio je rat - iako samo 
moj mali kutak rata.

MOJ MALI KUTAK RATA 2
Vozio sam bolničko vozilo po svom malom kutku rata. Pe-

deset prva Medicinska Kompanija bila je smještena otprilike 
devet milja zapadno od obalnog grada Qui Nhon i pripadala 
je sedamdesetoj medicinskoj kompaniji. Sedamdeseta je bila u 
velikoj dolini za opskrbu trupa.

Vozio sam bolesnike na prvu pomoć u Qui Nhon. Poma-
gao sam transportirati bolesnike između bolničkih odjela i 
između bolnica. Vozio sam bolesnike u zračnu luku i iz nje.

Izlazio sam na autoput br.1 u pola noći skupiti žrtve sao-
braćajnih nesreća. Skupio sam i donio toliko ranjenih vojnika 
u Vijetnamu da mi se majica na prsima nikad neće osušiti kad 
se vratim u stvarni svijet. Nisam je mogao skinuti od težine 
odjebanih. 

Bio sam i na straži za sedamdesetu medicinsku komapniju. 
Uvijek sam tražio treću smjenu na straži tako da mogu gleda-
ti film prije nego opet idem van na svoj poštu. Gledao sam
mnogo filmova i čitao mnogo knjiga, stavljao ih u svoju dušu
u Vijetnamu – toliko koliko je moglo stati.

NOVO VJEROVANJE 
Bio sam sramežljivi kršćanski dječak prije odlaska na studij 

i poziva u vojsku. Ja sam bio kršćanin kao kad lakomislen po-
jede izvrsnu ribu i svidi se sam sebi. Onda su slijedile godine 
i godine agnosticizma. Bio sam indiferentan prema OCU, 
SINU i DUHU Svetome. Prokleti pakao. Bilo je moje obja-
šnjenje za sve sranje u Vjetnamu i moje sranje je padalo više 
puta, čovječe.

Tekst / Text: 
DRAGICA RAJČIĆ

LIBRA_23.indd   18 24.6.2008   13:29:57



19JUNI 2008   LIBRA 23

Moj mali kutak rata bio je prepun straha koji me je pratio. 
Nisam trebao znati koju je ulogu John Wayne igrao u mom 
malom kutu rata.

Imao sam dovoljno vremena za razmišljanje u Vijetnamu. 
Nekad sam provodio dane u svojoj ambulanti i razmišljao o 
ratu i miru. I o stvarnom svijetu. Mislio sam o knjigama koje 
sam pročitao. U stražarskoj kućici ponoći u ratu ne znam da 
li je najbolje mjesto za razmišljanje o vjeri. Odlučio sam da ću 
ljubav prema bližnjemu staviti u djela koja činim drugima da 
oni učine isto za mene. Samo to sam postavio kao temelj svog 
novog vjerovanja.

Učio sam živjeti samo u sadašnjosti jednog dana u svom 
malom ratnom kutu. 

Svaki dan sam precrtavao na kalendaru čekajući veliku sre-
brenu pticu koja će me odnijeti mojoj kući. Vrijeme je ležalo 
u minskim poljima, u svakoj paljbi i eksploziji i svaki je dan 
mogao biti moj zadnji dan. Ovdje mi se život činio stvarniji i 
životniji nego ikad prije.

Samo sadašnjost i upravo sada je bilo sve za što sam bio si-
guran da postoji. Nije mi trebao nikakav Ramobo shit. Nisam 
imao želju skakati po pampi s oružjem noseći šesdeset kilo-
grama i izvodeći trikove pod kišom metaka i ostalih opasnih 
akcija. Oni momci koji su poginuli bili su hrabri, ali ja nisam 
htio ubiti nikoga i nisam. Nisam htio postati heroj i nisam 
postao. Ja sam samo radio svoj posao u tom vremenu najbolje 
kako sam znao.

SVE ŠTO LJUDI VJERUJU JE U REDU
Ljudi su mi pričali u mom malom kutku rata. Pričali su mi 

što vjeruju i ja sam slušao kao diplomirani klinički socijalni 
radnik. U biti, sve što su ljudi vjerovali meni je zvučalo dobro. 
Neki su imali ideje s kojima sam se lakše sprijateljavao. Neke 
od tih ideja sam pokušavao ušiti u svoje osobno vjerovanje. 

Neke sam okretao i razgledao, stavljao ih u sebe dok ih nakon 
tjedana ili mjeseci ne bih opet izvadio iz sebe.

Mnogi ljudi ne poznaju svoje vjerovanje već ga miješaju s 
egoizmom. U starom vremenu njima je ta religija bila dobra. 
Bili su bez strasti, bez saznanja i bez hrabrosti. Ti ljudi nisu 
imali dužeg utjecaja na mene. Nisu voljeli moja pitanja. Nisu 
ni željeli razmišljati o svom vjerovanju. Nisu vjerovali da se 
mogu promijeniti. Zapravo nisu htjeli razmišljati ni o čemu.

POVRATAK KUĆI
Kad me moja velika srebrena ptica vratila u stvarni svijet, 

osjećao sam na usnama najveću slast, kao da su me poljubile 
najslađe usne. Osjećao sam kako se moja koljena, ruke i prsti 
šire da dotaknu nebo. Ja se vraćam i ja sam živ. Ja sam živ. 
Hvatao sam se za svoju drugu šansu života, da iscijedim iz nje-
ga cijeli život koji mi je preostao. Glavom su mi prolazila pi-
tanja kao tamni oblaci: što ako sam se previše udaljio od onih 
koji su ostali kod kuće. Što ako me moja obitelj i prijatelji ne 
prihvate s mojim novim vjerovanjem? 

Neka moja obitelj i prijatelji zadrže svoje vjerovanje ako im 
se ne svidi moje. Ja sam svoje zaradio. Samo da me snovi ne 
probude po noći kad vičem. Zar nisam stalno okretao svoje 
vjerovanje da bude svježe i aktualno, okretao vjerovanje i sebe 
da bude pravo i mlado. Dobro, ja nisam uzak ni sužen. Idem 
naprijed kao strijela. Netko mi je rekao da kad prođem Rhode 
Island 78, više ništa neće biti teško. Ali to je bila priča za neki 
drugi dan.

Prijevod s engleskog 
Dragica Rajčić

Dean Crowford, vijetnamski veteran, četrdeset godina nije 
pričao o ratu – ovaj tekst je pročitao na sastanku grupe Poezija 
u Lexingtonu, KY, SAD

ČITAONICA

DRAGICA RAJČIĆ, stalna Librina kolumnistica, nedavno 
je dobila prvu nagradu za prozu za tekst Slike - Osmi život 
mačkine duše. Tekst je ocijenjen kao vrlo dobra refleksivna i
stilski dotjerana proza. Ovaj autobiografski prozni zapis odiše 
čudesnom iskrenosti do bola i stilskom ljepotom. Nagradu 
“Silvije Strahimir Kranjčević” za literarno stvaralaštvo iseljenika 
i njihovih potomaka Hrvatska matica iseljenika, podružnica 
Rijeka, dodjeljuje svake dvije godine.
http://www.knjigomat.com/detail.asp?iNews=497&iType=5

DRAGICA RAJČIĆ, die permanente Libra-Kolumnistin, hat vor 
kurzem den ersten Preis für ihren Prosa-Text “Die Bilder – das 
achte Leben einer Katzenseele” erhalten. Die Arbeit wurde als 
sehr gute reflexive und stilistisch geschmückte Prosa bewertet.
Dieser autobiographische Vermerk zeigt eine wunderbare, fast 
schon schmerzende Aufrichtigkeit und stilistische Schönheit. 
Der Preis “S.S. Kranjčević” für das literarische Schaffen der Emi-
granten und dessen Nachkommen wird alle zwei Jahre von der 
“Hrvatska matica iseljenika”, Zweigstelle Rijeka, verliehen.
http://www.knjigomat.com/detail.asp?iNews=497&iType=5
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ŠVICARSKE OSOBITOSTI

Kada u ruku uzmete švicarsku novčanicu, njezinu 
vrijednost možete pročitati na četiri jezika. Za 
nepismene stoji i broj. 

Naša federalna država usklađuje tamo gdje joj to paše. 
No sklad se nekad ovako, a nekad opet onako tumači. 
Želite li primjere?

Od 1999. stoji u članku br. 4 Saveznog ustava da se 
u zemlji Švicarskoj (Schweiz, Suisse, Svizzera, Svizra) 
koriste četiri jezika: njemački, francuski, talijanski i re-
toromanski. To ne znači da imamo četiri ravnopravna 
službena jezika. Službeni jezici našeg federalnog saveza 
su njemački, francuski i talijanski. Onaj kome je ma-
terinski jezik retoromanski može se saveznim službama 
obratiti na svom jeziku i dobit će odgovor na retoro-
manskom. To pravilo, međutim, ne vrijedi na razini 
kantona i općina. Oni su dužni odgovoriti na službe-
nom jeziku, a od volje im je žele li učiniti korak dalje. 
Tipično švicarski.

Takvu tipično švicarsku osobitost možete naći i u 
obrazovnoj politici. Švicarski narod je “velikom veći-
nom (s više od 86 posto)” u glasovanju u kojem je su-
djelovalo jedva 28 posto građana prihvatio novi članak 
o obrazovanju, kojem je svrha uskladiti školstvo. Članak 
je veoma opširan a kantonima ostavlja veliku slobodu u 
odlučivanju. Predviđa jedinstvenu dob za upis u školu i 
podjednako trajanje obaveznog školovanja. Kako to pri-
mjenjuju naši mnogojezični kantoni?

Jedni biraju kao prvi strani jezik engleski, drugi neki 
od službenih jezika koji se govore u zemlji. Engleski 
još ipak nije službeni jezik. Globaliziranje privrede vas 
pozdravlja! Takvu slobodu kantona u školstvu, kao i u 
drugim područjima nazivamo “Kantönligeist” (sitno-
kantonski-duh). U ispitivanju javnosti 2000. godine u 
Švicarskoj je tek 1 posto stanovnika navelo engleski kao 
materinski jezik. Čak je jezična grupa hrvatski/srpski 
bila jače zastupljena!

Razumljivo je da mnogi roditelji žele da se školstvo 
uskladi. U poslovnom svijetu zahtijeva se pokretljivost. 
Kad neki roditelji moraju zbog promjene radnog mje-
sta seliti iz jednog kantona u drugi, školska djeca mogu 
osjećati negativne posljedice. To pogađa veoma mali po-
stotak djece koja promjenom kantona mijenjaju i škol-

Wenn Sie eine Schweizer Banknote zur Hand 
nehmen, so können Sie deren Wert in vier 
Sprachen lesen. Für Analphabeten gibt es noch 

eine Zahl.
Unser föderalistischer Staat macht überall dort auf 

Harmonie, wo es ihm nützlich ist. Nur wird Harmonie 
mal so, mal anders ausgelegt. Beispiele gefällig?

Seit 1999 steht im Artikel 4 der Bundesverfassung, 
dass die Schweiz (Suisse, Svizzera, Svizra ) 4 Landesspra-
chen kennt: Deutsch, Französisch, Italienisch und Räto-
romanisch.

Das heisst aber nicht, dass wir 4 gleichwertige Amts-
sprachen haben. Amtssprachen des Bundes sind Deutsch, 
Französisch und Italienisch. Wer Rätoromanisch als 
Muttersprache hat, kann Anfragen in seiner Sprache 
stellen und bekommt auch Antwort in Rätoromanisch. 
Diese Regelung gilt aber nur auf Bundesebene, nicht im 
Kanton oder in der Gemeinde. Dort müssen die Behör-
den nur in den oben genannten drei Amtssprachen Ant-
wort geben, es ist ihnen frei gestellt, ob sie weitergehen 
wollen.

Typisch schweizerisch!
Diese typische schweizerische Eigenart finden Sie auch

in der Bildungspolitik. Das Schweizervolk hat mit “grosser 
Mehrheit” (über 86 %) bei einer Stimmbeteiligung von 
knapp 28% einem neuen Bildungsartikel zugestimmt, 
der eine Harmonisierung im Schulwesen anstrebt. Dieser 
Artikel ist weit gefasst und lässt den Kantonen viel Spiel-
raum. Er sieht ein gemeinsames Einschulungsalter und 
eine einheitliche obligatorische Schuldauer vor. 

Was machen unsere vielsprachigen Kantone damit? 
Einige wählen als erste Fremdsprache Englisch, andere 

eine Landessprache. Englisch ist aber noch keine Landes-
sprache. Die Globalisierung der Wirtschaft lässt grüssen! 
Diese Freiheit der Kantone im Bildungswesen und auch 
auf anderen Gebieten nennen wir “Kantönligeist”, all-
gemein als Föderalismus bekannt. Bei einer Volksbefra-
gung im Jahre 2000 haben in der Schweiz nur 1% der 
Einwohner Englisch als Muttersprache angegeben. Sogar 
die Sprachgruppe Serbisch / Kroatisch war prozentual 
stärker vertreten. 

Das Harmoniebedürfnis vieler Eltern im Schulbereich 
ist verständlich. Die Berufswelt verlangt Mobilität. Die 
Eltern müssen zum Beispiel wegen eines Stellenwechsels 
in einen anderen Kanton ziehen. Dies kann für Schul-
kinder negative Auswirkungen haben. Dies betrifft in
der Schweiz aber nur eine kleine Zahl von Kindern, die 
den Kanton  und somit das Schulsystem wechseln. Wenn 
aber die Kantone in der Wahl der ersten Fremdsprache 
und in der Wahl der Eingangsstufe, d.h. dem ehemaligen 
Kindergarten und der ersten Klasse, frei sind, komme ich 
zu einem nicht ganz ernst zu nehmenden Vorschlag, der 
jedoch allen dienen könnte:

Wir wählen als neue Amtssprache Englisch! Es ist 
schliesslich keine moderne Erfindung, dass eine Fremd-
sprache auch Amtssprache wird. Einige europäische Par-

Harmonie über alles
Sklad pod svaku cijenu

Tekst / Text: 
WALTER HUNKELER

Prijevod / Übersetzung: 
GORANA NYDEGGER
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SVE VRSTE OSIGURANJA
Sve na jednom mjestu

Krediti
Krankenkasse

POREZI CHF 50.00, itd.
KREDITI najpovoljniji u CH

BESPLATNE INFORMACIJE 
PRAVNI SAVJETI ZA MOJE OSIGURANIKE 

Schlöfflistrasse 5a, CH-8832 Wilen b.Wollerau
Tel:  044 687 35 35
Fax: 044 687 35 36

Mob: 079 205 85 60
www.osiguranja.ch
msumic@hispeed.ch

Stellamaris Broker GmbH
MARIJAN SUMIC

EIGEN-ARTIGES AUS DER SCHWEIZ

ski sustav. Ali kada kantoni postanu slobodni u izboru 
stranog jezika i upisne dobi (= bivši vrtići i prvi razredi), 
pada mi napamet jedan prijedlog, koji je možda neozbi-
ljan, no može mnogima koristiti.

Uzmimo engleski kao novi službeni jezik! Nema ništa 
novog u tome da neki strani jezik bude administrativni 
jezik. Još u 19. stoljeću su neki evropski parlamenti vi-
jećali na latinskom.

Prelaskom na engleski stvari bi se pojednostavile; 
uštedjeli bi se troškovi prijevoda. Na engleskom bi se 
izvodila nastava na svim školama. Troškovi školovanja 
nastavnika mogli bi se pokriti iz već spomenute uštede. 
Švicarski dijalekti njegovali bi se u školskim dvorištima. 
Tamo gdje bi se to pokazalo nužnim, uključile bi se stru-
čne osobe sa stručnim iskaznicama kao ispomoć. Djeca 
manjkava u mjesnom dijalektu posjećivala bi izvanredne 
tečajeve, kojima bi morao prisustvovati jedan od rodite-
lja. Našu djecu pratili bi Streetworkeri (posebno izučeni 
socijalni radnici za rad na ulicama), Locations (mjesta 
događanja) za Special Events (izuzetne priredbe) bila 
bi na raspolaganju, zainteresirani stranci i neuviđavni 
Švicarci dobivali bi obavijesti na prvom Ticketcorneru. 
Zaista cool. 

Živjeli sklad i jezična salata!

lamente haben noch im 19. Jahrhundert in Latein ver-
handelt.

Die Vereinfachung auf Englisch spart Übersetzungs-
kosten. Der Unterricht an allen Schweizerschulen muss 
auf Englisch erfolgen. Die Kosten für die Ausbildung der 
Lehrpersonen können aus dem erwähnten Sparpotenzial 
bezahlt werden. Die Schweizer Dialekte werden auf dem 
Pausenplatz gepflegt. Wo nötig, sind Fachpersonen mit 
Fachausweisen als Hilfskräfte beizuziehen. Kinder mit 
Defiziten im örtlichen Dialekt besuchen Sonderkurse, 
bei denen auch ein Elternteil anwesend sein muss. Un-
sere Kids werden von Streetworkern begleitet, Locations 
für Special Events stehen zur Verfügung, Infos für inte-
ressierte Ausländer und uneinsichtige Schweizer gibt es 
beim nächsten Ticketcorner! Echt cool. 

Es lebe die Harmonie und der Sprachensalat!
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IZLOŽBE

Retrospektivna izložba Dušanke Jablanović
Retrospektive: Dušanka Jablanović

Tekst / Text:
GORANA NYDEGGER

Das Werk der Künstlerin Dušanka Jablanović war in einer 
grossen Ausstellung im März und April dieses Jahres im 
Museum Bickel in Walenstadt zu sehen. Auf 420 m² Aus-

stellungsfläche wurde den Besuchern ein Einblick in ihr 40-jähri-
ges Schaffen gegeben. Grossen Eindruck hinterliess die Fülle der
angewendeten Techniken. Dušanka arbeitet meistens in malerisc-
her Manier, sowie in verschiedenen grafischen Techniken, und in
den neusten Gemälden wendet sie die Collagetechnik an.

Dušankas künstlerische Expressionen variieren zwischen Ge-
genständlichem  und Surrealem. Bilder, die auf den ersten Blick 
abstrakt erscheinen, bieten bei näherer Betrachtung Elemente, die 
verschiedene Assoziationen wecken.

Neben dem breiten Gemälderepertoire hat Dušanka Jablano-
vic ihr zu der Ausstellung begleitendes Buch “Spiegelungen“ mit 
mehr als hundert Abbildungen vorgestellt, aus welchem wir eini-
ge Fragmente veröffentlichen.

STEINE haben eigene Geschichten
Sie erzählen
Steine haben eine Seele
Steine haben verborgene Geheimnisse
Sie haben ihre Schönheit
In Steinen sind Zeichen der Zeit geschrieben
Sie gewähren Blicke durch vergangene Zivilisationen
Steine gestern, jetzt und morgen
Steine sind Zeugen der Veränderungen
In Steine sind Ereignisse gemeisselt
Steine sind Teile der Natur
Steine sind mit Pflanzen verbunden
Sie sind mit Schnee oder mit Wäldern bedeckt
Steine sind hart aber zerbrechlich
Sie sind kalt aber sie geben Wärme
Sie sind dunkel aber sie strahlen im Licht
Sie sind farbig und fröhlich oder traurig
Steine sind schwer, doch sie scheinen leicht zu sein
Sie sind beständig im Vergleich zu Lebewesen
Und nicht beständig im Vergleich zum Kosmischen
Sind Steine tot oder leben sie?
Sie nehmen Licht und Wärme von der Sonne auf
Atmen sie durch ihre Poren?
Sie widerspiegeln Regenbogenfarben
Steine überleben uns
Sind sie unvergänglich 
In unserer Wahrnehmung von Zeit und Raum - ewig??

D.J. 2004

1999, Acryl, Collage, 75 x 60 cm Einsamkeit, 1996, Acryl, 75 x 60 cm

Rad slikarice Dušanke Jablanović predstavljen je ve-
likom izložbom u ožujku i travnju ove godine u mu-
zeju Bickel u Walenstadtu. Na 420 kvadratnih metara 

izložbenog prostora posjetiteljima je dan uvid u četrdese-
togodišnji stvaralački rad umjetnice. Dojam ostavlja veliko 
bogatstvo primijenjenih tehnika. Dušanka se najčešće izra-
žava slikarskom tehnikom, ali primjenjuje i različite tipove 
grafika, a na novijim platnima i kolaž tehniku.

Dušankine umjetničke ekspresije variraju između figura-
tivnih i apstraktnih. Slike, koje na prvi pogled izgledaju ap-
straktno, promatrane izbliza imaju konkretne elemente i na 
suptilan način bude raznovrsne asocijacije.

Pored bogatog slikarskog repertoara, Dušanka Jablano-
vić predstavila je uz retrospektivu ove godine objavljenu 
popratnu zbirku pjesama i proze “Spiegelungen“ (Odrazi) s 
više od sto fotografija, iz koje objavljujemo isječke koje je
autorica za nas prevela.

Početak
Možda je sve tada započelo kada sam nakon školske za-

daće iz unutarnje potrebe uzela papir i boje i nacrtala opan-
ke. Možda je ta slika, pronađena među izblijedjelim listovi-
ma, za mene tako važna jer je bila prva i neponovljiva. Ili je 
sve još ranije započelo, kada sam kao šestogodišnje dijete 
precrtavala djecu iz 

modnih žurnala. A kada sam kasnije, s 12 godina vidje-
la neku djevojku kako slika portret, znala sam da ću i ja to 
raditi.

Između te prve, prave i moje slijedeće slike ležao je ve-
liki vremenski interval bez umjetničkog stvaranja. Moje 
vrijeme je bilo ispunjeno odlascima od kuće i vraćanjima u 
sporim vlakovima, ljubavima i rastancima, prijateljstvima i 

Torso, 1989, Acryl, 62+48cm
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AUSSTELLUNGEN

Dušanka Jablanović na svojoj izložbi / Dušanka Jablanović an ihrer Ausstellung

KAMENJE ima vlastitu povijest
Ono priča 
Kamenje ima dušu
Kamenje ima skrivene tajne
Ono ima svoju ljepotu
U kamenu su zapisani znakovi vremena
Ono dopušta poglede kroz prošle civilizacije
Kamenje jučer, danas, sutra
Kamenje je svjedok promjena
U kamenju su isklesani događaji
Kamenje je dio prirode
Kamenje je povezano s biljkama
Pokriveno snijegom ili šumama
Kamenje je tvrdo, ali lomljivo
Ono je hladno, ali daje toplinu
Tamno je, ali isijava svjetlost
Ono je obojeno, radosno ili žalosno
Kamenje je teško ali se čini lakim
Stalno je u usporedbi sa živim bićima
Ali nestalno u usporedbi s kosmosom
Da li je mrtvo ili živi?
Ono uzima od sunca svjetlost i toplinu
Diše li kroz svoje pore?
Ono reflektira dugine boje
Kamenje nas nadživljuje
Da li je neprolazno?
U našem poimanju vremena i prostora – vječno? 

D. J. 2004.

Kao staroj prijateljici priča mi bijelo kamenje mog ljetovališta uvi-
jek nanovo svoje priče, a ja im odgovaram svojom. Sunce, more 
i vjetar oblikovali su to kamenje kao savršene skulpture koje ne 
želim promijeniti. U njima vidim i osjećam svjetlost sunca, dugine 
boje, lakoću zraka, ljepotu okamenjenog cvijeća i života. / 
Weisse Steine, mix media, 95 x 155 cm
Wie einer alten Freundin erzählen mir die weissen Steine meines 
Ferienortes immer und immer wieder ihre Geschichte und ich ant-
worte ihnen mit der meinen. Sonne, Meer und Wind haben diese 
Steine wie Skulpturen geformt. So vollkommen, dass ich sie nicht 
verändern will. In ihnen kann ich die Helligkeit der Sonne, die Far-
benvielfalt des Regenbogens, die Leichtigkeit der Luft, die Schön-
heit versteinerter Blumen oder Lebewesen spüren und sehen.

sudbonosnim odlukama, kemijom po 
danu i poezijom u noćima, bolešću i mu-
čnim radom, stranputicama i uspjesima, 
osnivanjem obitelji i brigom, rođenjem 
djece i radošću, djelomično životom 
odvojenim od obitelji, udaljavanjima i 
pomirenjima, napuštanjem brojnih vo-
ljenih stvari - bilo domovine, prijatelja, 
posla, dijelova obitelji – i prihvaćanja 
drugih, novih.

I onda su se one, slike, opet vratile u 
moj život. Životno potrebne i sporedne 
kao “noćna smjena” pored danjih obave-
za, sporedne, ali važne. Bio je to uporan 
pokušaj tinjanje iskre u meni razgori-
ti, da se ne bi zauvijek ugasila. Poslije 
umjetničke škole, uprkos svim zapreka-
ma, slikarstvo više nije napustilo moj 
život.

D. J. 2008.
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IZLOŽBE

Što je čovjek – izložba Branke Moser

U Zürichu je 5. ožujka otvorena izložba 
hrvatske slikarice gđe Branke Moser. 
Gđa Moser već sedam godina živi u 

Švicarskoj u kojoj uspješno stvara i izlaže 
svoje radove, od kojih su neki i nagrađivani. 
Svečanomu otvorenju pribivali su hrvatski 
veleposlanik Jakša Muljačić s djelatnicima 
hrvatskoga veleposlanstva u Bernu te hr-
vatski generalni konzul u Zürichu Nenad 
Hölbl. Izložba pod nazivom “Što je čovjek” 
prikazuje autoričino nadrealističko viđenje 
ljudskoga bića, a slike odlikuje snažan kolo-
rit te fluidna slikarska tehnika.  

Ausstellung B. Mosers “ Was ist der Mensch?”

In Zürich wurde am 5. März eine 
Ausstellung der kroatischen Ma-
lerin Branka Moser eröffnet. Frau

Moser lebt schon seit sieben Jahren in 
der Schweiz, wo sie erfolgreich tätig ist 
und ihre Werke ausstellt. Einige davon 
wurden bereits ausgezeichnet. Bei 
der feierlichen Eröffnung waren der
Kroatische Botschafter Jakša Muljačić 
mit Angestellten der Kroatischen Bot-
schaft in Bern sowie der Kroatische 
Generalkonsul in Zürich, Nenad Hölbl, 
anwesend. Die Ausstellung unter dem 
Titel “Was ist der Mensch?” präsentiert 
die surrealistische Sicht der Autorin 
auf das menschliche Wesen. Die Bil-
der zeichnen sich durch eine kräftige 
Farbgebung und fliessende Maltech-
nik aus.    

U Švicarskoj i Lihtenštajnu od 30. 
travnja do 11. svibnja boravio 
je hrvatski umjetnik Đorđe 

Jandrić. U Ženevi je sudjelovao na 17. 
međunarodnoj izložbi “Europ’Art”, koju 
je 30. travnja svečano otvorio Pascal 
Couchepin, švicarski predsjednik, a 
tomu je nazočio i Jakša Muljačić, hrvat-
ski veleposlanik u Švicarskoj. U sklopu 
“Europ’Arta” tradicionalno se održava 
i izložba “Odakle dolaziš?”, a na ovogo-
dišnjem 12. izdanju predstavili su se 
umjetnici iz brojnih zemalja među ko-
jima, sedmi put, i Hrvatska koju je ove 
godine predstavljao Đorđe Jandrić s in-
stalacijom pod naslovom HRPA 1-508. 
Nastupi hrvatskih umjetnika u Ženevi 
odvijaju se uz potporu Ministarstva 
kulture Republike Hrvatske. 
Nakon uspješnoga nastupa u Ženevi Đorđe Jandrić je, u sklopu prve 
međudržavne kulturne suradnje, gostovao i u Lihtenštajnu gdje je 
zajedno s lihtenštajnskom umjetnicom Brigitte Hasler tjedan dana 
radio na novim umjetničkim izričajima. Osim Jandrića u Lihtenštaj-
nu je boravio i Borivoj Popovčak, ravnatelj Strossmayerove galerije 
starih majstora HAZU. Pod pokroviteljstvom Ministarstava kulture 
Republike Hrvatske i Kneževine Lihtenštajn ovo je gostovanje prvo 
službeno predstavljanje hrvatske kulture u Lihtenštajnu. 

Hrvatska na “Europ’Artu”
Instalacije Đorđa Jandrića u Ženevi i Lihtenštajnu

Đorđe Jandrić stellt Kroatien in Genf und Liechtenstein vor

Vom 30. April bis 11. Mai 
war der kroatische Künst-
ler Đorđe Jandrić zu Gast 

in der Schweiz und in Liechten-
stein. In Genf nahm er an der 
17. Internationalen Ausstellung 
“Europ’Art” teil, die am 30. April 
feierlich von Bundespräsident 
Pascal Couchepin eröffnet wur-
de. Bei dieser Eröffnungsfeierwar
auch Jakša Muljačić, der Kroati-
sche Botschafter in der Schweiz, 
anwesend. Im Rahmen der 
“Europ’Art” wird traditioneller-
weise auch die Ausstellung “D’où 
viens-tu?” abgehalten. An der 
diesjährigen 12. Ausgabe haben 
sich Künstler aus zahlreichen 
Ländern vorgestellt, darunter, 
bereits zum siebten Mal, auch 
Kroatien, das dieses Jahr durch 
Đorđe Jandrić und seine Instal-
lation mit dem Titel HRPA 1-508 
vertreten wurde. Die Auftritte 

kroatischer Künstler in Genf werden vom Kulturministerium der Re-
publik Kroatien unterstützt. Nach dem erfolgreichen Auftritt in Genf 
besuchte Đorđe Jandrić im Rahmen der ersten zwischenstaatlichen 
Kulturzusammenarbeit auch Liechtenstein, wo er gemeinsam mit 
der liechtensteinischen Künstlerin Brigitte Hasler eine Woche lang 
an neuen künstlerischen Ausdrucksweisen arbeitete. Neben Jandrić 
reiste auch Borivoj Popovčak, Direktor der Strossmayer-Galerie alter 
Meister der Kroatischen Akademie der Wissenschaften und Künste, 
nach Liechtenstein. 

Tekst / Text: TAMARA TAFRA
Prijevod / Übersetzung: ANDREA STANEK

Hrvatski umjetnik Đorđe Jandrić, Veleposlanik Republike Hrvatske 
Jakša Muljačić, Hubert Ferdinand Büchel, veleposlanik Kneževine 
Lihtenštajn u Švicarskoj i lihtenštajnska umjetnica Brigitte Hasler, 
ispred djela g. Jandrića / Der kroatische Künstler Đorđe Jandrić, 
der kroatische Botschafter Jakša Muljačić, der Botschafter des 
Fürstentums Lichtenstein in der Schweiz, Hubert Büchel und die 
liechtensteinische Künstlerin Brigitte Hasler vor Jandrićs Werk

Tekst / Text: TAMARA TAFRA
Prijevod / Übersetzung: 
ANDREA STANEK
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DOMOVNICA VEČERNJEG LISTA
U subotu, 23. veljače 2008., u svečanom ozračju kongresne 

dvorane Landgraf-Friedrich-Saal des Kurhauses u Bad Hom-
burgu kod Frankfurta na Maini., pred velikim brojem Hrvatica 
i Hrvata, ali i njemačkih građana i novinara, dodjeljene su Do-
movnice Večernjeg lista najpopularnijima Hrvaticama i Hrvati-
ma u iseljeništvu i to u kategorijama sporta, glazbe i glume. 

U svim kategorijama su sudjelovali i Hrvatice i Hrvati iz 
Švicarske. Uz nogometne profesionalce Ivana Rakitića (Schal-
ke 04) i Mladena Petrića (Dortmund), koje mi još uvijek sma-
tramo “našim Švicarcima”, u kategoriji sporta sudjelovali su i 
amateri iz Švicarske; kuglački klub KK Ajduk Schaffhausen,
nogometni klubovi NK Slavonija Bern i NK Posavina Basel, 
nogometaši Mario Šimić (FC Basel), Stjepan Kukuruzović (FC 
Thun), Grgo Zlomislić (FC ST.Gallen), plivač-maratonac Toni
Pavičić Donkić i karatistica Marina Božić, u kategoriji glazbe 
muška klapa Chorus Croaticus Bern i glazbena grupa Artibend 
St. Gallen te u kategoriji glume glumica i pjevačica Ivana Mar-
tinović i glumac Zdenko Jelčić.   

Čitatelji Večernjeg lista i stručni žiri izabrali su za najpo-
pularnijeg Hrvata u iseljeništvu Ivana Rakitića, koji je upravo 
zabljesnuo na njemačkom nogometnom nebu, ali nisu pritom 
zaboravili posebne nagrade dodijeliti Mladenu Petriću i Ivanu 
Klasniću. S obzirom da se broj glasova Hrvata iz Švicarske ni 
približno ne može usporediti s brojem glasova Hrvata iz Nje-
mačke, ne čudi što među pobjednicima ne nalazimo više kandi-
data iz Švicarske; ali možemo biti ponosni da su i Hrvati Švicar-
ske ipak dali dva pobjednika, klapu Chorus Croaticus iz Berna i 
karatisticu Marinu Božić.   

ZLATNI CVIT DNEVNOG LISTA SLOBODNA DALMACIJA
Izbor najpopularnijih Hrvatica i Hrvata u iseljeništvu, u or-

ganizaciji Slobodne Dalmacije, okrunjen je 4. travnja 2008.,u 
Grosskrotzenburgu pokraj Frankfurta na Maini dodjelom Zla-
tnog cvita Slobodne Dalmacije u kategorijama: katoličke misije, 
sportski klubovi, restorani, folklorne skupine i poduzetnici di-
jaspore. I pored prejake konkurencije Hrvatica i Hrvata iz Nje-
mačke, Švicarskoj su pripala dva Zlatna cvita za dva prva mje-
sta, a i jedno drugo mjesto. Za najpopularniju folklornu grupu 
proglašen je KUD “Silvije Strahimir Kranjčević” iz Züricha, za 
najpopularnijeg poduzetnika hrvatskog iseljeništva Branimir 
Petranović, vlasnik tvrtke Maka Finanz, a u kategoriji sportskih 
klubova je Croatia Appenzell, aktualni prvak NLB Švicarske u 
malom nogometu, osvojila vrlo dobro drugo mjesto, a s tim, 
nažalost, ne i Zlatni cvit. 

Auch dieses Jahr haben die zwei Tageszeitungen aus Kroa-
tien die bekanntesten im Ausland lebenden Kroaten ge-
wählt. Mit dabei bei den Kandidaten in allen Kategorien 

waren auch einige Schweizer Kroaten.
Im Februar 2008 hat Ivan Rakitić, unser Fussballer, heu-

te spielt er als Profi für Schalke 04 in Gelsenkirchen, in Bad
Homburg bei Frankfurt am Main den Preis “Heimatschein des 
Večernji list” aus Zagreb gewonnen. Als die populärste “Klapa”, 
ein Chor, der den dalmatinischen Gesang pflegt, wurde Chorus
Croaticus aus Bern gekrönt, der schon 20 Jahre aktiv ist. Unserer 
jungen Karateka Marina Božić wurde auch «der Heimatschein” 
überreicht. 

Die Preisverleihung “der Goldenen Blume der Slobodna Dal-
macija” aus Split hat zwei Monate später in Grosskrotzenburg 
auch bei Frankfurt stattgefunden. Zwei Vertreter aus der Schweiz 
haben den ersten Preis gewonnen: Als die populärste Volks-
tanzgruppe hat der Laienspielverein KUD “Silvije Strahimir 
Kranjčević” aus Zürich gewonnen und als bekanntester Unter-
nehmer Branimir Petranović, Besitzer der Firma Maka Finanz. 

Unser Club Croatia Appenzell hat in der Kategorie “Sport” 
den achtbaren zweiten Rang erreicht. 

Domovnica Večernjeg lista i Zlatni cvit Slobodne Dalmacije 
Izbor najpopularnijih Hrvatica i Hrvata u iseljeništvu

Der Heimatschein der Večernji list und die Goldene Blume der 
Slobodna Dalmacija

Marina Božić mit Domovnica / Marina Božić s Domovnicom
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Tekst / Text:
ZVONIMIR MITAR 

Prijevod / Übersetzung: 
GORANA NYDEGGER
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SUSRETI I SMOTRE

Tekst i prijevod / Text und Übersetzung:
ZVONIMIR MITAR 

Peta smotra hrvatskog folklora u Švicarskoj privukla je 
ljubitelje folklora iz cijele Švicarske, kako Hrvatice i 
Hrvate., tako i zainteresirane Švicarce, pa je u subotu, 

19.4.2008. sportska dvorana Unterrohr u Schlierenu bila po-
punjena do posljednjeg mjesta.

Organizator 5. smotre hrvatskog folklora u Švicarskoj bilo 
je ove godine Kulturno-umjetničko društvo “Silvije Strahimir 
Kranjčević” iz Züricha, a sudionici Smotre su uz organizato-
re bili KUD “Mak” - Trnovec Bartolovečki kraj Varaždina, 
HKUD “Posavina” – Zürich/Baden, KSD “Duvanjske rose” 
- Bern, Folklorna skupina “Duga” - Pfäffikon (SZ), HKUD
“Kolovrat” - Luzern, HKUD “Posavina” - Zürich, Izvorna 
folklorna grupa “Sloga” - Aarau, HFS “Kraljica Katarina” - 
CH, Zbor mladih “Salve angeli” - Sindelfingen (DE), Dje-
čja folklorna grupa “Dragulj” – Brig/Glis (Wallis) i švicarska 
glazbena grupa sastavljena od pet harmonika uz pratnju kon-
trabasa Die Schwyzerörgeli “Seemer Ländlerfründ” - Winter-
thur. 

Predsjednik i koreograf KUD-a S.S. Kranjčević dr. Pave 
Medved je uz asistenciju plesačice KUD-a Ivane Šepović otvo-
rio Smotru zaželivši u ime organizatora svima dobrodošlicu, 
pozdravio učesnike i goste Smotre, a posebno srdačno goste 
iz domovine KUD “Mak” iz Trnovca Bartolovečkog. Smo-
tru su kao počasni gosti pratili voditeljica projekta poticanja 
integracije (Projektleiterin der Integrationsförderung) grada 
Züricha Danijela Erden, predsjednik Međunarodnih susre-
ta narodnih plesova (Internationales Volkstanztreffen) Zü-
rich Balzo Weingand sa suprugom i švicarskim prijateljima, 
veleposlanik Republike Hrvatske Jakša Muljačić, generalni 
konzul Hrvatske Nenad Hölbl,  misionar Hrvatske katoličke 
misije Zürich fra Stipe Biško, predstavnici tvrtke Steinit AG 
Zürich Kurt Hofer, Rauol Hofer, Franjo Milić i Hanspeter 
Seiler, švicarska “Kraljica vina” (Schweizer Weinkönigin) Ka-
rin Rohner, predsjednik NK Croatia - Zürich Jakov Rudelić 
i glavni sponzor Romeo Vidović iz tvrtke MRAK-Systems. 
Medijski pokrovitelj Smotre bio je Hrvatski internet portal 
u Švicarskoj www.croatia.ch.  Domaćin je svima zaželio da se 
ugodno osjećaju i uživaju u dijelu hrvatske kulturne baštine 
koju će prikazati čak dvanaest kulturno umjetničkih društava, 
izvornih folklornih grupa i kulturno-sportskih društava.  

Program je izveden u dva dijela a počeo je pjesmom i ple-
sovima Bosanske Posavine. Nastavljen je pravim vatrometom 
narodnih plesova uz prekrasnu glazbu i pjesme iz svih dijelova 
obje domovine Hrvata, iz Hrvatske i iz Bosne i Hercegovine. 
Nastupi svih grupa bili su vrlo atraktivni, dobro uvježbani i još 
bolje prezentirani te na takvom profesionalnom nivou da je 
bilo teško povjerovati da ih izvode amaterska društva.

Sva kulturno-umjetnička društva i sve folklorne grupe, kao 
i zbor mladih iz Sindelfingena iglazbenagrupaSchwyzerörgeli
oduševili su svojim nastupima sve prisutne i pobrali zasluženi 
burni aplauz, a za neke nastupe i prave ovacije. Pod dojmom 
ove Smotre folklora već sada se veselimo slijedećoj.

Bis zum letzten Platz war am 19. April 2008 die Sport-
halle Unterrohr in Schlieren besetzt, als die 5. Kroati-
sche Folkloreschau stattfand.  Die Schau wurde voll-

ständig vom Laienspielverein “S.S. Kranjčević” aus Zürich 
organisiert. Teilnehmer waren Folklorevereine: “Mak” aus 
Kroatien, “Posavina”-Zürich/Baden, “Duvanjske rose”-Bern, 
“Duga”- Pfäffikon(SZ), «Kolovrat”- Luzern, “Sloga”- Aarau, 
“Kraljica Katarina”-CH, der Jugend Chor «Salve Angeli” 
aus Deutschland, Kinderfolkloreverein “Dragulj” - Brig/Glis 
(Wallis) und die Schwyzerörgeli-Band “Seemer Ländler-
fründ” aus Winthertur.

Im zahlreichen Publikum waren auch viele prominente 
Gäste: der Kroatische Botschafter J. Muljačić, der Generalkon-
sul N. Hölbl, fra Stipe Biško aus Zürich, Danijela Erden, die 
Projektleiterin der Integrationsförderung der Stadt Zürich, Balz 
Weingand, der Präsident des Internationalen Volkstanztreffen,
Kurt Hofer, Raul Hofer, Franjo Milić und Hanspeter Seiler 
von der Firma Steinit AG, Zürich, Karin Rohner, die Schwei-
zer Weinkönigin, Jakov Rudelić, der Präsident des FK Croatia 
– Zürich, und der Hauptsponsor Romeo Vidović von der Fir-
ma MRAK-Systems. 

Der Präsident und Choreograf des “S.S. Kranjčević”, Dr. 
Pave Medved, eröffnete die Folkloreschau. Als Erste wurden
die Tänze aus Bosanska Posavina vorgestellt, dann folgten die 
Tänze aus anderen Teilen Kroatiens und Bosnien/Herzegovi-
nas. Alle Volkstanzgruppen, der Jugendchor aus Deutschland 
und die Schwyzerörgeli-Band erhielten frenetischen Applaus, 
öfter gab es Standing Ovations, so beeindruckt waren alle An-
wesenden. Wir freuen uns jetzt schon auf die nächste Schau.

5. smotra hrvatskog folklora u Švicarskoj
Die 5. Kroatische Folkloreschau in der Schweiz
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2. susret malih kazališnih družina učenika 
HDŠ u Švicarskoj

Tekst / Text:
MIRO GRABOVAC

U Trimbachu kraj Oltena održan je u subotu, 24. svibnja 
ove godine 2. susret malih kazališnih družina Hrvat-
skih dopunskih škola u Švicarskoj. Susret je otvorila 

ravnateljica škola Andrea Radman i osvrnuvši se na prvi, koji 
je inicirala tadašnja ravnateljica Marijana Čorluka, najavila da 
će se tradicija ovih susreta nastaviti. Susret je počeo pjevanjem 
hrvatske himne u izvedbi učenika HN Oftringen, Balsthal, 
Langenthal i Solothurn i uz glazbenu pratnju Maria Ivančevi-
ća i Josipa Čička, a pripremila ih je učiteljica Agneza Jerković 
Pavlić. Učenici Valentina Crepulja i Marijan Grudelj preuzeli 
su moderiranje prvog dijela, u kojem su svoje glumačko umi-
jeće pokazale kazališne družine učenika viših uzrasta, a Renata 
Lamešić i Ivana Jelinić moderiranje drugog dijela programa, u 
kojem su nastupile kazališne družine nižih uzrasta. 

U prvom dijelu programa prikazano je dvanaest predstava, 
a u drugom osam.Ocjenjivačka komisija u sastavu Monika 
Rastočić Wintermantel, Miljenka Krvavica i Zdenko Jelčić je 
pomno pratila sve nastupe i na kraju odlučila o dodjeli prizna-
nja:  U skupini viših uzrasta nagrade su osvojili: prvu nagradu 
učenici HN Liestal s predstavom “Nema priče bez vuka”, koje 
je pripremio učitelj Davor Kirić, drugu nagradu srednjoškolci 
HN Dietikon s predstavom “Rome i Jula ili kako vam drago”, 
koje je pripremila učiteljica Andrijana Matić i treću nagradu 
učenici HN Saas Fee s predstavom “Ljubav, ah ljubav”, koje je 
pripremila učiteljica Elizabeta Anić.

U skupini nižih uzrasta nagrade su osvojili: prvu nagradu 
učenici HN Oftringen i Solothurn s predstavom “Radost čita-
nja”, koje je pripremila učiteljica Agneza Jerković Pavlić, drugu 
nagradu učenici HN Birr s predstavom “Da sam odrastao”, 
koje je pripremila učiteljica Erna Prpić Gavran i treću nagradu 
učenici HN Luzern s predstavom “Igramo se grada”, koje je 
pripremila učiteljica Mandica Jurišić.

Kraj je okrunio nastup KUD-a Silvije Strahimir Kranjčević 
iz Zuericha izvedbom plesova iz Slavonije, a nakon predstave 
vrijedni članovi Udruge roditelja gostima su priredili domjenak.  
U razgovoru s ravnateljicom HDŠ u Švicarskoj Andreom Ra-
dman saznali smo da je na ovogodišnjem Susretu nastupilo 19 
od ukupno 20 škola, a da su pripreme počele još u listopadu 
prošle godine. Susreti će postati tradicionalni, a održavat će se 
jednom godišnje, jer projekt iziskuje mnogo rada, velikim dije-
lom izvan redovne nastave. Ostvarenje ovog i drugih projekata 
omogućili su učitelji i učiteljice HDŠ, a financira ih Udruga hr-
vatskih roditelja HDŠ svojim članarinama. Ravnateljica HDŠ 
optimistički gleda na budućnost Škole, jer ima puno novih ra-

zreda, pošto se u nekim kantonima prijavnice dijele djeci u ško-
lama i iz njih ima već preko 150 novih učenika. U kantonima 
gdje to nije slučaj, broj nije poznat. 

Predsjednica Udruge roditelja Zdenka Kurtović kaže da svoj 
rad koordiniraju s učiteljicama i učiteljima i da od obilja ideja 
nastoje odabrati najbolje. Nažalost, broj članova i broj aktivnih 
roditelja djece u HDŠ se iz godine u godinu smanjuje. Neki mi-
sle da škola nema perspektivu jer druga i treća generacija migra-
nata nije zainteresirana da im djeca pohađaju dopunsku školu. 
Nadaju se da se to neće dogoditi i nastavljaju i dalje marljivo 
raditi. Razgovor je završila apelom: “Šaljite svoju djecu u Hr-
vatsku dopunsku školu! Informacije možete dobiti kod fratara 
HKM, mnogi ih dobivaju i u školama, ili se javite direktno na 
adresu ureda HDŠ u Zuercherstrasse 48/50 u Dietikonu, po-
štanski broj 8953, e-mail hds-ch@bluewin.ch, telefon +41 44 
212 65 44, fax +41 44 212 65 46. Ured radi ponedjeljkom, 
srijedom, četvrtkom i petkom od 8.30 do 15.00 sati, a utorkom 
od 10.00 do 13.00 sati.”

Das 2. Kleintheatertruppen-Treffen von Schülern
der Kroatischen Schulen in der Schweiz

Zum zweiten Mal haben die Kroatischen Schulen in der 
Schweiz in Trimbach bei Olten am 24. 05. 2008 ein 
Treffen der Kleintheatertruppen organisiert. Eröffnet hat

es die Leiterin der Kroatischen Schulen, Andrea Radman. 
Das Programm wurde in zwei Teilen aufgeführt: Im ersten 

haben die höheren Klassen ihre Stücke gespielt, moderiert durch 
die beiden Schüler Valentina Crepulja und Marijan Grudelj. 
Im zweiten Teil haben die kleineren Klassen sich vorgestellt, die 
Schülerinnen Renata Lamešić und Ivana Jelinić haben durch die 
Aufführung geführt. Insgesamt wurden 20 Theaterstücke gege-
ben. Zum Abschluss des Treffens hat KUD “S.S. Kranjčević” 
noch Tänze und Lieder aus Slavonien aufgeführt und vorgetra-
gen. Den besten Aufführungen der Theatergruppen hat eine
Jury die verdienten Anerkennungen verliehen. In der Kategorie 
“Höhere Klassen” haben die Schüler aus Liestal mit der Vorstel-
lung “Es gibt kein Märchen ohne den Wolf” den ersten Platz 
erreicht, vorbereitet vom Lehrer Davor Kirić, und bei den “Un-
teren Klassen” haben die Schüler aus Oftringen und Solothurn 
mit dem Stück “Die Lese-Freude”, eingeübt mit der Lehrerin 
Agnesa Jerković Pavlić, gewonnen. Andrea Radman informierte, 
dass man solche Treffen trotz grossem Aufwand für Proben und
Vorbereiten ausserhalb des Unterrichtes jedes Jahr durchführen 
wolle. Die Ausführung dieses Projektes haben die Lehrerinnen 
und Lehrer der Kroatischen Schule ermöglicht und finanziert
hat es der Kroatische Elternverein mit den Mitgliederbeiträgen, 
ihnen allen gebührt herzlicher Dank.

Predstava “Ljubav, ah ljubav“, učenici hrvatske nastave iz Saas Feea, 
učiteljica Elizabeta Anić, osvojeno 3. mjesto u skupini višeg uzrasta

LIBRA_23.indd   27 24.6.2008   13:31:32



28 LIBRA 23   LIPANJ 2008.

Tko zna, zna… radosnim ushićenjem ritam glazbe 
prvoriti u ritam la ⁄ Mit fröhlicher Begeisterung
wird Musikrhythmus in Tanzrhythmus umgetzt   

Obilna i vrlo ukusna vera ide svima u slast ⁄ Reich-

haltig und sehr fein Abenden schmkt wunderbar

The best Rockin’, Twistin’ & Waltzin’
in Downtown Zürich

Plesna večer Hrvatskog kulturnog kluba u Švicarskoj
Subota, 24. svibnja 2008. u 19 sati

DJ Lima sa Save
u prostorijama Plesne škole Galactic Dance

Tanzabend des Kroatischen Kulturklub in der Schweiz 
Samstag, 24. Mai 2008 ab 19 Uhr 

DJ Lima sa Save
in der Tanzschule Galactic Dance

Ma ne brinite za moju liniju – sve ćemo kalorije 

“srediti” lom! / Nur keine Sorge um meine 

Linie – das wird all durch Tanz “geregelt”!

Bravo za nadahnuti pozdravni govor predsjednice Kluba Zlate König ⁄ Bravo für die inspirierte Begrüungsrededer Klubpräsidentin Zlata König

Nezamjenjivi DJ “Lima sa Save” u svom 
elementu…⁄ Unersetzbarer DJ “Lima sa Save” 
in seinem Element…

KLUPSKI ALBUM

Joj, gospon fotograf, al’ ste me uplašili… ⁄ 

Auuu, Herr Fotograf, Sie haben mich aber

verschrocken…
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Ole, op glavni zgoditak na tomboli, op ćemo
Croatia Airlinom za Dubrovnik ⁄ Ole, schon wieder 
der Haupttreffer bei der Tombola, wir fliegen wieder
mit Croatia Airlin nach Dubrovnik

Auf der kroatischen Insel Vis, in der gleichnamigen 
Stadt, wirkt sehr erfolgreich das Amateurtheater 
“Ranko Marinković”. Der Kroatische Kulturklub 

in der Schweiz hat das Theaterensemble zu einem Gast-
spiel mit Carlo Goldonis Vorstellung «Le Baruffe chiozzo-
te” (“Ribarski škondali”) eingeladen.

In Zusammenarbeit mit der Botschaft der Republik 
Kroatien in Bern, der Kroatischen Katholischen Mission 
in Bern, deren Frauengemeinschaft und dem Kroatischen 
Kulturzentrum in Arbon wurden drei Vorstellungen gege-
ben - am 28.3.2008 in Arbon, 29.3.2008 in Baden und am 
30.3.2008 in Bern. Das Publikum war bei allen drei Vor-
stellungen begeistert vom lustigen Wirrwarr der Handlung 
und von der Qualität der Vorstellung. Auch die Akteure 
selber und andere Mitglieder des Theaterensembles haben
angenehme Erinnerungen vom Gastspiel in der Schweiz 
nach Vis mitgenommen.

Erfolgreiches Gastspiel des Amateurtheaters “Ranko 
Marinković” aus Vis in der Schweiz 

Sve što se događalo od 27. do 31. ožujka 2008. 
na našem gostovanju u Švicarskoj ni najmanje se 
ne može svesti na amaterski nivo, osim kazališne 

izvedbe Goldonijeve pučke komedije “Ribarske svađe’’ 
ili pak po viškom dijalektu “Ribarski škondali’’. Nai-
me, doček i gostoprimstvo naših Hrvata u Arbonu, Ba-
denu i Bernu nadvisili su sva naša očekivanja. Zapravo, 
iznenađeni smo toplinom, dobrotom, pažnjom kao i 
kulturnom razinom prihvaćanja komedije koju smo 
u sva tri grada izveli. To je razlog da smo i sami ne-
izmjerno zadovoljni svojom turnejom, a zadovoljstvo 
potkrepljuje učinak radosti i veselja koje naši domaćini 
nisu mogli sakriti na svojim licima.

Nećemo posebno isticati domaćine u gradovima u 
kojima smo gostovali, jer ukupan dojam, odnosno do-
življaj je jedinstvena kompozicija koja je nama priređe-
na u tom susretu, doista nadasve lijepa i nezaboravna. 
No, ipak se usuđujemo istaknuti ime naše sumještanke 

Utisci i dojmovi s gostovanja amaterskog kazališta 
“Ranko Marinković” iz Visa u Švicarskoj

Na poziv Hrvatskog kulturnog kluba u Švicarskoj
Predstava Ribarski škondali Carla Goldonija
28.3.2008. u Arbonu
29.3.2008 u Badenu
30.3.2008. u Bernu

KLUBALBUM

Atraktivnim lom u “čvrtu dimenziju”…⁄ Der 

attraktive Tanz in die “vierte Dimension”…
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iz Visa drage nam i cijenjene gospođe Marice Čičić, 
koja je jednako zaslužna za obje strane, tj. za nas kao 
goste i domaćine rečenih gradova, da se sve ovo zbu-
de i postane upisano, slikano, utisnuto u nezaboravno 
veličanstveno sjećanje, jer se usudila preko Hrvatskog 
kulturnog kluba Baden pozvati nas u goste, te joj izra-
žavamo i ovim putem veliku zahvalnost. Naravno, isto 
se ne bi dogodilo da Hrvatski kulturni centar u Arbonu 
kao i Hrvatska katolička misija u Bernu, odnosno Za-
jednica žena HKM u Bernu, nisu prihvatili partnerstvo 
te i njima jednako upućujemo izraze najljepše zahval-
nosti za neviđeno gostoprimstvo.

Nije moguće ne spomenuti iznenađenost komenta-
rima na Hrvatskom portalu u Švicarskoj od cijenjene 
gospođe Nade Strasser iz Arbona, isto perfektno go-
stoljubive, i od gospodina Zvonimira Mitra. Lijepo su 
pisali, kao o pravim kazališnim zvijezdama, a mi skro-
mno uzvraćamo: eto nas opet, kad nas god pozovete. 
Ta perspektiva budućih gostovanja vidljiva je iz dirlji-
vog osvrta gospodina Jakše Muljačića, našeg veleposla-
nika u Švicarskoj, za vrijeme ručka u HKM u Bernu, 
koji može opravdati naš nastup Ministarstvu kulture 
RH, koje je sufinanciralo troškove ovog gostovanja. 
Njemu smo također zahvalni na visokim ocjenama na-
šeg nastupa.

Lijepo, lijepo pa i opet lijepo nam je bilo sa svima 
vama u Švicarskoj i svima se najljepše zahvaljujemo, uz 
izraze poštovanja i lijep pozdrav!

Vaši Višani

KLUPSKI ALBUM
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Hrvatske djevojke kao au-pair u Švicarskoj 

Stupanjem na snagu novog zakona o strancima 1. 
siječnja 2008. otvorila se mogućnost i mladim 
djevojkama iz Hrvatske da se zaposle u svojstvu 

tzv. au-pair u Švicarskoj. U takvim slučajevima djevoj-
ke stanuju kod neke obitelji gdje pomažu pri čuvanju 
djece i uz to pohađaju tečajeve jezika. Broj dozvola je 
ograničen. Dobivaju se dozvole stupnja L na najviše 12 
mjeseci koje ne mogu biti produžavane. Sve potrebne 
informacije se mogu dobiti kod kantonalnih službi za 
strance (Migrationsamt).

UVJETI ZA DOBIVANJE DOZVOLA 
-  zapošljavanje je moguće samo preko za to ovlašte-

nih institucija. Informacije o njima se mogu pronaći 
pod www.avg-seco.admin.ch

-  mogu ih dobiti samo ženske osobe između 18 i 25 
godina starosti 

-  moraju biti namještene kod obitelji s djecom (naj-
manje jedno mora biti mlađe od 14 godina) kod 
kojih se isključivo govori jezikom kantona u koji 
djevojka dolazi. To konkrtetno znači da Hrvati ne 
mogu zaposliti Hrvaticu.

-  obitelj u koju djevojka dolazi mora joj omogućiti i 
platiti pohađenje tečajeva jezika. Osim toga, obitelj 
snosi i troškove puta od Hrvatske do Švicarske.

-  ako su oba roditelja u obitelji zaposlena, jedno od 
njih smije biti zaposleno najviše 50%. Osobe koje 
same odgajaju djecu mogu dovesti samo djevojke 
starije od 20 godina. 

-  djevojke čuvaju djecu i obavljaju samo lakše kućne 
poslove najviše 30 sati tjedno i moraju imati najma-
nje jedan slobodan dan. 

-  kod obitelji u koju dolaze mora im biti osiguran stan 
(posebna soba) i hrana.

-  dobivaju mjesečnu plaću najmanje 600 sfr, a za stan 
i hranu računa se 990 sfr. Brutto plaća bi time izno-
sila najmanje 1590 sfr mjesečno. Uz to se dodatno 
obračunavaju dani godišnjeg odmora (po danu 21,-
50 franaka).

ODBITCI OD PLAĆE
-  Djevojke su obvezne uplaćivati polovicu doprinosa 

za starosno i invalidsko osiguranje i osiguranje za 
slučaj nezaposlenosti (AHV/IV/EU/ALV) u iznosu 

Au-pairs aus Kroatien
Mit dem Inkrafttreten des neues Ausländergesetzes 
ab dem 01.01.2008 bestehet die Möglichkeit, für 
junge Mädchen aus Kroatien in der Schweiz als Au-
pair zu arbeiten. Die Mädchen wohnen bei einer 
Schweizer Familie, helfen bei der Betreuung der Kin-
der und nebenbei besuchen sie Sprachkurse. Infor-
mationen über Vermittlungsinstitutionen kann man 
unten www.avg-seco.admin.ch bekommen.

Tekst / Text:
VALENTINA MATOLIĆ 
pravnica Savjetnica u Katoličkoj 
hrvatskoj socijalnoj službi, Baden

od 6.55 % od brutto plaće. One snose i polovicu 
iznosa za premiju kod zdravstvenog osiguranja. 
Ostalu polovicu za AHV/IV/EU i premiju zdrav-
stvenog osiguranja snosi poslodavac.

-  od plaće se djevojci odbija izravno i porez (tzv. Qu-
ellensteuer).

-  djevojke moraju biti osigurne i za slučaj nesreće. 
Troškove osiguranja za slučaj nesreće na poslu snosi 
poslodavac.

POSTUPAK ZA DOBIVANJE DOZVOLE
Obitelj u koju djevojka dolazi mora podnijeti kod kan-
tonalne službe za strance (Migrationsamt) sljedeće: 
- pismenu molbu za dobivanje dozvole za zapošljava-

nje au-pair
- popunjen obrazac A 1330 (“Gesuch um Zusiche-

rung der Aufenthaltsbewilligung und Erteilung 
der Bewilligung zum Stellenantritt an Nicht – EG/
EFTA - Staatsangehörige”)

- ugovor o radnom odnosu između osobe koja dolazi 
i obitelji kao poslodavca 

- popunjen obrazac koji sadrži neophodne informaci-
je o samoj obitelji u koju djevojka dolazi 

- potvrdu o prijavi učenja jezika i to u nekoj od slu-
žbenih škola i najmanje 120 sati 

Dolazak u Švicarsku smije uslijediti tek nakon dobi-
vanja dozvole. Djevojke su obvezne prijaviti se u roku 
od 8 dana nakon dolaska.

KATOLIČKA HRVATSKA SOCIJALNA SLUŽBA
Theaterplatz1
5400 Baden

Tel: 056 210 35 80
Fax: 056 210 35 81

e-mail: valentina.matolic@ag.kath.ch
Radno vrijeme:

utorak: 09.00 - 12.00 
srijeda: 16.00 - 19.00 
subota: 09.00 - 11.00

PRAVNI SAVJETI
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TIPIČNO ŠVICARSKO

Streljaštvo u Švicarskoj: gađanje na otvorenom

Tekst / Text:
ALFRED SCHENKER

Prijevod / Übersetzung: 
SANJA LIPNJAK

Krajem tjedna, od 23. do 25. svibnja, i ove godine 
svoju su preciznost odmjeravale tisuće švicarskih 
strijelaca amatera oba spola na Saveznom natje-

canju streljaštva na otvorenom, na 300 m udaljenosti 
gađanjem puškom ili na 50 m pištoljem. Tisak i razli-
čita udruženja često veličaju ovaj događaj kao “najveću 
svjetsku svečanost streljaštva”. Prema broju natjecatelja 
to je i točno, jer svake godine na svečanost dolazi deset do 
petnaest tisuća strijelaca. Odakle dolazi taj entuzijazam, 
koji su mu povijesni uzroci, tko su ti športaši, što ih poti-
če da u tako velikom broju sudjeluju na natjecanju?

Streljaštvo je duboko ukorijenjeno u švicarskom naro-
du i to ne samo zbog Schillerovog Tella. Već preko sto-
tinu godina održava se svečanost streljaštva. Ono je česta 
tema i u književnosti, počevši od poznatog švicarskog pi-
sca Gottfrieda Kellera i njegove pripovijetke “Das Fähn-
lein der sieben Aufrechten”, koju treba čitati i razumjeti 
kao tipično švicarsku. Već tada su sudjelovanje na nekoj 
svečanosti streljaštva i osvojena pobjeda značili osobnu 
sreću, društveno priznanje i narodno veselje. Gottfried 
Keller zna svoje čitatelje upoznati i zbližiti sa švicarskim 
osobitostima, narodnim običajima, s vjernošću i ljubavi 
prema domovini, a čitajući ga shvaćamo da ova manife-
stacija ne sadrži samo osobno natjecanje na određenom 
športskom događaju, već da u tome sudjeluju i obitelji, 
rođaci i znanci, cijelo društvo.

Povijesno gledano, više od 130 godina gađanja na otvo-
renom proisteklo je iz nekadašnje odredbe u Švicarskoj 
da mladi vojno sposobni muškarci moraju sudjelovati na 
obaveznom gađanju, u što je spadalo i gađanje na otvo-
renom. Godine 1850. po prvi put je uvedeno godišnje 
momčadsko gađanje cilja.

Provođenje i programi streljaštva Federacije bili su 
međutim podređeni kantonskim odredbama, tj., svaki 
kanton je odlučivao u što će se gađati i koliko će pucnjeva 
biti ispaljeno. Rezultati su bili općenito razočaravajući i 
nezadovoljavajući, jer bi samo 15 posto strijelaca pogodi-
lo figuru čovjeka koja je bila postavljana kao cilj, a čak 85
posto strijelaca bi promašilo! Vojna odredba iz 1874. u 
okviru revizije Saveznog ustava uvela je zbog toga obave-
zno neslužbeno gađanje. Prvo sekcijsko gađanje na otvo-
renom, prvobitna svečanost streljaštva koja je prethodila 
današnjem streljaštvu na otvorenom, održana je već rano 

Schiesswesen in der Schweiz: das Feldschiessen 

Am Wochenende vom 23. bis 25. Mai massen sich 
dieses Jahr wieder Tausende von schweizerischen 
Hobby-Schützinnen und –Schützen am Eidgenös-

sischen Feldschiessen in ihrer Treffsicherheit auf 300m
Distanz mit dem Gewehr oder 50m mit der Pistole. Von 
der schreibenden Presse und von den Verbänden wird die-
ser Anlass oft mit dem “grössten Schützenfest der Welt” 
gepriesen. Gemessen an der Zahl der teilnehmenden 
Sportler stimmt das auch, es gehen nämlich jährlich zwi-
schen zehn- und fünfzehntausend Schützen hin. Woher 
kommt dieser Enthusiasmus, was steckt historisch dahin-
ter, wer sind diese Sportler, was gibt ihnen den Antrieb, 
dass sie so zahlreich teilnehmen?

Das Schiesswesen ist in der Schweiz im Volk sehr stark 
verwurzelt, und zwar nicht nur wegen Schillers Tell. Man 
ging schon vor über hundert Jahren an Schützenfeste. In 
der Literatur, allen voran bei Gottfried Keller, dem be-
kannten Schweizer Dichter mit seiner Novelle “das Fähn-
lein der sieben Aufrechten”, ist das Schützenfest schon seit 
früher Zeit ein Thema, das typisch schweizerisch gelesen
und verstanden werden will. Schon damals führte der Weg 
zu persönlichem Glück, zu gesellschaftlichem Ruhm und 
zu Zufriedenheit im Volk über die Teilnahme an einem 
Schützenfest und dessen Sieg. Gottfried Keller versteht 
es, seine Leser mit den schweizerischen Eigenheiten, mit 
Volksbrauchtum und Vaterlandstreue und – liebe an-
zufreunden und aus der Lektüre begreift man, dass ein 
Schützenfest nicht nur das Mitmachen an einem sportli-
chen Anlass beinhaltet, sondern auch dass Familien, Ver-
wandte und Bekannte, die ganze Gesellschaft daran Anteil 
nimmt und hat.

Die über 130 Jahre, die das Feldschiessen bereits durch-
geführt wird, resultieren historisch gesehen aus der frühe-
ren Verordnung in der Schweiz, dass junge diensttaugli-
che Männer am Obligatorischen Schiessen teilnehmen 
mussten, wozu man auch das Feldschiessen zählte. Im 
Jahre 1850 wurde erstmals das jährliche Zielschiessen für 
Mannschaften eingeführt. Die Art der Durchführung und 
die Schiessprogramme waren aber föderalistisch weitge-
hend der kantonalen Gesetzgebung unterworfen, d.h. je-
der Kanton entschied, worauf wie viele Schüsse abgegeben 
wurden. Entsprechend waren die Resultate allgemein er-
nüchternd und sehr unbefriedigend: Nur 15 % der Schüt-
zen trafen überhaupt die Mannsfigur, die man als Scheibe
damals anvisierte, 85 % schossen daran vorbei! Die Mili-
tärordnung von 1874 im Rahmen der Bundesverfassungs-
revision führte deshalb eine obligatorische ausserdienstli-
che Schiesstätigkeit ein. Das erste Feldsektionsschiessen, 
ein vorgängiges Schützenfest zum heutigen Feldschiessen, 
fand schon früh auf dem Twannberg oberhalb der Stadt 
Biel statt; danach sind kantonale Feldschiessen in den Kan-
tonen Solothurn und Bern nachweisbar, die zum heutigen 
Feldschiessen führten. Eine ständige eidgenössische Insti-
tution wurden die kantonal durchgeführten Anlässe aber 
noch lange nicht, nur in den Innerschweizer Orten waren 
sie fester Bestandteil des Schützenwesens. Führend bei der 
Förderung waren auch die Kantone Bern und Solothurn, 
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na Twannbergu iznad grada Biela. Nakon toga postoje 
podaci o održavanju kantonskog streljaštva na otvorenom 
u kantonima Solothurn i Bern, što je dovelo do današnjih 
natjecanja u streljaštvu na otvorenom. Osim u nekim mje-
stima u unutrašnjosti gdje su se natjecanja ustalila kao dio 
streljaštva, kantonski provedena natjecanja još dugo nisu 
postala stalna savezna institucija. U poticanju discipline 
vodili su kantoni Bern i Solothurn, gdje je rano zabilježe-
no značajno brojčano sudjelovanje strijelaca. Čelnici stre-
ljačkih udruženja uskoro su ipak spoznali potencijal kojeg 
streljaštvo na otvorenom nudi dobrovoljnom streljaštvu, 
pa su na određeni način to poticali, doduše od 1899. prvo 
financijski. Ubrzo nakon početka novog stoljeća postavio
je Švicarski streljački savez obavezujuće temelje u provo-
đenju natjecateljskog streljaštva, što je značilo početak za-
jedničkog natjecanja čitave Švicarske. Od 1926. sudjeluju 
također i strijelci pištoljima; a tek od 1940. godine poči-
nje se ova manifestacija održavati svake godine. U poče-
tku su uspješni strijelci dobivali diplome i karte priznanja 
Konfederacije. Od 1935. uvedeno je savezno odlikovanje 
u obliku vijenca kojeg bi nakon natjecanja svaki dobar 
strijelac ponosno pričvrstio na prsluk. Danas oko 60 po-
sto strijelaca oba spola osvoji neko od odlikovanja koje 
kasnije izloži kod kuće u počasnom ormaru ili na nekom 
drugom dostojanstvenom mjestu. Čitav niz tema umje-
tničkih djela ukrasilo je do današnjih dana odlikovanja 
vijencem Saveznog strjeljaštva na otvorenom.

in denen bereits schon früh eine zahlreiche Beteiligung 
von Schützen registriert wurde. Immerhin erkannten die 
Obmänner in den Schützenvereinen bald das Potenzial, 
welches das Feldschiessen dem freiwilligen Schiesswesen 
bot, und förderten den Anlass entsprechend, zwar vorerst 
ab 1899 finanziell. Bald nach der Jahrhundertwende stellte
der Schweizerische Schützenverband verbindliche Grund-
lagen für die Durchführung der Wettschiessen auf, was 
den Anlass zu einem gesamtschweizerischen Schützenfest 
werden liess. Seit 1926 nehmen auch Schützen mit der 
Pistole teil, erst seit 1940 wird das Feldschiessen jährlich 
durchgeführt. Anfangs wurden den erfolgreichen Schützen 
Diplome und eidgenössische Anerkennungskarten abgege-
ben. Seit 1935 gibt es das eidgenössische Kranzabzeichen, 
das jeder gute Schütze nach dem Wettkampf sich mit 
Stolz an den Wams heftete. Heute schiessen sich etwa 60 
% der Schützinnen und Schützen ein Abzeichen, welches 
zuhause in den Ehrenschrank geheftet wird oder sonst ei-
nen würdigen Platz erhält. Ganze Reihen von Sujets zieren 
die Kranzabzeichen der Eidgenössischen Feldschiessen bis 
heute.

Nemojte propustiti!

Originalni riblji restoran
Utemeljen 1929.
U centru staroga grada
Ljeti i zimi!

Unbedingt berücksichtigen!

Ein originelles Fischrestaurant
Gegründet im 1929
Im Zentrum der Altstadt
Im Sommer und im Winter!



Restaurant Ragusa 2   |   Prijeko Dubrovnik   |   Croatia
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COOL-INARSTVO

Istrianische Manestra
Istarska maneštra

U srcu Istre, u prirodnom ambijentu idiličnog mjesta 
Smoljanci, a nedaleko od mora i Rovinja, hrvatsko-
švicarska obitelj Moll od 2003. godine prima goste. 

Njihov posjed, sto godina staro seosko imanje Stancija 1904, 
sklop je kamenih kuća i štala koje su domaćini s puno ljuba-
vi uredili. Objekte su renovirali poštivajući tradiciju istarske 
arhitekture, a po svjetskim standardima. Sa svega sedamnaest 
ležajeva i vrtom površine od šest tisuća kvadratnih metara pru-
žaju odmor visoke kvalitete.

Domaćica Draženka Moll servira istarsku kuhinju isključi-
vo svojim gostima u rustikalnom ambijentu konobe. Draženka, 
porijeklom Zagrepčanka, recepte je sakupljala od mještanki i 
prilagođavala istančanom ukusu svojih gostiju. U ovom broju 
nam iz istarske kuhinje predstavlja maneštru, jelo koje se najče-
šće nalazi na tamošnjim stolovima.

Istarska kuhinja zapravo je vrlo siromašna, kao i zemlja na 
kojoj plodovi rastu. Njeno bogatstvo čini začinsko bilje: divlja 
šparoga, ružmarin, majčina dušica, žalfija, koromač…Ta-
kođer je bogata gljivama: lisičarkama, vrganjima, pa i onim 
skupocjenima, bijelim i crnim tartufom. Trenutno je sezona 
crnog tartufa koji je jeftiniji od bijeloga. Bijeli se nalazi u jesen 
i zimu, a kilogram stoji od 2 000 eura naviše. Ovisno o kiši i 
ostalim vremenskim prilikama.
Tradicionalni istarski specijaliteti u kontinentalnoj Istri (ze-
lenoj Istri) su maneštra, istarska supa, pršut, ovčji i kravlji sir, 
ovčja i kravlja skuta i divlje šparoge s jajima ili na salatu. Tje-
stenina ima raznih, a najpopularniji su fuži i pljukanci, a jedu 
se i njoki i ravioli. Umaci za tjestenine prave se od različitih 
sastojaka, ovisno o sezoni, trenutno od divljih šparoga, s pršu-
tom, šugom od kokoši (žgvacet) ili divljači.
U zimi se jedu pršut, kobasice, ombolo, kiseli kupus i tjeste-
nine.

Peče se domaći kruh pod cripnjon ili u krušnoj peći; kruh 
se ispeče za cijeli tjedan, ovisno o tome koliko je krušna peć 
velika i koliko kruhova u nju stane.
Slatka jela su kroštule, fritule, cukerančići, povetica i breskvi-
ce. Kolači su rijetko kremasti, uglavnom suhi.

U plavoj Istri (uz more) jedu se riblji specijaliteti spravljeni 
s izvrsnim maslinovim uljem i uživaju uz domaća vina teran i 
malvaziju. Kolijevka maslinovog ulja u Istri je Fažana gdje se 
ono od vajkada skladištilo i transportiralo u velikim amforama 
za Italiju i druge evropske destinacije. Istra se i danas ponosi 

Im Herzen Istriens, in der natürlichen Umgebung des idyl-
lischen Ortes Smoljanci, nicht weit von Meer und Rovinj, 
empfängt die kroatisch-schweizerische Familie Moll seit 

2003 die Gäste. Ihr Anwesen, das über hundert Jahre alte 
Bauerngut Stancija von 1904 sind ein paar Steinhäuser, die 
von den Hausherren mit viel Liebe renoviert wurden. Alle 
Gebäude sind erneuert mit Respekt für die alte Istrianische 
Architektur, aber nach den neuesten Standards. Mit nur sieb-
zehn Betten, dafür mit einem Garten von 6 000 m² Fläche 
bieten sie gestressten Touristen Erholung von hoher Qualität.

Die Hausherrin, Draženka Moll, serviert ihre istriani-
schen Gerichte in der rustikalen Konoba ausschliesslich den 
Hausgästen. Draženka, gebürtige Zagreberin, hat die Rezepte 
von einheimischen Frauen gesammelt und den Geschmack für 
ihre Gäste verfeinert. In dieser LIBRA-Ausgabe stellt sie uns 
aus der istrianischen Küche Manestra vor, das beliebteste Ge-
richt der Halbinsel.

Da man die Manestra als Vorspeise oder als Hauptge-
richt geniessen kann, beachte man die Mengenangaben. 
Falls Sie sie als Vorspeise vorbereiten, reicht die unten an-
gegebene Menge des Rezeptes für 10 Personen, als Haupt-
gericht macht sie 5 Leute satt:

nachtsüber im kalten Wasser einweichen 
100 g Bohnen
100 g Gerste
100 g Linsen
 50 g Kichererbsen

Am Morgen abtropfen und in 3 Liter neues, kaltes Was-
ser geben. Mit Salz und Pfeffer würzen und auf kleiner
Flamme zum Kochen bringen.

Separat dünsten:
3 EL Oliven-Öl
20 g Butter
1 klein geschnittene Zwiebel
1 Knoblauchzehe
2 Karotten, geraffelt
1 Zucchini, geraffelt
wenig Petersilie 

Vrt imanja Stancija 1904 – Garten des Bauernguts Stancija 1904

Tekst / Text:
DRAŽENKA MOLL

Prijevod / Übersetzung: 
GORANA NYDEGGER
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COOL-INARISCHES

Wenn die Manestra zu kochen beginnt, gibt man das 
gedünstete Gemüse dazu. Man schält 2 Kartoffeln und 
schneidet sie in kleine Würfel. Die gibt man zur Manes-
tra. Jetzt, wo die Manestra schon 1-1½  Stunden kocht, 
kann man einen «Genussverstärker” dazugeben: ein Stück 
Schinkenknochen (gemeint ist Prosciutto-Knochen).

Die Istrianische Manestra ist ein sehr einfaches Gericht, 
das man in Istrien das ganze Jahr durch verzehrt.

Vater und Mutter jeder Manestra sind Bohnen und 
Kartoffeln, die anderen saisonalen Gemüse und Getreide 
bestimmen den Namen der Manestra. Gerade jetzt ist die 
Zeit für die Manestra mit Fenchel, aber die meisten Gäste 
haben auch die Manestra mit jungem Mais (bobići) gern.

Die Hausherren von Stancija 1904 wünschen Ihnen En 
Guete, dobar tek!

www.stancija.com

Foto: ROLF MOLL

velikim brojem proizvođača ulja i vina. Današnja vrhunska 
istarska vina konzumiraju se uglavnom u Istri i Hrvatskoj. U 
izvoz odlazi vrlo malo, gotovo da ga i nema, jer je i proizvodnja 
mala u odnosu na brojne proizvođače ujedinjene Europe.

A evo recepta za maneštru koja se može jesti kao predjelo 
ili kao glavno jelo. Ako je spremate kao predjelo, količina iz 
recepta je dovoljna za 10 osoba, a kao glavno jelo nahranit će 
5 osoba.

Preko noći staviti u hladnu vodu:
100 g graha
100 g ječma
100 g leće
50 g slanutka

Ujutro vodu ocijediti i sastojke staviti u 3 l hladne vode. 
Dodati soli i malo vegete i staviti na vatru da lagano zakuha. 
Cjelokupno kuhanje maneštre traje 3 sata.

Posebno pirjati:
3 žlice maslinova ulja
20 g putra
1 crveni luk sitno isjeckan
3 režnja češnjaka sitno isjeckana 
2 mrkve, naribane
1 tikvica, naribana
peršina po želji

Kada je maneštra zakuhala, a povrće popirjalo, staviti ga u 
maneštru. Posebno oguliti 2 krumpira i nasjeckati na kockice. 
Staviti u maneštru. Sada maneštra kuha već 1 - 1½ i vrijeme 
je dati joj onaj “pravi” gušt, dodati kost s pršutom.

Istarska maneštra je vrlo jednostavno jelo koje se u Istri 
priprema tijekom cijele godine. Tata i mama svake maneštre 
su grah i krumpir, a dodaju joj se sezonsko povrće i žitarice 
prema kojima dobiva odgovarajuće ime. Trenutno je aktualan 
koromač, a najveći broj gostiju veseli se maneštri od bobica, tj. 
mladog kukuruza.

Gospodari od Stancije 1904 žele vam dobar tek!
www.stancija.com
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ZDRAVLJE 

Ovo su ulomci iz knjige Dijane Jelčić Umijeće sva-
kodnevnog pokreta. Njeno poimanje pokreta, kao 
i njen stav prema vlastitom tijelu, mogu nam po-

moći pri obavljanju domaćinskih poslova. Dijana, po za-
nimanju kineziolog, i poslove poput pranja prozora i gla-
čanja doživljava kao misaonu tjelovježbu.

Kada danas govorimo o tehnikama pokreta, makinal-
no mislimo na neko oruđe kojim se ta tehnika izvodi, a 
pri tome zaboravljamo ljudsko tijelo, prvu napravu koja 
je ujedinjenjem s misaonim i osjetilnim umom izmisli-
la sve te vještine. Svaka tehnika nosi u sebi nešto svoje, 
nešto neusporedivo, nešto 
što možemo nazvati posje-
dom. Umijeće pokreta mora 
biti osobni posjed, nedjeljiv 
od osobe i neponovljiv u 
grupi kojoj pripadamo. Da 
bi dobio izražajnu ljepotu, 
pokret moramo ustrojavati 
po odgovarajućim djelotvor-
nim načelima. Kod stvaranja 
nove tehnike pokreta, mora-
mo se usredotočiti na dva 
osnovna, fizikalna načela,
postojanost zgloba i gipkost 
mišića. 

Služeći se tim načelima 
uključujemo u pokret tjele-
snu težinu i masu pa ih ti-
jelo koristi, koristeći u isto 
vrijeme i silu teže. Ta meto-
da je proizašla iz istraživanja 
o našem osnovnom obliku 
kretanja, hodu, a uspješno 
se primjenjuje pri vježbanju 
pokreta kod slijepih osoba. 
Svaki korak je stalno pada-
nje tijela, pod utjecajem sile 
teže, koje se spriječava idu-
ćim korakom. Prepuštajući 
se ritmu pokreta tijelo slije-
pe osobe osjeća granice svoje 
ravnoteže, osjeća svoje tijelo 
u prostoru koji ne vidi, sve to pamti kao misaone slike ko-
risteći se jednim od oblika svog osjetilnog pamćenja. Pri 
tome upoznaje prostor svojih zglobova i prirodni tonus 
svojih mišića, spoznaje njihove mogućnosti i njihovo dje-
lovanje. Tijelo, svjesno svojih mogućnosti, postaje tvorac, 
iznalazi nova stanja, stvara nove oblike i jednostavniji put 

Tehnike umijeća pokreta

k ostvarenju konačnog cilja.
Stvaranje osobne vještine pokreta obogaćuje naš unu-

tarnji svijet i naš doživljaj tijela. Pokret tako postaje vje-
ština, umijeće svakoga od nas. Koreografija svakodne-
vnog pokreta treba postati samo poticaj za vaše daljnje 
razmišljanje, za stvaranje osobnih misaonih slika, poticaj 
za vašu zaboravljenu misaonu tjelovježbu.

PRANJE PROZORA
Jedan od prozaičnijih poslova u svakodnevnom živo-

tu je pranje prozora. Da bi taj posao priveli kraju, prisi-
ljavamo naše tijelo da izvodi vrlo složen niz pokreta. Na 
koncu, kad prozori zablistaju, ono je umorno i bolno, a 
cijeli učinak svršenog posla gubi na vrijednosti. Misao-
nim dijalogom, usmjeravanjem osjećaja i složenim tehni-
kama pokreta postižemo učinkovitost korištenja energije 
i ostvarujemo djelotvornost pokreta. Tako smanjujemo 
opasnost od nagomilavanja neiskorištene kinetičke ener-
gije, nepotrebnog grčenja mišića i nastajanja umora.  
Ovako razmišljati trebali bismo početi već kod punjenja 
posude vodom i njenog nošenja prema prozoru, spuštanja 

na pod ili dizanja na stolicu. 
Tijelo koristi svoju težinu 
kod saginjanja. Pravilno 
držanje tijela s pravilnim 
položajem zglobova omo-
gućavaju besprijekoran rad 
mišića. Pokret saginjanja 
tijela počinje pomicanjem 
zdjelice u kukovima. Stopa-
la su stabilna i cijelom svo-
jom površinom na podlozi. 
Koljena slijede pokrete ku-
kova, a kralježnica čvrsta u 
svom križnom dijelu slije-
di pokret zdjelice. Rameni 
pojas i prsni koš, postojani 
u svojoj dinamičkoj ravno-
teži, omogućuju pravilan 
pokret ruku iz ramenog 
zgloba. Točka težišta tijela 
se pomiče naprijed ili nazad 
ovisno o pravcu kretanja i 
ono ne gubi ravnotežu. 

Ponovno podizanje i 
uspravljanja tijela makinal-
no uključuje suprotstavlja-
juću grupu mišića i tijelo 
se ispravlja. Za njihov pra-
vilan rad je isto tako važan 
pravilan položaj zglobova. 
Ruke čine spiralne pokrete 
iz postojanih ramena, tijelo 

se na početku u izvijajućem pokretu prema gore rasteže u 
osobnom prostoru, a onda taj prostor širi prema potrebi i 
veličini prozora. Stopala ostaju čvrsto na podlozi, skočni 
zglobovi su gipki, koljena se ispravljaju, a kukovi i zdje-
lica svojom postojanosti omogućavaju kralježnici i glavi 
slobodu kretanja. 

Tekst / Text:
DIJANA JELČIĆ
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Ja svojim pravilnim ritmom disanja održavam pokre-
te rebara i time potičem pravilne pokrete prsnog koša. 
Ispravljam torzo iz zdjelice, rastežući trbušni mišić i mi-
šiće struka. 

Pokret ruke polazi iz ramenog pojasa, rastežući prsne 
mišiće i savijače podlaktice. Šireći tako svoj osobni pro-
stor mogu bez velikog naprezanja dotaknuti sve dijelove 
prozora. Kod ponovnog saginjanja opet koristim težinu 
tijela i silu teže opuštajući pri tome mišiće ispravljače, da 
bi oni kasnije, potaknuti novim poticajem okretanja i po-
dizanja, mogli pravilno, svrsishodno i usklađeno djelova-
ti. Šake i dlanovi su pri tome samo izvođači radova, pro-
dužetak mojih misli, a ne potrošači snage. Njihova snaga 
proizlazi iz pokreta ruku i tijela. Pridržavajući spužvu 
moja šaka radi kružne, vodoravne i horizontalne pokrete 
po staklu, proizašle iz mog osobnog ritma. Ne tvrdim, 
da nisam umorna poslije završenog posla, ali tvrdim da 
u mojim mišićima nema neugodne napetosti, da su moja 
ramena opuštena, a kralježnica pokretna. 

GLAČANJE
Glačanje je, za mene, najdosadniji posao koji u svako-

dnevici ipak, moram obaviti. Pošto cijeli tjedan radim, 
nedelja ujutro je jedini termin koji s vremena na vrijeme 
koristim za glačanje. Obično se tada događa da je koš s 
neoglačanim rubljem pun. Nakon prve jutarnje kave, po-
stavljam dasku za glačanje u najsvjetliji dio dnevne sobe, 
prostora u kojem se osjećam ugodno. Izabirem i glazbu 
koja odgovara mom osobnom ritmu i predajem se tom 
nemilom poslu. Glačalo je lagano i njegovo pomicanje 
po košulji ne zahitjeva snagu nego spretnost. Motivacija 
je u tom trenutku pokret, a ne dobro izglačana košulja. 
Glazba, kao pozadina tog prozaičnog nedjeljnog jutra, 
budi u meni dobro poznate ritmove iz mladosti. Tijelo, 
svježe otuširano, probuđeno misaonim slikama vodosko-
ka  i fontane svjetla, zauzima makinalno neutralni polo-
žaj, spremno za sva buduća opterećenja. Košulja na dasci, 
glačalo u ruci, muzika i ritam, moj osobni ritam bude 
dinamiku pokreta u meni.  

Mislima lutam po tijelu, pretvaram se u djevojku koja 
je voljela ples. I onda više nisam u dnevnoj sobi, plesni 
podij se nalazi na otvorenom, negdje u uvali moga djetinj-
stva. Tamo je more i pijesak i miris Mediterana, ali i lje-
pota i tišina ravnice, buka i vreva velegrada, tamo su moji 
djetinji snovi i početak moje zrelosti. Puštam korijenje i 
postajem breza na vjetru, vrba na obali rijeke, maslina u 
kamenjaru. Vjetar pokreće moje grane, treperi lišćem i ja 
plešem ritmom svojih misli sjedinjena s ritmom glazbe 
koju slušam. Moje se cijelo tijelo, u skladnom odnosu 
svih njegovih dijelova, nalazi u jednoj jedinoj točki posto-
janja. Sve moje želje, snovi, nade i ovaj stvarni trenutak 
izviru iz te točke i postaju moj pokret. Lutam sjećanjima 
u kojima sam kao dijete vjerovala u božju snagu, pove-
zujem ih s današnjim znanjem o velikom prasku i njime 
oslobođenoj energiji. Slavim tri kralja u sebi, obnavljanje, 
skladnost i samosvijest, a s neba se spušta svjetlost spo-
znaje, moje svjesne spoznaje života koji svojom energijom 
stvaram. Misaonim promatranjem sam uspjela ostvariti 
epifemiju, bogojavljanje u sebi, oživjeti uskrsnuće, osjeti-
ti beskonačnost u jednom prozaičnom nedjeljnom jutru. 

Ponovo se vraćam stvarnom trenutku. Stojim pored 
daske za peglanje. Iz stopala struji ritam i širi se preko 
koljena, kukova, zdjelice pa preko kralježnice do glave. 

GESUNDHEIT

Rameni pojas omogućava ruci pravilan pokret. Misao, 
izazvana mojim ritmom, vodi ruku, koja šakom glačalu 
određuje pravac. Cijelim tijelom treperi kinetička energi-
ja, glačalo jednostavno slijedi taj ritam. Šaka slijedi ritam 
tijela i vođena mojom misaonom slikom vala, širi pokret, 
oblikuje prostor u kojem zgužvana košulja dobiva novi 
oblik. Desno, lijevo, naprijed, natrag, pa opet sve ispoče-
tka, u ritmu koji se širi cijelim tijelom.
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Šišaj šiške, samo ne previše!

MIA NYDEGGER, 
18 godina, Frizerka u Badenu / 18 Jahre, Coiffeuse in Baden

Da biste ove godine bili u trendu, bitno je staviti težište 
na šiške. One trebaju biti teške i dugačke. Ne samo 
kod frizura duge kose, već i frizurama kratke kose ne bi 

smjele nedostajati teške šiške.
Čak je i muškarcima dozvoljeno ove godine nositi dužu 

kosu. Kao i kod žena i tu su uvijek izuzetno dugačke šiške. 
Također su ove godine rado viđene lokne kod muškaraca, iako 
s glatkom kosom niste pogriješili!

Osim šiški, moderan je volumen na potiljku, I to jednako 
kao kod kratke, tako i kod duge kose. Kosa će se nositi potpuno 
glatka ili valovita. Ali od jakog stepenastog šišanja (štufovanja) 
trebalo bi odustati.

Trend je ove godine vrlo ženstven i ima mekane oblike. 
Uglate i oštro šišane forme nestaju, a frizure postaju opet ele-
gantnije. Kada i s bojom želite biti “in”, trebate izabrati prirodne 
tonove, s pramenovima. Tko želi imati nešto posebno otkače-
no, može uz tamniju boju kose staviti par naglasaka u ružiča-
stoj, tirkiznoj, crnoj, ljubičastoj ili narančastoj boji.

CJENIK OGLASA / 
PREISLISTE FÜR INSERATE 

1/1 S. 800.– Fr.
1/2 S.  450.– Fr. 
1/3 S.  375.– Fr. 
1/4 S.  300.– Fr. 
1/8 S.  200.– Fr. 
1/16 S. 150.– Fr. 

Zadnja stranica / letzte Umschlagseite:
900.– Fr. 

Mali oglasi / Kleininserate: 
redak / pro Zeile           10.– Fr. 

Članovi HKK imaju popust od 20%
Mitglieder des KKK haben 20% Nachlass

Kürze die Fransen, aber lass sie lang!

Um dieses Jahr im Trend zu sein, ist es wichtig den Schw-
erpunkt besonders auf die Fransen zu legen. Sie sollten 
schwer und lang sein.

Nicht nur bei Langhaarfrisuren, auch bei Kurzhaarfrisuren 
dürfen längere schwere Fransen nicht fehlen.

Ausser den Fransen ist dieses Jahr viel Volumen am Hinterkopf 
modern, dies ebenfalls bei Kurz- und Langhaarfrisuren. Das Haar 
darf ganz glatt oder gewellt getragen werden, jedoch auf starke 
Stufen sollte man verzichten.

Selbst Männer dürfen in diesem Jahr ihr Haar länger tragen. 
Wie bei den Frauen, dürfen besonders längere Fransen nicht 
fehlen. Auch Locken werden bei Männern dieses Jahr gern gese-
hen, jedoch liegt man mit glattem Haar nicht falsch.

Der Trend in diesem Jahr ist sehr weiblich und hat weiche For-
men. Deswegen wird auf eckige und scharf geschnittene Formen 
verzichtet und die Frisuren werden wieder eleganter. Wenn man 
farbenmässig „in“ sein möchte, sollte man natürliche Farbtöne 
wählen, mit Mèches. Wenn man jedoch etwas ausgeflippteres
will, sollte man zu einem dunkleren Farbton ein paar Farbakzente 
in Pink, Türkis, Rot, Violet oder Orange setzen.

ZDRAVLJE 
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31. kolovoza / 31. August
Jesenski izlet u šumsku kućicu ponad Neuenhofa /

Herbstausflug in die Waldhütte ob Neuenhof

26. rujna / 26. September 
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Koncert klasične glazbe u vrtnoj dvorani vile Boveri, Baden 

/ Konzert klassischer Musik im Gartensaal 
der Villa Boveri, Baden
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Tekst / Text:
ŽELIMIRA PURGAR PEROVIĆ

Prijevod / Übersetzung: 
SANJA LIPNJAK

Zadarske nove metafore; 
Morske orgulje i Pozdrav Suncu

Neue Metapher von Zadar: 
Die Meeresorgel und Der Gruss an die Sonne

Foto: ANDRO MARČEV

Izgleda da crkva sv. Donata prestaje biti jedina zadarska 
ikona. Na zadarskom poluotoku, njegovom zapadnom 
dijelu koji se zove Istarska obala, nikla su dva nova arhite-

ktonska čuda. U najboljem smislu te riječi. 
Obala na kojoj je gotovo sve porušeno još u Drugom svjet-

skom ratu, do današnjih dana nije imala pravog sadržaja. S 
nje se pruža predivan pogled na otoke i poznati zadarski za-
lazak sunca. Novija osmišljenja predvidjela su na ovom mje-
stu izgradnju pristaništa za tzv. kruzere. Da ostatak rive ne bi 
završio vulgarnom komercijalizacijom prekriven nedaj Bože 
jeftinim šatrama s još jeftinijom robom, pobrinuo se zadarski 
arhitekt Nikola Bašić. Na 75 metara obale izgradio je morske 
orgulje, odnosno danas već Morske orgulje. Riva je u spome-
nutoj dužini stepenasto spuštena do mora, a svaka stepenica 
ima ugrađene cijevi drugačijeg promjera, koje pod utjecajem 
strujanja mora kroz njih proizvode različite zvukove. Ovako 
rečeno, čini se jednostavno, no na detaljnom osmišljavaju i 
gradnji radili su stručnjaci od akustičara Ivice Stamaća, inže-
njera hidrauličara Vladmira Andročeca, orguljarskog ateljea 

Allem Anschein nach hört die Kirche des heiligen Donatus 
auf, das einzige Wahrzeichen von Zadar zu sein. Im west-
lichen Teil der Halbinsel Zadar mit dem Namen «Istars-

ka obala» sind noch zwei architektonische Wunder aufgetaucht, 
im besten Sinne des Wortes.

Die Küstenpromenade Zadars, auf der fast alles im Zweiten 
Weltkrieg zerstört wurde, blieb bis vor kurzem ziemlich inhalts-
los. An dieser Stelle kann man zwar den herrlichen Blick auf die 
Inseln und den bekannten Sonnenuntergang geniessen. Zur bes-
seren Nutzung dieses Küstenstreifens war aber eine neue Anlege-
stelle für die so genannten Cruiser vorgesehen. 

Nikola Bašić, der Architekt aus Zadar, verhinderte jedoch 
eine weitere Verkommerzialisierung dieses restlichen Küstenstü-
ckes durch billige Marktbuden mit noch billigeren Waren. Diese 
Stände hätten sich vermutlich dort in Kürze angesiedelt. Auf 75 
Metern Küstenpromenade hat er eine Wasserorgel, heute schon 
“die Meeresorgel” genannt, konstruiert. Die Küstenpromenade 
geht in dieser Länge über einige Treppen ins Meer hinab, und 
in jeder Steinstufe sind Röhren unterschiedlichen Durchmessers 
eingebaut, die unter dem Einfluss der Meereswellen verschiedene 
Töne erzeugen. So beschrieben liest es sich einfach, aber bei der 
detaillierten Planung und beim Ausbau waren zahlreiche Fach-
leute tätig, angefangen vom Akustiker Ivica Stamać über den Hy-
draulikingenieur Vladimir Androćec und dem Orgel-Spezialisten 
Heferer bis zu Bašićs Freund Goran Južina, der die innovativen 
Pläne in seiner Werkstatt in die Realität umsetzte. Es war nicht 
unwesentlich, welche Töne erzeugt und welche Baumaterialien 
im Hinblick auf die aggressiven Eigenschaften des Meerwassers 
benutzt werden sollten. So hat Stamać sieben Akkorde zusam-
mengesetzt, die sich abwechseln, und die Auswahl von Tönen 
und Akkorden wurde auf der Basis der Musikmatrize des dal-

ŠEĆEMO HRVATSKOM
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Heferer do prijatelja Gorana Južine koji je inovativne zahtje-
ve rješavao u svojoj radionici. Nije bilo svejedno kakav zvuk 
će biti proizveden i nije bilo svejedno koji materijali će biti 
upotrijebljeni s obzirom na agresivna svojstva mora. Tako je 
Stamać složio sedam zvukovnih skupina koje se izmijenjuju, a 
izbor tonova i akorda napravljen je na glazbenoj matrici klap-
ske pjesme. Što se materijala tiče, bojeći se korozije, naročito 
na usnama cijevi gdje su svirale, izabran je okiten za cijevi, a 
inoks za svirale. Projekt je financiran s 43 milijuna kuna iz
državnog proračuna, a svečano otvoren zajedno s pristaništem 
za kruzere u travnju 2005.

Orgulje nisu nadzemno primjetne, pa zvuk izvire mistično 
iz unutrašnjosti rive. Svakim pomakom mora pod utjecajem 
plima i oseka, vjetrova i valova orgulje sviraju neki drugi kon-
cert kojeg je priroda kompozitor i interpretator. Autor je želio 
zvukom kao četvrtom dimenzijom dobiti drugačiji doživljaj u 
vizualnom susretu mora i kopna. Zadar obiluje metaforičkim 
prostorima, a s morskim orgljama dobio je još jedan. A ima 
još. 

Nakon što su morske orgulje sretno završene, arhitekt Ni-
kola Bašić postavio je na sam vrh spomenutog poluotoka ur-
banu instalaciju nazvanu Pozdrav Suncu. U razini s kamenim 
popločenjem rive postavljeno je tri stotine višeslojnih stakle-
nih, odnosno solarnih ploča. Poslagane su tako da tvore krug 
promjera 22 metra koji ostvaruje simboličnu komunikaciju sa 
svjetlom, dakle opet prirodom. Ploče danju upijaju sunčanu 
energiju koju pretvaraju u električnu. Kad sunce počne zala-
ziti, uključuju se rasvjetni elementi koji po programiranom 
scenariju proizvode dojmljivu svjetlosnu igru u ritmu valova 
i zvuka morskih orgulja. Preko modemske veze instalacija će 
moći dobivati i druge vanjske spontane poticaje koji će utjeca-
ti na stvaranje svjetlosnih efekata.

U prsten koji okružuje instalaciju upisani su imena i brojke 
iz kalendara sv. Krševana. Pretpostavlja se da je kalendar jedan 
od najstarijih na svijetu nastao 1292. ili 1293., a možda je prvi 
u kojem su astronomski podaci pisani arapskim brojkama. 
Ovaj dio instalacije nastao je u suradnji autora s prof. Maksi-
mom Klarinom. U prstenu su upisana imena svetaca koji su 
titulari današnjih i nekadašnjih crkava na poluotoku, imena 
blagdana na koji se slave, deklinacija i visina Sunca te trajanje 
sunčeve svjetlosti na taj dan na tom mjestu na rivi. 

Radovi Nikole Bašića govore o sasvim suvremenom pristu-
pu u doživljavanju i povezivanju urbanog i prirodnog, čovjeka 
i prirode, a Zadar, iako riznica bogate srednjodalmatinske po-
vijesti, upravo ovime govori koliko je vitalan.

matinischen Männerchorgesanges gemacht. Was das Material 
angeht wurde aus Angst vor der Korrosion besonders auf den 
Rohrmündungen, wo sich die Pfeifen befinden, Okiten für die
Röhren und Inox für die Pfeifen ausgewählt. Das Projekt wurde 
mit 43 Millionen Kuna (ca. 9,5 Mio. CHF) aus dem Staatshaus-
halt finanziert und zusammen mit dem Anlegeplatz für Cruiser
im April 2005 feierlich eröffnet.

Die Orgel ist oberirdisch fast nicht oder nur durch kleine Lö-
cher sichtbar, aus denen die erzeugten Töne mystisch aus dem 
Inneren der Steintreppe herausklingen. Mit jeder Bewegung 
des Meeres, abhängig von Ebbe und Flut, vom Wind und den 
Wellen spielt die Orgel immer neue, unterschiedliche, von der 
Natur komponierte und interpretierte Konzerte. Dem Autor er-
füllte sich der Wunsch, durch den Klang als vierte Dimension 
ein anderes Erlebnis der akustischen Begegnung des Meeres mit 
dem Lande zu bekommen. Zadar ist reich an metaphorischen 
Räumen und mit der Meeresorgel bekam es noch einen dazu.

Nachdem die Meeresorgel mit Erfolg beendet worden war, 
hat der Architekt Nikola Bašić an die äusserste Spitze der selben 
Halbinsel eine urbane Installation mit dem Namen “Der Gruss 
an die Sonne” aufgestellt. Auf der gleichen Ebene der steinge-
pflasterten Küstenpromenade wurden dreihundert mehrschich-
tige Glas- bzw. Solarplatten aufgestellt. Sie sind so angeordnet, 
dass sie einen Kreis mit einem Durchmesser von 22 Metern bil-
den, der eine symbolische Kommunikation mit dem Licht, also 
wieder mit der Natur erzeugt. Die Platten absorbieren am Tag 
die Sonnenenergie, die dann in elektrische umgewandelt wird. 
Gleichzeitig mit dem Sonnenuntergang schalten sich Beleuch-
tungselemente ein, und nach dem eigens für diesen Zweck ge-
schaffenen Szenario erzeugen sie über eine Modemverbindung
ein effektvolles Lichtspiel, das dem Rhythmus der Wellen und
dem Klang der Meeresorgel folgt. Diese Installation wird im 
Stande sein, auch andere spontan zu inspirieren, die das Erzeugen 
von Lichteffekten zum Ziel haben.

Auf den Ring, der die Installation umgibt, sind die Namen 
und Zahlen aus dem Kalender des heiligen Krševan geschrieben. 
Man vermutet, dass dieser Kalender, entstanden zwischen 1292 
und 1293, einer der ältesten der Welt ist, vielleicht der erste, in 
dem die astronomischen Zahlen mit arabischen Ziffern geschrie-
ben sind. Dieser Teil der Installation ist in Zusammenarbeit des 
Konstrukteurs mit Professor Maksim Klarin entstanden. Auf 
dem Ring stehen auch die Namen von Heiligen, von Titularen 
heutiger und ehemaliger Kirchen auf der Halbinsel und die Na-
men von Feiertagen, an denen man ihrer gedenkt. Der Winkel 
und die Höhe der Sonne sowie die Dauer des Sonnenlichtes an 
diesem Tag und an der Stelle auf der Küstenpromenade sind 
ebenfalls aufgeführt. Die Werke von Nikola Bašić sprechen für 
einen ganz modernen Zutritt zum Erleben und verbinden urba-
nen und natürlichen Raum, den Menschen mit der Natur, und 
Zadar, obwohl sonst Schatzkammer der reichen mitteldalmatini-
schen Geschichte, zeigt gerade dadurch seine heutige Vitalität.
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Hrvatska je nepresušni izvor zanimljivosti i znanja; 
Vransko jezero u Dalmaciji

Kroatien - eine unversiegliche Quelle der 
Sehenswürdigkeiten und des Wissens  Vransko jezero 
(Krähensee) in Dalmatien

Tekst / Text:
FRANJO MASLIĆ

Prijevod / Übersetzung:
SANJA LIPNJAK

ŠEĆEMO HRVATSKOM

Die Libra-Redaktion hat mich gebeten, wieder etwas zum 
Thema Kroatien zu schreiben. Ich habe ein paar Tage
nachgedacht, aber nichts, überhaupt nichts fiel mir ein.

Mit unserer heimatlichen Administration habe ich keine Proble-
me (zur Zeit  brauche ich auch nichts von ihnen!), die Rente  
kommt regelmässig, Rezepte für meine Arzneimittel bekomme 
ich wie gewohnt, und worüber soll ich dann schreiben? Über 
Politik? Die Wahlen sind  beendet, eine Seite hat gewonnen, die 
andere war der Meinung, gewonnen zu haben, die Koalitionen 
wurden gebildet, natürliche und unnatürliche, also geht alles wie 
gewöhnlich weiter. Wir nähern uns dem EU-Beitritt – einige 
denken zu langsam, die anderen zu schnell. Die Einladung zum 
Beitritt in die NATO haben wir bekommen, die Deutschen 
würden sagen, alles in Butter.

Wenn ich schon nichts über die aktuellen Ereignisse in unse-
rer schönen Heimat zu berichten habe, dann werde ich trotzdem 
ein paar Zeilen gerade über sie schreiben.

Ich bin von Tisno auf der Insel Murtėr, so dass ich etwas über 
meine nähere Umgebung, genauer über den Naturpark Vransko 
jezero schreibe: In Kroatien gibt es zwei Seen mit dem Namen 
Vransko jezero, einen auf der Insel Cres, und dieser, über den ich 
schreibe, erstreckt sich zwischen den Orten Pakoštane und Pro-
sika. Dieser See samt seinem umliegenden Gebiet ist schon frü-
her zum Naturschutzgebiet  erklärt worden und im Jahre 1999 
wurde er zum Nationalpark. Er erstreckt sich über 57 Quadrat-
kilometer, wovon der See eine Wasseroberfläche von 30,2 Qua-
dratkilometern beseitzt. Der Park ist  bekannt als Zufluchtsort
für viele Zugvögel. Bisher wurden 241 Vogelarten registriert, von 
denen 102 Arten auch hier brüten.

Der bekannteste Vogel heisst übersetzt ins Deutsche Nichts-
tuer-Ente (Woher hat sie nur den Namen?). Es gibt  auch ein be-
deutendes ornithologisches Reservat mit einer grossen Vogelbeo-
bachtungsstation. Der See ist reich an verschiedenen Fischarten, 
worüber unsere Angler I.M. oder S. N. einmal mehr berichten 
sollten.

In dem nahe am See gelegenen Ort Vrana  hat sich vor langer 
Zeit ein wichtiges Ereignis der kroatischen Geschichte zugetra-
gen. Noch während der Herrschaft des Fürsten Branimir werden 
auf diesem Gebiet die Burg Castrum Aureanum und das Bene-
diktinerkloster des heiligen Grgur erwähnt, das zusammen mit 
allen beweglichen und unbeweglichen Gütern König Dimitar 
Zvonimir bei seiner Krönung in der Stadt Solin am 14.Oktober 
1075 dem Heiligen Stuhl geschenkt hat. Seit dieser Zeit gehört 
Vrana zu einem Teil des Petrus-Erbes und diente als erster di-
plomatischer Sitz der päpstlichen Gesandten an der östlichen 
Adriaküste.

Im Jahre 1136 teilt der Heilige Stuhl das Kloster in Vrana 
den Templern zu und nach der Abschaffung dieses Ordens wird
Vrana vom Hospitaliter- oder Johanniterorden übernommen. 
Das Kloster in Vrana hatte das Recht der Jurisdiktion über alle 
anderen Klöster, wodurch der Prior von Vrana  zum Hauptprior 

Zamolila me redakcija Libre da opet nešto napišem na 
temu Hrvatska. Razmišljao sam nekoliko dana i ništa, 
ama baš ništa mi ne pada na pamet. S našom admi-

nistracijom nemam nikakvih problema (zasad ih ne trebam), 
penzija redovito stiže, recepte za moje lijekove normalno do-
bivam, pa o čemu onda pisati? Politika? Izbori su prošli, jedni 
su pobijedili, drugi su mislili da su pobijedili, stvorile se ko-
alicije, prirodne, neprirodne, znači sve ide ustaljenim redom 
dalje. Približavamo se EU – jedni misle da je presporo, drugi 
da je prebrzo. Pozivnicu za NATO smo dobili, znači, rekli bi 
Nijemci, alles in Butter.

Kad već nemam teme o zbivanjima u Lijepoj našoj, onda 
ću napisati par redaka o Lijepoj našoj. 

Nalazim se u Tisnom na otoku Murteru pa će biti par 
riječi o mojoj bližoj okolici, točnije, parku prirode Vransko 
jezero. U Hrvatskoj postoje dva Vranska jezera, jedno je na 
otoku Cresu a ovo o kojem vam pišem proteže se od Pakošta-
na do Prosike. Vransko jezero proglašeno je zaštićenim par-
kom i postaje parkom prirode u srpnju 1999. godine. Pro-
stire se na 57 kvadratnih kilometara, od čega je samo jezero 
30,2 kvadratna kilometra. Park je poznat po staništu mnogih 
ptica selica. Do sada je zabilježena 241 vrsta ptica a 102 se 
tu i gnijezde. Najpoznatija je patka danguba (da mi je samo 
znati otkud joj ime). U parku je i značajni ornitološki rezervat 
s velikom osmatračnicom ptica. Jezero je puno raznoraznih 
riba, o čemu bi trebali nešto više napisati jednom prilikom 
naši ribiči I.M. ili S. N.

Poznato mjesto na jezeru je Vrana, gdje se davno odigra-
vao dio hrvatske povijesti. Još u doba hrvatskog kneza Bra-
nimira na ovom se području spominje Castrum Aureanum 
i benediktinski samostan sv. Grgura, koji je kralj Dimitar 
Zvonimir prilikom krunidbe 14. listopada 1075. godine u 
Solinu darovao sa svim pokretnim i nepokretnim dobrima 
Svetoj stolici. Vrana od tada postaje dio Petrova naslijeđa i 
služi kao prvo stalno diplomatsko sjedište papinskih legata na 
istočnoj obali Jadrana.

Godine 1136. Sveta stolica dodjeljuje samostan u Vrani 
Templarima, a ukidanjem Templara 1312. Vranu preuzima 
red Ivanovaca hospitalaca. Samostan u Vrani uživao je pravo 
jurisdikcije nad svim samostanima, čime je prior vranski po-
stao glavni prior ovoga reda na području cijeloga kraljevstva. 
Posebnom papinskom uredbom ujedinjuje se titula bana 
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hrvatskog i 
priora vran-
skog, pa se na 
ovome mjestu 
u jednoj osobi 
koncentrirala 
velika crkve-
na, politička 
i vojna moć. 
Najglasovitiji 
među priori-
ma vranskim 
su Ivan Paližna 
i Petar Beri-
slavić, čija se 
poprsja nalaze 
u zagrebačkoj 
prvostolnici. 
Upravo zato 
što se u Vrani 
čuvaju insigni-
je hrvatskog kraljevstva, krunidba ugarskoga kralja Koloma-
na hrvatskom krunom 1102. godine zbila se u Biogradu kao 
najbližoj kraljevskoj rezidenciji.

Nakon zauzeća Vrane Turci je temeljito preuređuju u voj-
nu utvrdu a njom upravljaju velikaške obitelji iz roda Atlagića 
i Durakbegovića. Grad Vrana se naseljava isključivo musli-
manima a u okolicu se dovodi pravoslavno vlaško stanovniš-
tvo.

Kad su Mleci oslobađali Vranu od Turaka 1648., teme-
ljito su razorili tvrđavu i podgrađe. Vrana od tada nije više 
nikada povratila ni dio svoje slavne prošlosti, pa su do danas 
sačuvani samo obrisi prvobitnog izgleda. Uspostavom mira i 
stabilne granice s Turskom 1699. počinje povratak hrvatskog 
stanovništva na stara ognjišta.

(Ovo možete pročitati na jednoj od informativnih ploča 
na Vidikovcu)

U mjestu Vrana nalaze se i ostaci Mašković-Hana. To je 
svratište iz turskih vremena a dao ga je izgraditi turski vojsko-
vođa Mašković. Nažalost, čitavo zdanje je u poprilično lošem 
stanju i nije otvoreno za posjetioce. 

 Ako se nađete u razgledavanju parka, nemojte propustiti 
posjetiti Vidikovac iznad jezera. Do njega se dolazi cestom 
Stankovci – Pirovac, a u mjestu Banjevci treba kod crkve 
skrenuti nadesno, (nalijevo ako se dolazi iz Pirovca) i slijedi-
ti drvene putokaze «Vidikovac». Kad prestane asfaltna cesta, 
ima još oko kilometar dobre makadamske ceste uz koju su 
izgrađene i postaje križnog puta. Bio sam nekoliko puta na 
Vidikovcu i svaki put sam ponovo očaran pogledom s nje-
ga. Prema jugozapadu se vide prvo, odmah kao pod nogama, 
Vransko jezero sa svojom žutozelenom bojom. Malo dalje 
je relativno uski dio kopna, na nekim mjestima tek nekoli-
ko stotina metara, pa onda more u svim nijansama plavog. 
Nadalje otoci sjeverne Dalmacije, Ugljan, Pašman, Vrgada, 
Murter, Žirje, Kaprije, a u daljini Kornat sa svojim arhipe-
lagom. Vidikovac je prekrasno uređen s kamenim stolovima 
i klupama te zgradom u kojoj je mali restoran (nažalost još 
zatvoren). Na sredini platoa se nalazi mala kapelica. Sve je 
izgrađeno od kamena, lijepo ali nenametljivo, kao da je od 
pravremena ovdje. Na prilazu platou stoje četiri velike ploče s 
povijesnim podacima o Vrani i jezeru i podacima o arheolo-
škim nalazima. Tu se može pročitati da je nekoč razina vode 
u jezeru bila puno viša dok Talijani nisu 1770. godine proko-

auf dem Gebiet 
des ganzen 
Königreiches 
wurde. Auf be-
sondere päpstli-
che Anordnung 
wurden die 
Titel des kroati-
schen Bans und 
des Priors von 
Vrana vereinigt, 
so dass an die-
sem Ort in einer 
Person grosse 
kirchliche, poli-
tische und  mi-
litärische Macht 
vereinigt wurde. 
Die bekanntes-
ten der Priore 

von Vrana waren 
Ivan Paližna und Petar Berislavić und ihre Büsten befinden sich
zu Ehren in der Kathedrale von Zagreb. Gerade aus dem Grund, 
dass in Vrana die Insignien des kroatischen Königreiches auf-
bewahrt wurden, erfolgte die Krönung des ungarischen Königs 
Koloman mit der kroatischen Krone im Jahre 1102 in der Stadt 
Biograd als der nächsten königlichen Residenz.

Nachdem die Osmanen Vrana erobert hatten, wurde die 
Stadt in eine Militärfestung umgebaut und von den aristokra-
tischen Familien Atlagić und Durakbegović verwaltet. Die Stadt 
Vrana wird ausschliesslich von der muslimischen Bevölkerung 
und die Umgebung von den orthodoxen Walachen besiedelt.

Als die Venezier im Jahre 1648 die Stadt Vrana von den Os-
manen befreit hatten, zerstörten sie die Festung und die Unter-
stadt. In der Folgezeit konnte Vrana nie mehr etwas von seiner 
ruhmvollen Geschichte zurückerlangen, so dass bis zum heutigen 
Tage nur die Umrisse der ehemaligen Stadt bewahrt sind. Nach 
der Wiederherstellung des Friedens und der stabilen Grenze zum 
Osmanischen  Reich im Jahre 1699 begann die Rückkehr der 
kroatischen Bevölkerung an die heimischen Herde. (Das kann 
man auf einer der Informationstafeln auf dem  Aussichtspunkt 
Vidikovac nachlesen)

Im Ort Vrana befinden sich auch Überreste von Mašković-
Han. Das war eine Karawanserei aus der osmanischen Zeit, er-
richtet vom türkischen Wesir Jusuf Mašković. Da sich das Ge-
bäude  leider in einem sehr schlechten Zustand befindet, kann es
derzeit nur von aussen besichtigt werden.

Bei der Besichtigung des Naturparkes, darf man nicht die 
Gelegenheit verpassen, auch den Vidikovac über dem See zu 
besuchen. Dorthin gelangt man auf der Landstrasse Stankovci-
Pirovac, und im Ort Banjevci muss man neben der Kirche rechts 
abbiegen (links, wenn man aus Richtung Pirovac kommt) und 
dem Holzwegweiser Vidikovac folgen. Wenn die asphaltierte 
Strasse zu Ende ist, gibt es noch etwa einen Kilommeter guter 
Makadamstrasse, an der die Kreuzwegstationen aufgestellt sind. 
Ich war mehrmals auf dem Vidikovac und jedesmal bin ich 
erneut begeistert von der Aussicht. In südwestlicher Richtung 
sieht man zuerst ganz nahe unter sich den Vraner See mit sei-
ner gelb-grünen Farbe. Etwas weiter ist ein enger Landteil, an 
einigen Stellen nur ein paar hundert Meter breit, dann das Meer 
in allen möglichen Blaunuancen. Weiter draussen erkennt man 
die Inseln Norddalmatiens: Ugljan, Pašman, Vrgada, Murtėr, 
Žirje, Kaprije und die Kornaten. Vidikovac ist  sehr schön ein-
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pali kanal (Prosika) do mora. Time su spustili nivo jezera za 
oko tri metra i tako dobili velike površine obradiva zemljišta a 
istovremeno se riješili močvarnog područja. Zanimljivo je da 
je izgradnju i uređenje tog Vidikovca financirala EU. Na dru-
goj strani je Dalmatinska zagora, na sjeveru do Velebita a na 
istoku se vidi Dinara. Spustivši se u dolinu, može se posjetiti i 
mala lučica kod Prosike. U njoj u sezoni možete vidjeti čamac 
sa zueriškim registarskim oznakama. To je čamac našeg Me-
đimurca Mate, koji tamo lovi (navodno i ulovi) šarane.

Nadam se da ste čitanjem ovog članka nešto naučili o na-
šoj povijesti. Ako me posluži zdravlje i dobra volja, bit će ne-
što iz Lijepe naše i u slijedećem broju Libre.

gerichtet mit Steintischen und -bänken; es gibt auch ein kleines 
Restaurant (leider noch geschlossen). Auf der Mitte des Plateaus 
befindet sich eine kleine Kapelle. Alles ist aus Stein gebaut, schön
und  bescheiden, als ob es schon von immer da gewesen wäre. 
Auf dem Zugang zum Plateau befinden sich vier grosse Tafeln
mit  historischen Angaben über die Stadt Vrana, den See und  
die archäologischen Fundstätten. Hier kann man nachlesen, dass 
der Wasserspiegel ursprünglich bedeutend höher gewesen war, 
bis die Venezier 1770 einen Kanal bis zum Meer  anlegten (Pro-
sika). Dadurch wurde der Seespiegel um drei Meter herunterge-
setzt und dafür   fruchtbares Ackerland erhalten, zugleich ist man 
das Sumpfgebiet losgeworden. Es ist interessant, dass der Ausbau 
und das  Einrichten vom Vidikovac von der EU mitfinanziert
worden sind.

Auf der anderen Seite befindet sich das Gebiet Dalmatinska
Zagora, im Norden das Gebirge Velebit und  im Westen sieht 
man die Dinara-Berge. 

Wenn man wieder das Tal erreicht hat, kann man auch den 
winzigen Hafen in der Nähe des Ortes Prosika besuchen. In der 
Sommersaison sieht  man dort oft ein Boot mit Zürcher Kenn-
zeichen. Das ist das Boot von unserem Mate aus dem nördlichen 
Gebiet Međimurje, der dort Karpfen angelt und angeblich auch 
fängt.

Ich hoffe, dass Sie durch das Lesen dieses Artikels etwas über
unsere Geschichte erfahren haben. Wenn ich gesund und bei 
guter Laune bleibe, wird auch in der nächsten  Libra - Ausgabe 
etwas aus unserer Heimat erscheinen.
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